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Seeckt wegen einer Bagatelle geſtür

Das Opfer der Entente und der Linken
Seeckts Rücktrittsgeſuch

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 6. Oktober Jn den Nachmittagsſtunden wird in

Berlin bekannt, daß Generaloberſt v. Seeckt in der Tat ſein
Abſchiedsgeſuch eingereicht hat und daß der Reichspräſi-
dent von Hindenburg erſt nach Rückſprache mit dem Reichskanzler
Dr. Marx, der morgen von einer Urlaubsreiſe zurückkehrt, zu
dieſem Rücktrittsgeſuch Stellung nehmen wird. Ueber die Vor-
geſchichte iſt noch zu ergänzen, daß Generaloberſt v. Seeckt ſich vor
die Generale Loßberg und Reinhard geſtellt und die volle
Verantwortung für die vorübergehende Betätigung des Kron-
prinzenſohnes in der Reichswehr auch dem Reichswehrminiſter
gegenüber übernahm. Der Reichswehrminiſter ſeinerſeits glaubte
nicht in der La zu ſein, dies vor dem Parlament und vor der
Oeffentlichkeit zu decken und ſtellte die bereits heute morgen ge
meldete Alternative, die dadurch beſonders ſchwerwiegend wurde,
daß die in Berlin anweſenden Mitglieder des Kabinetts ihre Soli-
darität mit dem Reichswehrminiſter erklärten. Jn politiſchen
Kreiſen hat die Nachricht von dem bevorſtehenden Rücktritt des
Generaloberſten v. Seeckt eine außerordentlich weitgehende
Erregung hervorgerufen, die ſofort zu allen möglichen phan-
taſtiſchen Gerüchten Anlaß gab. Die Situation wird aber erſt in
dem Augenblick als äußerſt ernſt angeſehen, wenn der Reichs-
präſident das Abſchiedsgeſuch zurückweiſt und dann
das Kabinett ſeine Geſamtdemiſſion gibt, von der ſich
auch der augenblicklich noch abweſende Außenminiſter Dr. Streſe
mann kaum ausſchließen könnte. Es würde dann ein parlamen-
tariſches Vakuum entſtehen, da ſelbſtverſtändlich die Parteien,

die links ven der Volkspartei nicht bereit ſein wütrden,
ſich bis auf weiteres an einer Neubildung der Regierung zu be-
teiligen. Man nimmt aber in Kreifen, die der Regierung nahe-
ſtehen, an, daß der Reichspräſident den ſchweren Entſchluß faſſen
und das Abſchiebsgeſuch Seeckts genehmigen wird. Jn
dieſer Annahme widmet die demokratiſche Abendpreſſe heute be
reits dem Generaloberſten ganz außergewöhnlich warme Nacch-
rufe und bemüht ſich, den Eindruck einer tiefen Trauer zu er
wecken, daß eine ſo überaus glänzende Laufbahn „eigentlich durch
eine Bagatelle“ ein ſo jähes Ende genommen habe. Zugſeich aber
bemüht ſie ſich, trotzdem General Loßberg der Rangältere iſt, für
die Nachfolgerſchaft General Reinhardt Stimmung zu machen,
der ihr „als im republikaniſchen Sinne außerordentlich zuver
läſſig“ gilt. Die Rechtspreſſe war offenbar bei Redaktionsſchluß
noch nicht über die Zuſpitzung der Situation unterrichtet und be-
ſchränkte ſich darauf, rein referierend die Tatſache des Vortrages
des Reichswehrminiſters beim Reichspräſidenten wiederzugeben
Man iſt ſich aber in Rechtskreiſen durchaus klar über die un
geheunre politiſche Bedeutung dieſes Vorganges und
ſieht mit Sicherheit voraus, daß der Abſchied von Seeckts nicht nur
innerpolitiſch ein in keiner Weiſe zu unterſchätzender Sieg der
Linkspolitik darſtellt, ſondern daß auch außenpolitiſch da
durch neue Tatſachen geſchaffen werden. Die Militärkontrollkom
miſſion und die BVotſchafterkonferenz werden den Rücktritt des
Generaloberſten als einen Erfolg ihrer Forderungen bezeichnen,
ohne Rückſicht darauf, daß dieſer nur durch die Handlanger-
dienſte der deutſchen Linkskreiſe errungen werden
konnte.

Die Entſcheidung über Seeckt
7 Berlin, 7. Oktober.(Von unſerer Berliner Schriftleitung)

Wie wir aus dem Büro des Reichspräſidenten erfahren, trifft
die Darſtellung der demokratiſchen Preſſe, daß die Annahme des
Abſchiedsgeſuches des Generaloberſten von Seckt bereits be
ſchloſſen ſei und daß die für den Spätnachmittag vorgeſehene
Unterredung des Reichspräſidenten mit dem
Reichskanzler Dr. Marx nur formelle Bedeutung habe, keines-
wegs z u. Der Reichspräſident hat ſich noch nach jeder Richtung
hin ſeine Entſchlüſſe frei gehalten, zumal bei der mittlerweile
angeſtellten Nachprüfung des Münſinger Vorfalles
offenbar geworden iſt, daß in dieſem Falle dem Kronprinzenſohne
gegenüber nicht anders verfahren wurde, als es vielleicht mit den
verſchiedenen Offizieren des alten Heeres geſchieht
die, ohne eigentlich Dienſttuer zu ſein, als Gäſte hin und wiede:
bei Reichswehrübungen zugelaſſen werden Von der Ueber-
zeugung ausgehend, daß auch ein Hohenzollernprinz auf die
gleichen ſtaats bürgerlichen Rechte und auf Achtung
Anſpruch erheben kann wie jeder andere Staatsbürger, iſt dem
Leutnant a. D. Wilhelm Prinz von Preußen auf ſeine Bitte hin
gleiches Entgegenkommen gezeigt worden.

Da das Reichswehrminiſterium ſich nicht mit Parteipolitik zu
befaſſen pflegt, ſo iſt dieſe Angelegenheit von vornherein als viel
zu wenig bedeutſam angeſehen worden. als daß mit ihr das
Reichswehrminiſterium behelligt werden müßte Als ſie aber
durch die Hetze der Linkspreſſe aufgebauſcht wurde, ſo
erforderte es der militäriſche Brauch, s der Vorgeſetzte den
Untergebenen deckte. Das Reichskabinett teht aber nun offenbar
auf dem Standpunkt, daß aus außen politiſchen Grün
den das vorgeſehene Revirement in der oberſten Heeresleitung
erfolgen muß. Wie ſchon aus der Haltung der Parteipreſſe her-
vorgeht, rechnet man in den der Regierung naheſtehenden Kreiſen
mit Gewißheit darauf, daß der Reichspräſident, ſo ſchwer
es ihm fällt, doch das Abſchiedsgeſuch genehmigen
wird, um das Reich vor der ſchweren Erſchütterung, die durch
eine plötzliche Geſamtdemiſſion des Kabinetts eintreten würd
zu bewahren.

Be zeichnenderweiſe macht man, wie bereits geſtern gemeldet,
für die Nachfolgerſchaft politiſche Geſichtspunkte geltend
und bringt aus ſem Grunde an erſter Stelle den General der
Jnfanterie, den ehemaligen preußiſchen Kriegsminiſter nach dem
Kapp-Putſch, Reinhardt, in Vorſchlag. Neuerdings ſind aber
zwei andere Namen aufgetaucht und zwar der des Berliner Wehr-
kreiskommandeurs Haſſe, der zum engſten Mitarbeiterkreis des
Generaloberſten von Seeckt gehörte, und der des Generals von
Haye, der gegenwärtig das Wehrkreiskommando in Königsberg
führt. Ganz beſonders dem General Hahye geht ein vorzüglicher
Ruf voraus, wenn man ihm auch vorwirft, im entſcheidenden
Augenblick den Anſtoß zum Uebertritt des Kaiſers nach Holland
gegeben zu haben. Das Reichskabinett, das vorausſichtlich heute
abend zuſammentritt, wird ſich auch mit der Nachfolgerſchaft
Seeckts befaſſen und ſeine Wünſche in dieſer Richtung dem Reichs
präſidenten zur Kenntnis bringen.

Die Pariſer Preſſe zum Rücktritt
von Seeckts

Paris, 7. Oktober. Der Rücktritt des Genevals von Seeckt,
zum Teil auch der Severings werden von der franzöſiſchen Preſſe
an erſter Stelle beſprochen. Sauerwein kommt im „Matin“ zu
dem ſeltſamen Schluß, daß die Demiſſion ſowohl von Seeckts wie
Severings, die deutſche Regierung von zwei Perſönlichkeiten befreit
habe, die ihr hätten läſtig fallen können. Sauerwein er-
innert daran, daß die Botſchafterkonferenz von Seeckt, den wahren
Chef der deutſchen Armee, in ſeinen Funktionen beſchränken
wollte, weil die Militärkontrollkommiſſion in ihm einen Gegner
gefunden hatte der mit dem Anſchein einer vollendeten Höflich
keit ihre Forderungen bekämpfte. Severing und Seeckt ſeien die
Verkörperung der beiden deutſchen Tendenzen, die ſich unver-
ſöhnlich gegenüberſtänden. Ebenſo wie den ſchlechten Geſund
heitszuſtand Severings bezweifelt Sauerwein, daß die Teil-
nahme des Kronprinzenſohnes an den Manövern den wahren
Grund für die Demiſſion Seeckts bilde. Es ſei vielmehr anzu
nehmen daß Generaloberſt von Seeckt ein Hindernis für
die deutſch- franzöſiſche Politik Streſemanns
geworden ſei. Jedenfalls werde die Kontrolle auf-
rechterhalten, weil die Franzoſen mit der bisherigen Rege-
lung der Königsberger Befeſtigungsfrage ſehr wenig
zufrieden ſeien. Auch die Jnſtruktionsbücher der Reichswehr ſeien
von einem Geiſte beſeelt, der nicht der von Locarno ſei. Die
Heeresverwaltung ſei eine Art von Staat im Staate. Welches
guch die Gründe für die beiden ſenſationellen Entſcheidungen ſein
möge, es ſei gewiß, daß Dr. Streſemannvonden beiden
Männern befreit ſei, die ihm unter Umſtänden hätten
„genieren“ können. Nun werde er große Handlungsfreiheit für
die Fortſetzung ſeiner Verhandlungen mit Frankreich haben.

Das „Oeuvre“ erblickt in Herrn von Seeckt nicht nur den
intelligenten und geduldigen Organiſator der deutſchen
Armee ſondern auch den Militär, der dem alten kaiſerlichen
Regime ergeben war.

Das „Echo de Paris“ will in dem Rücktritt von Seeckts
eine Löſung des Konfliktes zwiſchen dem alten und dem
demokratiſchen Deutſchland erblicken. Jn Frankreich und anderswo
würden ſich viele über die glücklichen Reſultate der Politik der An
näherung freuen, die zum Siege der gemäßigten Elemente führe.
Man müſſe hoffen, daß dies ſo ſei, aber fürchten, daß es auch
anders kommen könne. Vielleicht ſeien die Konzeſſionen, die in
dem Rücktritt Seeckts lägen nur gemacht worden, um anderen,
bedeutenderen guszuweichen. Es gäbe für Deutſchland augen
blicklich ein offenbares Jntereſſe, ein demokratiſches Ge
ſicht zu zeigen.

Prinz Leopold von Sachſen-Koburg-
Gotha in die Reichswehr eingetreten

Weimar, 6. Oktober. Wie verlautet, iſt am 1. Oktober der
Erbprinz Johann Leopold von Sachſen-Koburg
und Gotha als Offiziersanwärter in das Reichs-
wehrJnfanterie- Regiment 14, und zwar in das in Meiningen
ſtehende Bataillon eingetreten, nachdem er die Ritterakademie
in Brandenburg mit dem Reifezeugnis verlaſſen hat. Prinz
Johann Leopold wird die normale Laufbahn der Offiziersanwärter
im Reichswehr-Jnfanterie- Regiment 14 durchmachen und hat
ſich zu der geſetzlich vorgeſehenen Dienſtzeit in der Reichswehr
verpflichtet.

Die Beratungen des Auswärtigen
Ausſchuſſes

Berlin, 7. Oktober. Jn den heutigen Beratungen des Aus-
wärtigen Ausſchuſſes behandelte Reichsminiſter des Auswärtigen
Dr. Streſemann in ausführlichen Darlegungen die allgemein
politiſche Situation nach der Aufnahme Deutſchlands in den
Völkerbund und den Verhandlungen in Genf und Thoiry. Die
damit zuſammenhängenden Spezialfragen finanzieller und
wirtſchaftlicher Natur können nach Mitteilung des Miniſters
erſt dann gründlich erörtert werden, wenn die Vorbereitungen hier-
zu durch Fortſetzung der ſchwebenden Verhandlungen weiter fort-
jeſchritten ſind. Es wurde daraufhin eine beſondere Sitzung des
Ausſchuſſes für die zweite Hälfte des Monats in Ausſicht ge-
ſommen, An die Rede des Reichsminiſters des Aeußern ſchloß ſich

längere Ausſprache die gegenwärtig noch andauert.
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Kriſe?
Aus Berlin wird uns geſchrieben:
Ganz plötzlich iſt eine äußerſt ernſte Situation ent

ſtanden, deren Verlauf und Auswirkungen man noch gar
nicht abzuſehen vermag. Die Teilnahme eines Hohenzollern
prinzen an den Uebungen des Potsdamer Traditionsregi-
mentes im Gebiete von Münſingen, unweit der Burg
Hohenzollern, iſt von der Linkspreſſe zu allzu durchſichtigen
Zwecken an die Oeffentlichkeit gezerrt worden. Wenn nicht
alles täuſcht, ſind auch die Herren von der Militärkontroll
kommiſſion wieder einmal hellhörig geweſen, wobei zu be
merken iſt. daß ſie ſchon Wachs in den Ohren haben müßten,

Generaloberſt von Seeckt,

wenn ihnen das aufgeregte Geſchrei der republikaniſchen
Preſſe entgangen ſein ſollte. Jedenfalls ſcheint auch von
dieſer Seite einer jener famoſen Briefe vorzuliegen, wie
ſich ſchon einige, z. B. der des Generals Walſh über die
Stellung des Generaloberſten v. Seeckt, noch unerledigt in
der Regierungsaktenmappe befinden. Alles das wäre nicht
mehr als einer der gebräuchlichen Fälle, über die man mit
Achſelzucken hinweggehen kann, wenn nicht von der Links-
preſſe und auch von den Linksparteien die Frage nach der
Verantwortlichkeit geſtellt worden wäre. an haute zu
erſt kräftig auf den Reichswehrminiſter Dr. Geßler los, der
ja ſchon oft das Objekt ſolcher Angriffe geweſen iſt, aber
man zielte von vornherein auf den Generaloberſten von
Seeckt, mit dem man bislang nicht ſo direkt anzubinden
gewagt hat. Die Herren von der Republik wiſſen, wie ſehr
ſich, insbeſondere vom Außenpolitiſchen her, der „Staat von
heute“ ſtabiliſiert hat, und ſie ſind ſich ihrer Macht ſo be
wußt geworden, daß ſie es jetzt auch wagen, den Mohren
gehen zu laſſen und ihm noch dazu einen Eſelsfußtritt zu
verſetzen; dem Mohren, dem ſie es zwar im Grunde ge-
nommen verdanken, daß die zu einer ſolchen Stabiliſierung
notwendige Ruhe und Ordnung in Deutſchland eingetreten
iſt und herrſcht, der ihnen aber doch mit ſeinem ſteinernen
Geſicht immer unheimlich geweſen iſt. Nimmt man noch
hinzu, daß in den Geheimver handlungen von
Thoiry Herrn Briand doch wohl gewiſſe Ausſich-
ten eröffnet worden ſind, ſo rundet ſich das Bild und man
erkennt, daß dieſer „Fall“ nur der äußere Anlaß zu einer
Situation iſt, deren eigentliche Gründe und deren Schwer-
gewicht ganz wo anders liegen.

Dieſe Situation iſt aber ernſt. Die letzte Entſcheidung
über das von Herrn v. Seeckt eingereichte Abſchiedsgeſuch
liegt bei dem Reichspräſidenten, Exzellenz von Hindenburg,
der, kaum Stunden vom Urlaub zurückgekehrt, mit einem
Entweder Oder überfallen wird. Die Alternative iſt,
wenn wir recht unterrichtet ſind, die, daß der Reichspräſi-
dent entweder dieſes Abſchiedsgeſuch genehmigt und damit
auf die weitere Mitarbeit des Chefs der deutſchen Reichs
wehr verzichtet und alle innen- und außenpolitiſchen Folgen,
die ſich aufdrängen, in Kauf nimmt, oder das Rücktritts-
geſuch des Reichswehrminiſters Dr. Geßler entgegennehmen
muß. Wir haben die Verdienſte des Reichswehrminiſters
Dr. Geßler ſoweit ſie tatſächlich vorhanden waren, immer
rückhaltlos anerkannt, aber wenn die Frage Geßler oder
Seeckt geſtellt wird, ſo iſt zur Steuer der Wahrheit zu
ſagen daß dieſe Verdienſte Geßlers die Verdienſte Seeckts
waren und daß das Deutſche Reich auf den anders auch
noch verwendungsfähigen Parlamentarier ſehr wohl ver
zichten kann, wenn ſonſt der Verluſt des einzigartigen

Wir gehen unbedenklich n r



und dehnen dieſe Meinung auf das geſamte Kabinett
aus wenn es beſtätigt, daß die Regierungsmitglieder

ſich mit Herrn Dr. Geßler erklärt und dieſeSolidarität dem Reichspräſidenten zur Kenntnis gebracht
haben. Hie auf eine Minderheit des Reichstages aufge
baute rung Marx iſt durchaus nicht ein Beſitz, über
deſſen t das deutſche Volk untröſtlich ſein müßte, zu
mal dieſer Beſitz ja jederzeit wieder zurückgeholt werden
kann, wenn ſich erſt die Gemüter etwas beruhigt haben und

Herren der Penſionärfreuden
ig geworden ſind. Die Perſon des Generalober

ſten v. Seeckt aber iſt unerſetzlich, auch dann, wenn ſein

h r h tlich der eral von Loßbergiche gkeiten beſitzen ſollte, weil mitieſer er ng rihrr ihre Organiſation
und vor allem der in ihr lebende Geiſt mitten ins Herz
getroffen wird und Deutſchland zudem noch vor aller Welt
das Schauſpiel eines würdeloſen Nachgebens auf unberech
tigte Forderungen ſeiner Kriegsgegner bietet. Der Reichs
p ent iſt vor eine hiſtoriſche Entſcheidung geſtellt und
zur Stunde, wo dieſe geſchrieben werden, weiß man
noch nicht wie dieſe Entſcheidung fallen wird. Lehnt er
das Abſchiedsgeſuch des Generaloberſten v. Seeckt ab, ſo
erfolgt die Demiſſion des Geſamtkabinetts, wobei allerdings
zu bemerken iſt, daß Herr Dr. Streſemann ſich noch auf
Urlaub befindet und möglicherweiſe dieſen Beſchluß im
Intereſſe der Fortführung ſeiner Außenpolitik und im
Intereſſe der innerpolitiſchen Stellung ſeiner Partei nicht
für ſich als bindend erachtet. Es entſteht ein Vakuum, das
von heute auf morgen parlamentariſch nicht gelöſt werden
kann und den Reichspräſidenten vor ganz beſondere, aller
dings in der Verfaſſung durchaus v eh Entſchlüſſe
von noch unüberſehbarer Tragweite ſa t. Fällt die Ent
ſcheidung des Reichspräſidenten nach ſeiner Rückſprache mit
dem Reichskanzler Dr. Marx aber dahin, das Abſchieds-
geſuch des Generaloberſten v. Seeckt zu genehmigen, ſo hat
die Linke aus dem „Fall von Münſingen“ einen Vorſprung
ewonnen, der in r zäher Arbeit von nationaler
Jeite nicht wieder eingeholt werden kann, und der ſich nur

bald im e amten politiſchen Leben der Nation und auch
auf das Schickſal der nationalen Organiſationen auswirken

wird. Alfred W. Kames.
Die Abfindung der Hohenzollern

Berlin, 6. Oktober. Die ſozialdemokratiſche Fraktion des
preußiſchen er s beſprach in der Frage des

ckfallen ſollen and die Barentſchädigung nicht 30, ſondern
156 Millionen betragen ſoll. Außerdem ſoll eine Reihe von
Schlöſſern, wie Babelsberg und Bellebue im Tiergarten, an den

fallen. Miniſterp t Braun empfahl eine ſchleunige
Erledigung. Zur Zeit dauern die Beratungen noch an. Es
dürfte eine in dem angedeuteten Sinne zu er
warten ſein, entrum und Deutſche Volkspartei ſind, wie
wir hören, für eine alsbaldige Erledigung.

Berlin, 6. Oktober. Zu den m r n mit
den Hohen erfahren wir weiter: Die Demokraten
haben in ihrer heutigen Fraktionsſitzung dem Kompromiß-
a zugeſtimmt und Fraktionszwang beſchloſſen.Nach d verſch an die Hauptlinie 250 000 Morgen
Land. Die Herrſcha ls iſt dabei eingeſchloſſen, Urſprünglich
waren 380 000 Morgen vorgeſchlagen. Die beiden Nebenlinien,
die Karl-Linie und die Albrecht-Linie, ſollen Kamenz in

n

Schleſien und Krojanke behalten. Das Zentrum
wird dem mmen, wenn die Demokraten ein
e Die tſche Volkspartei hat offiziell nochnicht lung genommen. Es iſt aber nicht anzunehmen, daß
von ihr Schwierigkeiten gemacht werden. Vorausſichtlich wird
die Vorlage in der n an das Plenum gelangen,nachdem ſie den srat be gt hat. Das Plenumwird die es z einem Ausſchuß überweiſen, Ueber
die Stellung ozialdemokraten erfahren wir weiter,
daß eine grundſätzliche Zuſtimmung nicht vorliegt. Es dürfte
aber auch hier damit zu rechnen ſein, daß keine Schwierig-
keiten gemacht werden. Vielleicht wird ſich die ſozialdemo
kratiſche Fraktion bei der Abſtimmung der Stimme enthalten.

Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen und dem Hohenzollern
Hauſe unterzeichnet

Berlin, 6. Oktober. Der Vergleichsvorſchlag für ein Ab
findungsabkommen zwiſchen Preußen und dem Hauſe Hohenzollern
iſt heute abend unterzeichnet worden, und zwar auf ſeiten
des ehemaligen regier Hauſes Hohenzollern verbindlich für
die Haupt und die Nebenlinien. Der Vergleichsvorſchlag geht
nunmehr dem preußiſchen Staatsrat zu, der ſich vorausſichtlich
noch in dieſer Woche mit ihm beſchäftigen wird. Die Vorlage ge
langt dann in der nächſten Woche vor den preußiſchen Landtag.

Wahlrecht für die Auslandsdeutſchen?
Berlin, 6. Oktober. Der Referentenentwurf zur Reichswahl-

keform iſt jetzt ſoweit gefördert, daß mit ſeinem Abſchluß dem-
ge et werden kann. Vorausſichtlich dürften ſchon im

S t die Beſprechungen mit den Länderregierungen und den
Parteien werden. Jm mit der beabſichtigten Aenderung des Reichstagswahlrechts haben die Ver
bände der en Eingaben an die Regierung gerichtet,
auch den Auslandsden das aktive und paſſive Wahlrecht zu

ihen. Die Ausübung des Wahlrechts ſollte an dem Sitz der
Geſandtſchaften und Konſulate im Auslande erfolgen. Eine Stel
l ahme der maßgebenden Stellen zu dieſer Anregung iſt nochi erfolgt. Sollten die Wünſche der Auslandsdeutſchen erfüllt

werden, ſo würde die Bekannt des Wahlergebniſſes eine erheb
liche Verzögerung erleiden. an ſchätzt die Zahl der Auslands-
deutſchen auf rund 30 Millionen, von denen etwa die Hälfte das
Stimmrecht ausüben könnte.

Frachtermäß ung für landwirtſchaft-ſche Maſchinen

6. Oktober. de i d den beteiligt a F. h ne t h gekommen überTari V i en e landwirtſchaftlichee Geräte und Werkzeuge und für Eiſen
arnd Die ſeit banger Zeit geführten Verhandlungenauf die Entlaſtung der durch die hohen Eiſenbahntarife de

Transportunkoſten der weit von
entfernt vrauchten Maſchinen und Ge-

durch die jetzt mmene Vereinbarung gee äan wird ſehr
r ſein, da man die Fracht

erſparnis allein für inen auf 6 MillionenMark t, die en VWeſecgonſe Jmi e Krnaems m ter Seit echten

Um die Ratifizierung des franzöſiſch-
amerikaniſchen Schuldenab kommen

Paris, 6. Oktober. Die geſtrige Ankündigung der Regierung
über ihre Haltung in der Ratifizierung des Schulden-
abkommens mit Amerika wird von der „Jnformation“ darauf

ollern

Die Ausſichten der Großen Koalition
Die preußiſche Regierungsumbildung

Berlin, 6. Oktober. Entgegen den Erwartungen, die dahin
gingen, daß der Rücktritt des preußiſchen Jnnenminiſters Severing
zum Anlaß einer Regierungsumbildung im Sinne der Großen
Koalition genommen würde, hat das preußiſche Staatsminiſterium
ſowie die hinter ihm ſtehende ſozialdemokratiſche
in ihren Entſchlüſſen eine h bewieſen, die den
hen der Regierungserweiterung zu denken gegeben hat. Zum
Nachfolger Severings iſt nicht der Lüneburger Regierungspräſident
Krüger ernannt worden, den man wohl in erſter Linie als
„koalitionsfähig“ hätte bezeichnen können, und auch Herr Noske hat
offenbar in der ſozialdemokratiſchen Fraktion wenig Anklang gefunden. Der bisherige Polizeipräſident von Berlin, reſte
hat das Jnnenminiſterium übernommen, und es ſcheint ſogar, daß
die Sozialdemokraten auch den Poſten des Polizeipräfiden-
ten als ein ſozialiſtiſches Reſervat durchzudrücken be
abſichtigen. Auch der demokratiſche „Berliner VörſenCourier“
ſtellt feſt, daß mit einer Ernennung des jetzigen Vizepolizeipräſiden
ten Dr. Friedensburg zum Polizeipräſidenten nicht zu rechnen iſt.
Als Nachfolger Grzeſinskis hätte danach der Kölner Polizeipräſident
e e die größten Ausſichten. Zörgiebel, ein ehemaliger

üfer, wurde 1911 Bezirksoberſekretär für die obere Rhein
provinz der S. P. D. Bei Ausbruch der Revolution wurde er auf
Antrag der Sozialdemokraten in ſeinem damaligen Tätigkeitsgebiet
mit der Abwicklung der Demobilmachung beauftragt. 1919 wurde
er in die preußiſche Landesverſammlung gewählt und 1920 Reichs
tagsabgeordneter für den Wahlkreis KoblenzTrier. Seit 1920 iſt
er Polizeipräſident von Köln. Ueber die Grenzen ſeiner Partei
hinaus erfreut er ſich in dieſer Stellung einer großen Beliebtheit,
und ſeine organiſatoriſche Begabung wird beſonders gerühmt.

Es bleibt aber die Frage offen, wer im Jnnenminiſterium zu
den engſten Mitarbeitern des neuen Jnnenminiſters gehören ſoll.

n ſie e icht Dpebe eellungen ſeine Demi n gegeben. ie ialkratie ſcheint jedoch darauf hin zu n, daß Miniſterial-
direktor Abegg an ſeine Stelle tritt. dieſe Beſtrebungen
gehen, wie ausdrücklich vermerkt werden muß, auf die Jnitiative
der ſozialdemokratiſchen Fraktion zurück, und es fällt ſchwer, darin
nicht eine Brüskierung der übrigen Koalitionsparteien zu erblicken,
wenn man bedenkt, daß der Anſtoß zu einer möglichen Erweiterung
der Koalition nicht von der Volkspartei, ſondern vom Zentrum
ausgegangen iſt.

Die volksparteiliche „Tägliche Rundſchau“ faßt ihr Urteildarüber in z eende lakoniſche S zuſammen: „Das Syſtem

bleibt dasſelbe, wie es bisher geweſen iſt, nur vermutlich in einer
weniger fähigen Hand. Aber vielleicht iſt es ganz nützlich, wenn
dieſe Art von Verwaltung einmal bald gründlich abwirtſchaftet.“
Der „LokalAnzeiger“ bemerkt: „Jedenfalls Pere das preußiſche
Miniſterium des Innern wieder einmal wie über ein angeſtammtes
BVeſitztum verfügt und damit die Abſicht zum Ausdruck gebracht
worden, die bisherige preußiſche Jnnenpolitik genau in den Bahnen
des ſcheidenden Miniſters Severing weiter fortzuführen. Daß mitdieſem Programm die beiden anderen preuß chen Regierungs
parteien, Zentrum und Demokraten, einverſtanden ſind, läßt. ſich
ohne weiteres vermuten. Daß das Gleiche aber auch von der
Deutſchen Volkspartei anzunehmen wäre, die man jetzt gern für
den Eintritt in die Regierungskoalition gewinnen möchte, unter
liegt einſtweilen noch ſehr berechtigten Zweifeln.“ Die „Deutſche
Tageszeitung“ urteilt: „Die beſchleunigte Erſetzung Severings
durch einen anderen Parteigenoſſen des Miniſterpräſidenten Braun
war zu erwarten. Jſt doch auf dieſe Weiſe ein Faktum geſchaffen,
das für gegebenenfalls eintretende Verhandlungen über eine große
Koalition etwaigen Wünſchen von rechts hinſichtlich einer Neu
geſtaltung der inneren Verwaltung nur ſehr ſchwer zu über
windende Schwierigkeiten bietet.

zurückgeführt, daß ſich ſeit Auguſt eine Aenderung in der
Haltung der Regierung vollzogen hatte. Damals habe zwar
das Kabinett mit ſeiner Mehrheit bereits die Ratifizierung für
notwendig erachtet, indeſſen hätte dex Widerſtand Maring und
erriots beſtanden. Die eigentlichen Gründe für den Um

chwung in der Haltung der Regierung Poincaré dürften jedoch
in dem Gutachten der Bank von Frankreich liegen.
Die Bank von Frankreich iſt der Anſicht, daß die Deviſen, die
ſie als Manövermaſſe erwerbe, nicht genügten, um einer Offen
ſive der fremden Vörſen gegen den Franken zu begegnen Nach
der Anſicht der Bank von Frankreich muß das Parlament die
Abmachung ratifizieren, einmal, um die Zurück-
n der Handelsſchulden an Amerika in Höhe von 400 Milli-
onen Dollar, die im Jahre 1929 fällig werden, zu vermeiden
und ferner, um die notwendige Unterſtützung der amerikaniſchen
gerung bei der Stabiliſierung zu erlangen. Der „Paris
Midi“ hingegen weiſt darauf hin, daß der Standpunkt der Bank
von Frankreich ausſchließlich „techniſchen“ Charakter habe. Die
Finanzpolitiker betonen aber trotzdem, daß eine Stabiliſierung
ohne fremde Hilfe möglich ſei. Auf jeden Fall darf man mit
einer weit ſtärkeren Oppoſition im parlamentariſchen
Kreiſen rechnen, als ſie bisher in der Preſſe geltend gemacht
wurde.

De Margerie bei Briand
Paris, 7. Oktober. Ueber den geſtrigen Empfang des Berliner

r h de Margerie durch Briand glaubts „Journal“ berichten zu können, daß ſich die Unterredung auf
die Zwiſchenfälle im Rheinlande bezog. Briand habe
de Margerie Je Wegen en für die weiteren Verhandlungen

Regierung gegeben. er
Der neue preußiſche Jnnenminiſter,

Albert Grzeſinſki, wurde am 38. Juli 1879 in Treptow
(Pommern) geboren. Nach dem Beſuch der Volksſchule in Spandau
erlernte er in Berlin von 18983 bis 1897 den Beruf eines Metall

druckers und gin r t er n Jahre 1906wurde er Geſchaſteführer des Deutſchen Metall terverbandes

in Offenbach und 1907 in Kaſſel. Nach dem Zuſamenenbruch
wählte man ihn zum Vorſitzenden des Arbeiter und Sol
daten rates für den Regierungsbezirk Kaſſel. Seit Juni 1918
war er Unterſtaatsſekretär im preußiſchen Kriegsminiſterium.
Bald darauf machte ihn Noske zum Reichskommiſſar und Leiter des
Abwicklungsamtes. 1921 wurde er zum agsabgeordneten
gewählt und im November 1922 wurde er Oberregierungsrat im
preußiſchen Jnnenminiſterium, bis Sebering ihn im Mai 1925 zum

Berliner Poligeipräſidenten ernannte.

Rußland ſucht Verſtändigung
mit England

Moskau, 6. Oktober. Es beſtätigt ſich, daß der Sowjetbot
ſchafter in London, Kraſſin, Auftrag erhalten hat, mit der
engliſchen Regierung Verh ungen über eine etwaige Ab
grenzung der engliſchen und ruſſiſchen Jnter-
eſſenſphären in Oſtaſien aufzunehmen. Kraſſin wird ver
5 n, insbeſondere die liberalen Wirtſchaftskreiſe Englands durch

ermittlung von Loyd George für den ruſſiſchen Markt zu

prechungen in

Einigung zwiſchen Stalin und der
Oppoſition?

Moskan, 6. Oktober. Wie hier gerü

tretender Vorſitzender des HauptkonzeſſionsKomites und ſtellver
tretender Kommiſſar für Kriegsweſen werden. Si

r des Vo wieder z eren worein, wä ine Forderung erneute ng zumPolitBüro abgelehnt wurde. Da zu ie Verhandl a
r iſt jedoch noch nicht bekannt, zu welchem Ergebnis die

e

vor dem gro ngreß der n7 Die Erdffuung des Köngreſes wir in van Ruſland un
allergrößter Spannung erwartet.

Hhinrichtung von Kommuniſten durch Marſchall Sun
Moskau, 6. Oktober. Nach Meldungen aus Mukden hat

Marſchall Sun drei in den letzten Kämpfen gefangen genom-
mene Ruſſen erſchießen en. Die Gefangenen ſtellten
ſich als bolſchewiſtiſche Agitatoren heraus, die ihre
i ndaeütgeeit auch in der Gefangenſchaft nicht aufgeben
wollten.

Erwerb Angolas durch Jtalien?
Paris, 7. Oktober. Wie das „Petit Journal“ aus Rom

meldet, ſoll Ende des Jahres bei Gelegenheit des Jahrestages des
Faſzismus ein offizielles Kommuniqué veröffen werbden, das
den Erwerb der portugieſiſchen Kolonie Angolas
durch Italien für die Summe von 1 Milliarde 250 000 000 Lire an
kündigt. Die Verhandlungen, die Muſſolini vor einiger Zeit mit
den Portugieſen aufgenommen habe, ſeien nunmehr zum Ab
ſchluß gelangt. Bei der Zuſammenkunft in Lworno habe Cham-
berlain ſeine Zuſtimmung zu dem Erwerb Angolas gegeben.

Wien gegen die ZeppelinEckenerSpende

Wien, 7. Okt. Aufenthalt iiſt Dr. Eckener Lepergs en e m
uen Zeppelin

Dr. Echener Vortrag über Amerikafahr
Stadtgemeinde Wien hat jede ür dieeppelin-Eckener-Spende abgelehnt, in

F. e r der Sier tehen. Au r Verſuch, äſidenten desdeutſchen rer den Reichstagsabgeordneten h
27 ſowie den Oberpräſidenten Hörſing, die augenblicklich in Wien

bei der Stadt intervenieren zu laſſen, führte gu keinem

Preußiſcher Landtag
Berlin, 6. Oktober. Der preußiſche Landtag Hielt am Mitt

woch ſeine erſte Plenarſitzung nach der Sommerpauſe
ab. Sie intereſſierte wenig. Der Innenminiſter Severing war
aus Geſundheitsrückſichten zurückgetreten; Miniſterpräſident
Braun hatte den Berliner Polizeipräſidenten Grzeſinſki als
Nachfolger berufen. Rege Verhandlungen wurden gepflogen
wegen des neuen Vergleiches mit den Hohengollern, die ſchließ-
lich als Ergebnis hatten, daß in allernächſter Zeit dieſer Gegen
e des Anſtoßes aus der Welt geſchafft wird. Zu alledem

m die Nachricht, daß General Seeckt ſein Abſchiedsgeſuch ein
reicht habe. So war der Tag der Wiedereröffnung reich an
ratungen. Im Plenum ſelbſt proteſtierten die Kommuniſten

digegen, die Neubeſetzung des Jnnenminiſteriums nicht vom
Miniſterpräſidenten, vom Landtagspräſidenten dem
Hauſe mitgeteilt wurde. Jm erſten Falle hätte ſich ja ſofort eine
Beſprechung anſchließen können, die den Kommuniſten Gelegen
heit ben hätte zu ſtürmiſchen Angriffen gegen die Regierung,
insbeſondere gegen das Jnnenminiſterium. Auch der kommuni
ſtiſche Antrag, wonach das Staatsminiſterium noch heute über
den Stand der Vergleichsverhandlungen mit den Hohenzollern
Auskunft geben ſollte, ſcheiterte, da Widerſpruch gegen den nicht
auf der esordnung ſtehenden Ge d erhoben wurde.
Eine Reihe kleinerer Vorlagen wurde der Ausſchußberatung
überwieſen, eine Novelle zur Gewerbeſteuer, die der Staatsrat
angeregt hatte, wurde dem Hauptausſchuß überwieſen. Ein
Zentrumsantrag über die Linderung der Notlage der rheiniſchen
Notave wurde dem Ausſchuß zur nochmaligen Beratung zurück
überwieſen. Am Freitag werden die Anträge zur Frage der
Erwerbsloſigkeit das Haus eingehend beſchäftigen.

x

f 4 v r aus n r a derächſiſche Landtag in ſeiner geſtrigen Sitzung di ierungsvorlage zur Abänderung des Lendageweh etzes einſtimmig

angenommen.
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ſtändlich von beſonderem

ntwicklungstendenzen der Kali-e induftrie
Die deutſche Kaliinduſtrie rüſtet gegen die heranreifende ausländiſche Konkurrenz borderhend nur innerlich durch

ſparſamſte Fabrikationsmethoden, höchſte Be
triebskonzentration und Verwendung nur der wer
vollſten Rohſalze bei e Erzeugung der konzen
trierten Salze und tunlichſter Einſchränkung des niedrigprozentigen
Rohſalzverſandes. Es iſt r die deutſche Kaliinduſtrie ſelbſtver

ert, wenn ſie, anſtatt ihre natürlichenBodenſchätze zu verſchleudern, dige zu hochwertigen Edel-

fabrikaten umarbeitet und abſetzt, wodurch ihr nicht nur ein
höherer Ertrag aus der lukrativen Werterzeugung zufließt, ſondern
ſich auch der Kalibezug, infolge Frachterſparnis verbilligt, und in
folgedeſſen die Abſatzvermehrung begünſtigt. So hat der
Wintershall-Konzern ſchon ſeit Jahren die karnallitiſche
Rohſalzförderung und fabrikatoriſche Verarbeitung aufgegeben und
ſeine Rohſalzförderung nur auf kainitiſche Hartſalze,
die bei ihm vorwiegend ſind, konzentriert, ebenſo das ſo
genannten Kaltlöſeverfahren (kalte Zerſetzung) eingeführt, durch
welches beſondere Koſten dadurch eingeſpart werden, als bei ihm
die koſtſpieligen Kohlen bzw. Dampfkoſten vermieden werden,
welche das Heißlöſeverfahren erforderte. Der Kaliblock hat ſich
gleichfalls auf dieſe Vetriebsmethoden eingeſtellt, beſonders hin
ſichtlich der Förderung von nur kainitiſchen Hartſalgen. Laut
Generaldirektor Zirkler vom Kaliblock iſt es dieſem ſogar
gelungen, aus den Hartſalzen auch Sulphate herzuſtellen, ein
Verfahren, welches beim Wintershall-Konzern ſchon länger in
Praxis iſt, beim Kaliblock, welcher Sulphate nur bei Verwendung
von karnallitiſchen Rohſalzen herſtellen konnte, jedoch, wegen der
beſonderen Beſchaffenheit der geförderten Rohſalze, bis un
durchführbar ſchien. Die Kaliinduſtrie begnügt ſich aber nicht mit
dieſen techniſchen Errungenſchaften, ſondern ſie geht in ihren
heute fortſchrittlichen Beſtrebungen weiter: Man gewinnt anſehn-
liche Mengen Kali-Magneſia. Der Wintershall-Konzern hat z. B.ein Spezialwerk in WilhelmshallAnderbeck, welches, infolge görde:

rung eines eigenen bei ihm vorkommenden Rohproduktes dem
Langbeinit mit 9 Prozent K. O in Form von Mg. 8. O. 4 aus-
ſchließlich dieſes Erzeugnis in beſonderer Güte billig herſtellt.
Außerdem kommt Magneſia in den Kalirückſtandshalden, beſonders
im Werratal, ziemlich Ipffieblg vor. Nach den Auslaſſungen
eines Groß induſtriellen läßt die Gewinnung dieſes duktes
noch einmal die Entwicklung einer ganz beſonderen chemiſchen Jn-
duſtrie erwarten. Die Nebenproduktengewinnung aus den mit
ſchwefelſaurem Natrium durchſetzten gewaltigen Rückſtandsbergen
ſoll mit geringen Koſten verbunden ſein, weil die Verarbeitungs-
koſten ſich nicht höher belaufen ſollen, als die Transportkoſten für
das Abtragen des Rückſtandes, welchen die meiſten Werke als wert-
los anſahen und zum en verwandten. Schwefelſaures
Natrium bildet ſeit langen ren die Baſis der anorgantſchen
Chemie, und man hat aus ihm früher Schwefelſäure und Soda
hergeſtellt. Auf Grund der inzwiſchen gemachten rig iſtu gar n zu welchen Groß erzeugniſſen
wir in der ktengewinnung bei der nduſtrie noch
kommen werden. Da der atz von ſchwefelſaurem Natrium bei
den gewaltigen Herſtellungskapazitäten begrenzt iſt, wird man ver
ſuchen, hierfür jeden nur möglichen eis zu erhalten. Jm
übrigen dürfte das Beſtreben vorherrſchen, aus dieſem him Leredelungere n weitere ad die einen Maſſenabſatz
gewährleiſten, wofür eine gegenteilige Preispolitik zweckmäfßig iſt,
zu gewinnen. Sofern dieſe Neueinſtellung der Kaliwirtſchaft nur
zu einem Bruchteil Verwirklichung g hat, wird dieſelbe,
nach dem Ausſpruch eines führenden Kaligroßinduſtriellen, allein
aus dieſer Nebenproduktion eine angemeſſene Dividende zur Ver
teilung bringen können. Die erſten n für die odukten
gewinnung er Ausmaßes ſind bei der Gewerkſ Kaiſeroda
durch die Rieſenanlagen Merkers geſchaffen, wel auf dieſe
Produktionsneueinſtellung in der Nebenproduktengewinnung zuge
ſchnitten ſind. Eine we derartige Mammutfabrik iſt von der
Gew Sachſen Weimar in Angriff genommen.

Die inung der beiden KaliAntipoden Wintershall-und Kaliblock-- hinſichtlich der heute richtigen Dimenſionie
rung der großfabrikatoriſchen Kalianlagen gehenſtarf auseinander. Während Wintershall Anlagen für
60 000 w 7 tägliche Förderung und Verarbeitung und
darüber zeitgemäß hält und nur durch höchſtmöglichſte
Kongzentration einen Schutz gegen ausländiſche r
ſieht, hält der Kaliblock dieſe Dimenſionierung für zu weitgehend
und Leiſtungskapagzitäten von maximal 90 000 m für
ausreichend. Es wird dabei angenommen, daß bei zu über
ſpannter Dimenſionierung die anſtehenden Rohſalzſubſtanzen zu
zeitig erſchöpften, was die Wirtſchaftlichkeit der Anlagen in deage
ſtelle. Dem iſt jedoch gegenüberzuhalten, daß großdimenſionierte
Anlagen von 60 000 Doppelzentnern Kapazitäten bisher nur an
zentralen Plätzen errichtet wurden, wo genügend Rohſalzſubſtanz
aus eigener Förderung und bei Bedarf aus der Förderung benach-
barter Werke zur Verfügung ſteht, was z. B. für die Großanlagen
Merkers und die in Ausſicht genommenen Fabrikanlagen der Ge
werkſ Sachſen Weimar zutrifft, wie übrigens alle Werke des
Werratals dicht beieinander liegen und mit ihren Grubenfeldern
markſcheiden. So ſtehen beiſpielsweiſe der Mammutwerkſchaft
Kaiſeroda welch letztere nur Steinſalz fördert und Sonder
fabrikate verarbeitet und eventuell auch noch Kalirohſalge der
fünf tanlagen der Gewerkſchaft Heiligenroda und der Schacht
anlagen Kaliwerke Großherzog von Sachſen Dietlas und
M zur Verfügung. Sämtliche Anlagen ſind durch
Drahtſeilbahnen oder eigene Standbahnen in mittelbarer oder un
mittelbarer Verkehrsverbindung. Die von der Gewerkſchaft
Sachſen- Weimar in Angriff genommene Mammutfabrik,
welche 800 Meter Länge bei 400 Meter Breite umfaſſen ſoll,
kommt unweit der Schächte Sachſen- Weimar und Alexandershall-
Wintershall, zu welchen günſtige Staatsbahnverbindung beſteht,
zu liegen. Außerdem liegen unweit des Fabrikgeländes die Konzern
werke Gewerkſchaft Buttlar und etwas weiter entfernt, die
Konzernwerke Gewerkſchaft r 7 Sophie und Gewerkſchaft
Heiligenmühle, Oechſen, mit eigener Eiſenbahn für Perſonen und
Frachtverkehr bis Buttlar, welche miteinander und mit Gewerk
ſchaft SachſenWeimar markſcheiden und über ſehr große und
gute Hartſalzvorkommen verfügen, die gegebenenfalls durch Nieder
bringung der früher nicht fertiggeſtellten Schächte für die Groß-
fabrik geſichert werden könnten. Außerdem ſind die Mammut-

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
aller Art aus den fabrikatoriſchen
Rieſenfabriken liegen wegen ihrer rationellen Erzeugung
nur dann im volkswirtſchaftlichen Jntereſſe, wenn durch ſie eine
weſentliche Preisſenkung herbeigeführt wird. Selbſtverſtändlich
können derartige Anlagen, wegen ihrer hohen Bau und Amorti-
ſationskoſten, nur inmitten von KaliJnduſtriezentren mit hohen
quantitativen und qualitativen Salzmächtig-
keiten gedeihen und ihre beſonderen wirtſchaftlichen Vorzüge
der Konzentration zwecks höchſter Betriebsökonomie und
Ausbeute beweiſen.

Die endgültige Augsgeſtaltung des
Reichswirtſchaftsrates

Der Geſetzentwurf über den endgültigen Reichswirtſchaftsrat
iſt nunmehr fertiggeſtellt und wird, wie verlautet, dem Reichs
kabinett n dieſen Tagen zugehen. Gegenüber den älteren Ent-
würfen des Reichswirtſchaftsrates ſtellt die vorliegende Faſſung
nur eine in wenigen Punkten veränderte Neu
auflage dar. Die Zahl der Mitglieder des Reichswirtſchaftsrates
ſoll etwa 180 betragen, die Ausſchüſſe werden, wie bisher, von
gewählten Mitgliedern des Reichswirtſchaftsrates geleitet und nicht,
wie anfangs in Ausſicht genommen worden war, von Regierungs
vertretern. Das Jnitiativrecht zur Aufnahme und Verhandlung
neuer Beratungsgegenſtände bleibt dem Geſamtvorſtand des Reichs
wirtſchaftsrates vorbehalten, während die Ausſchüſſe ſelbſt ſich an
die vom Plenum erteilten Direktiven zu halten haben. Daß
die Einſetzung eines permanenten Ausſchuſſes zur Vorbe
reitung von Enqueten im Geſetzentwurf Aufnahme ge

hie hat, entſpricht den Wünſchen der bisherigen Mitglieder deseichswirtſchaftsrates und der bei der Seyandiung dieſer
Fragen gemachten Erfahrung. Eine Erweiterung der Kompetenzen
des Reichswirtſchaftsrates dürfte in dem Geſetzentwurf dadurch
vorgeſehen ſein, daß der endgültige Reichswirtſchaftsrat weiteren
Umfang als bisher in die Lage verſetzt werden ſoll, ſeine Vor-
ſchläge und Bedenken vor dem Reichstag zu vertreten. Die in der
Reichsverfaſſung ſelbſt vorgeſehene Gliederung nach Bezirkswirt-
ſchaftsräten hat der Geſetzentwurf nicht übernommen. Die neue
Faſſung des Geſetzentwurfes läßt ſeinen Charakter als ver
faſſungsändert erſcheinen, ſo daß es zur Verabſchiedung des Ge-
ſetzes der Zweidrittel-Mehrheit des Reichstages bedürfen wird.

Jn den nächſten Tagen weſtvſteuropäiſche Eiſenverhand
lungen. Wie die „Halleſche Zeitung“ erfährt, werden die Ver-
handlungen zwiſchen der kontinentalen Rohſtahlgemeinſchaft und
den mittel- und oſteuropäiſchen Eiſenwerken zwecks Anſchluſſes
an das weſteuropäiſche Kartell bereits in den nächſten Tagen
offiziell aufgenommen werden. Für die Eiſeninduſtrie dieſer

nder iſt ſchon die Befeſtigung der Ervortpreiſe bei den großen
weſtlichen Eiſenwerken von günſtiger Wirkung, da die Klärung
der Verhältniſſe auf den Eiſenmärkten Oſt- und Südeuropas
nun zweifellos eine Beſchleunigung erfahren und die ſcharfe
Konkurrenz, beſonders im Balkanervort, nachlaſſen wird.
Darüber können auch verſchiedene Meldungen über die angeblich
ablehnende Haltung der oſteuropäiſchen Eiſenwerke gegenüber
dem Weſtkartell nicht hinwegtänſchen. Bei den öſter
reichiſchen und tſchechiſchen Werken iſt der feſte
Wille für eine Zuſammenarbeit mit den weſtlichen Eiſen-
werken vorhanden die diesbezüglichen Verhandlungen werden
bereits in den nächſten Tagen eingeleitet und es beſteht die
Hoffnung, daß die Verhandlungen trotz mancher Schwierigkeiten
in der Quotenerteilung zu gutem Erfolg führen werden. Die
Regulierung der Ouotenfrage geht natürlich nicht
ohne mehr oder weniger heftige Vorpoſtengefechte vor ſich, da

Rohſalzrückſtänden. Dieſe
jedoch

ſichern wünſcht. Die Meldung, wonach die letzterfolgte Erhöhung
der belgiſchen Quote zu Laſten der öſterreichiſchen und tſchechiſchen
Werke gehen würde, entſpricht nicht der Wahrheit. Vorläufig iſt
nur die Produktion der am Weſtkartell beteiligten Werke auf-
geteilt worden, für die Mehranote der Belgier mußten daher die
franzöſiſchen und deutſchen Werke aufkommen. Für die ſpäter
hinzukommenden Länder ſind zwar beſtimmte Quoten präli-
miniert, deren genaue Feſtſetzung wird jedoch erſt im Einver-
nehmen mit dieſen Ländern erfolgen. Die Einigung über die
Bedingungen des Anſchluſſes wird auch dadurch weſentlich er-
leichtert, daß die öſterreichichen tſchechiſchen, ungariſchen, jugo
ſlaviſchen und rumäniſchen Eiſenwerke bei ihrer leßten Wiener
Konferenz gemeinſame Richtlinien zu dieſem Zwecke aufgeſtellt
haben. Auf Grund der Wiener Vereinbarungen wer-
den die Verhandlungen mit Düſſeldorf und Luxemburg, dem Sitz
des Weſtkartells, bereits in den nächſten Tagen beginnen.

Das Ergebnis der Brüſſeler Drahtverhandlungen. Jn den
deutſchbelgiſchholländiſchen Drahtverhandlungen in Brüſſel, die,
wie wir bereits berichtet haben, die Aufnahme der bisher frei-
willig beteiligten hol ländiſchen Werke in die Preiskonven-
tion zum Zwecke hatten, wurde allgemeine Uebereinſtimmung
erzielt, daß die monatlichen gut bewährten Zuſammenkünfte, die
die jeweiligen Preiſe regeln ſollen, beibehalten werden. Außer-
dem beſprach man grundſätzliche Fragen eines evtl. inter
nationalen Drahtkartells, falls die franzöſiſchen
Werke ſich zum Anſchluß bereit erklären. Jn dieſer Frage ſollen
weitere Verhandlungen am 20. d. M. in Paris ſtatt
finden. Vorläufig wird man die ſogenannte Preiskonvention
jedoch unter allen Umſtänden beibehalten.

Kraftwerr Thüringen, A.G. in Giſpersleben. Das Unter
nehmen hat ſich auch im abgelgaufenen zweiten Geſchäftsjahr
nach der Goldmarkumſtellung zufriedenſtellend weiter entwickelt,
ſo daß die Erträgniſſe eine Steigerung gegenüber 1924/25 auf-
weiſen. Die Roheinnahmen erhöhten ſich um rund 500 000 Pm.
auf 3 419 608 Rm., der Reingewinn wird trotz erhöhter Ab
ſchreibungen (811 500 Rm. gegen 687 061 Rm.) mit 694 034 Rm.
um 100 600 Rm. höher ausgewieſen, als in der letzten Bilanz.
Wenn das Ergebnis nicht noch günſtiger geworden iſt, ſo liegt
das nicht zuletzt an den außerordentlichen Steuerlaſten, die
auf den Umſatz umgelegt rund 10 Prozent gegenüber 1,4 Proz.
des letzten Friedensſahres betrugen. Unter den liquiden Konten
ſtellten ſich am 31. März 1926 Schuldner auf 1,69 gegen 1,60
Mill. Rm., Waren und Materialien auf 289 000 gegen 3483 000
Rm., Kaſſa auf 13241 gegen 13 276 Rm. und andererſeits
Gläubiger auf 510 955 gegen 199 760 Rm, Die finanzielle Lage
iſt alſo trotz der großen Ausgaben für Bauzwecke unverändert

ſich jedes Land das Maximum der Produktionsmöglichkeit zu
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Die Eiſenbahnobligationen
Eine Unterredung mit Geh.Rat Guaatz

CGon unſerer Berliner Schriftleitung)
In der S des Abkommens von Thoirh und der Mobili

ſierung der deu chen Eiſenbahnobligationen nahm unfer Berliner
Vertreter Gelegenheit, mit Herrn Geh.Rat Quaatz, dem Be
richterſtatter des Reichstages für das Eiſenbahnweſen, der bekannt
lich Eiſenbahnfachmann iſt, eine eingehende Rückſprache zu nehmen.

Wir fragten zunächſt, ob es ſich Zur um eine weſentliche

Aenderung des beſtehenden Zuſtandes handele?
„Das iſt zweifellos der Fall. Nach den Satzun der Reichsbahn
geſellſchaft hat dieſe zwar 11 Milliarden ldverſchreibungen
auszugeben, doch ſind dieſe tatſächlich bisher nicht emittiert worden.
Der Schwerpunkt lag in den Jahreszahlungen zur Ver
ne der Schuldverſchreibung, die im Beharrungszuſtand 660

llionen Goldmark ausmachen und vom Reich garantiert ſind.
(Außerdem iſt die Eiſenbahn bekanntlich durch die Beförderungs
ſteuer für den Dawesagenten belaſtet.) Die Eiſenbahn hat alſo
bisher Jahresleiſtungen zu entrichten, aber keine Kapitalbelaſtung
im techniſchen Sinne.“

Halten Sie dieſe Kapitalbelaſtung für die Eiſenbahn
für bedenklich „Jch habe in dieſer Frage einen Brief an
den Herrn Reichsaußenminiſter gerichtet und ſehe keine Bedenken,
dieſen Brief auch weiteren Kreiſen mitzuteilen. Jn dieſem Brief
wurde ausgeführt:“

„Wenn ich die Lage richtig überſehe, ſo wünſcht Frankreich in den
Beſitz eines erheblichen, jederzeit verwertöaren Kapitals in Geſtalt deutſcher
Eiſenbahnobligationen zu kommen. Wird nachgekommen,
ſo entſtehen dadurch für die deutſche eich bahn erhebliche Gefahren Es herrſcht allgemein Uebereinſtimmung barüber,
daß die Eiſenbahn nicht auf die Dauer die Koſten für werbende Anlagen aus
den laufenden Einnahmen beſtreiten kann, zumal die Tarife ſchon ſeht zu
hoch ſind. Jeder Verſuch aber, auf den Anleihemarkt zu kommen, wird
durch die Dawesobligationen der Fifenbahn verhindert. Dieſe blockieren den Anleihemarkt für die Reichsbahn. Es muß
unſer Ziel ſein, dieſen Weg zum Anleihemarkt wieder zu öffnen und die
Dawesobligationen zu beſeitigen. Geſchieht dies ſo gerät die Eiſen
bahn in Gefahr, die Ablieferungen an die Reparatſonsagenten nicht leiſten
zu können und die deutſche Wirtſchaft zu erdroſſeln.

Der Dawesplan verweiſt nun das Anleihebedürfnis der Reichsbahn
auf die Ausgabe von Vorzugsaktien. Dieſer Weg aber kann nicht
ohne die ſchwerwiegendſten politiſchen und wirtſchaftépolitiſchen Nachteile für
das deutſche Volk beſchritten werden, denn die Unterbringung der Vorzugs
aktien bedroht uns bekanntlich mit dem Verluſt von Verwaltungsratspoſten
mit der Folge, daß die deutſche Vertretung auf eine ausſichtsloſe Minderheit
beſchränkt bleibt. Jch darf an die noch nicht vollkommen beigelegte Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Reiche und der Reichsbahn erinnern, ohne
irgendwie zu ihr Stellung zu nehmen, ſondern nur um zu zeigen, welche
Wichtigkeit für das Reich eine ausreichende Vertretung im Verwal
tungsrat hat. Zudem kann die Ausgabe von Vorzugsaktien das
Hnuveſtitionsbedüftnis der Eiſenbahn nur auf wenige Jahre deden, zumal
dieſes Bedürfnis in der Oeffentlichkeit ganz erheblich unterſchätzt wird.
Nomentlich der Oberbau bedarf ſehr erheblicher Aufwendungen, um die ge
fährdete Betriebsſicherheit einwandfrei wieder herzuſtellen. Auch wird die
Fertigſtellung begonnener Bahnlinien füglich nicht lange aufgeſchoben werden
können. Aus den laufenden Einnahmen läßt ſich nichts mehr heraus-
holen, vielmehr werden im Jntereſſe notleidender Wirtſchaftsteile und
Wirtſchaftsgebiete Tarifermä t nicht zu umgehen ſein. Erſparungen an den Gehältern und Löhnen halte ich i 5 möalich, ſondern
edae Vereinfachungen in der Verwaltung, die nicht ſehr viel einbringen

n.“
„Das Ziel unſerer Politik wird alſo u. E. ſein müſſen, der

Reichsbahn den Weg zum Anleihemarkt zu öffnen, um den Be-
triebsetat zu entlaſten. Eine Kapitaliſierung. der Eiſenbahntributee uns außenpolitiſch und wirtſchaft auf das Schwerſte

igen.“Velches ſind die vorausſichtlichen Wirkungen für die
deutſche Wirtſchaft? „Es iſt klar, daß es für die Wirtſchaft von
rößter Wichtigkeit iſt, ob die Eiſenbahn zu einer verſtändigen An
eihewirtſchaft kommt oder nicht. Jch habe in meinem Brief bereits
darauf hingewieſen, daß die Vorzugsaktien zur Deckung der
werbenden Bauten und Beſchaffungen nicht hinreichen können.
Wird der Eiſenbahn eine geordnete Anleihewirtſchaft unmöglich

ſo hat die deutſche Wirtſchaft an die Eiſenbahnkaſſen nicht
loß die Daweslaſt zu bezahlen, die einſchließlich der Beförderungs
teuer faſt 1000 Millionen Mark ausmacht, ſondern ſie muß auch
o hohe Tarife zahlen, daß der außerordentliche Etat gedeckt iſt,

der auf Anleihe zu nehmen wäre.“
ie beurteilen Sie die Abmachungen vom politiſchen

Standpunkte „Der Dawesplan zeichnet ſich dadurch aus, daß
er eigentlich nur ren und keine Geſamtzahlung feſt
legt. Daß die Daweslaſten ſchon in ihrem bisherigen Um-
ange von Deutſchland nicht getragen werden können,
iſt. die übereinſtimmende Anſicht aller Finanz ſachverſtändigen in
Europa und Amerika. Jch verweiſe auf die kürzlich gemachten
Aeußerungen des BVotſchafters der Vereinigten Staaten. Eine
Reviſion des Dawesplans ſteht vor der Tür. Sie wird
verzögert durch die deutſche Schwäche, Uneinig-
keit und Verblendung. ſt es doch noch nicht lange her,daß der amtliche Propaganda Apparat den Dawesplan als die
„Bibel der Wirtſchaft“ anpries. Trotzdem wird die Stunde der
Reviſion kommen. Es iſt klar, daß die Umſtellung von Jahres
leiſtung in Kapitalbelaſtung nur eine nochmalige feierliche An
erkennung des Dawesplanes bedeutet, ſondern ihn auch unwider
ruflich macht, ſoweit die Kapitalbelaſtung reicht. e w.
können allmählich aufgebaut werden. Haben aber deutſche Eiſen-
bahnobligationen erſt auf dem Weltmarkt Käufer gefunden, ſo
bedeuten ſie eine ewige Belaſtung des deutſchen Volkes, und zwar
eine Belaſtung, die ihre Natur gewechſelt hat. Wir ſind dann
nämlich den fremden Völkern gegenüber nicht nur politiſch
verhaftet, ſondern gleichzeitig auch dem Käufer der Obligationen
mit unſerer wirtſchaftlichen und kaufmänniſchen
Ehre.

Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt, Leipzig. Laut Bekannt-
machung des Berliner Börſenvorſtandes ſind die Aktien der Adca
vom 16. Oktober ab zum Terminhandel an der Berliner
Börſe zugelaſſen.

Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis beträgt ab
6. Oktober für eine U Feingold 84 ſh. 11 d, für ein Gramm
Feingold demnach 32,7656 Pence.

Apollo-Werke, A.-G., Apolda. Der l
wurde am 4, d. Mts, beſtätigt. Neben der bisherigen Fabrikation
von Perſonenautomobilien und Erſatzteilen iſt die Herſtellung
eines Nutzfahrzeuges aufgenommen worden. Die dazu
erforderlichen Mittel ſind dem Werk von naheſtehender Seite zur
Verfügung geſtellt. Die Verwaltu verſpricht ſich von dem
neuen Fahrzeug im Jn- und Auslande einen guten Erfolg.Hugo Schneider .-G., Leipzig-Baunsdorf. Der Aufſichtsrat

fabriken nicht allein für die konzentrierte Kali- günſtig. Für 1925/26 werden aus dem Reingewinn bekanntlich beſchloß, einer auf den 25. Oktober einberufenen H.-V. die Ein
reſſo fabrikation da, ſondern auch in zunehmendem Maße für die 9 Prozent Dividende auf die Stammaktien und 6 Prozent ziehung der nom. 70000 Rm. Vorzugsaktien aus dem
r Herſtellung von chemiſchen Sondererzeugniſſen Dividende auf die Vorzugsaktien verteilt, Gewinnvortrag des Geſchäftsjahres 10925 vorzuſchlagen.
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Hallo und Amgebung
Halle, 7. Oktober.

Muſik im Kaffeehauſe
Das Kaffeehaus iſt neugzeitliches Zentrum öffentlicher Geſell-

ſchaft. Auch in unſerer Stadt. Abends beginnt hauptſächlich ſein
Leben. Man geht dorthin, um „etwas zu ſehen“. Selbſtbetrug iſt
nicht ſtrafbar: man will ſich ſehen laſſen. Für die Mehrzahl
Unterhaltung genug. Beſucher ſind daher zu 80 Prozent junge
Damen von ſelbſtändiger Modernität und Herren mit junggeſelligen
Neigungen. Eventuell auch im Rückfalle. Aber ſie kommen „nur“
der Muſik wegen!

Gelbweißes Lampenlicht fließt durch den Raum. Gleißt über
Bubi- und andere Köpfe. Blonde bis ſchwarze, glatte und krauſe.
Spiegelt ſich im Brillantineſcheitel. Oder glitzert im unbehaarten
Falle neckiſch auf blankem Gedankenfach. Zigaretten Zeichen
nervöſer „Langweile herrſchen vor. Bläulicher Rauch der Papy
rus hüllt in Stimmung. Geplauder, an der Oberfläche plätſchernd,
ſummt um die Tiſche. Jn Klammern: Konverſation plus Sahne-
eis gleich romantiſcher Plattitüde.

Trauernd, ſynkopiſch gedehnt, ſingen
leiſe Geigentöne aus dumpfen Rhythmen. Die Muſik läßt auf
lauſchen. Stimmung für Mondſcheinſeelen. Die Damen möchten
beinahe all zu gerne tanzen! Als Erſatz: „Bitte, noch eine
Zigarette.“ Beifallsklatſchen beginnt an mehreren Tiſchen.

Epileptiſch zuckend im Negertempo, verklang mit letztem Becken
ſchlag raſſelnd ein „Schlager“ Quiekend, tutend mit chaotiſchem
Melodiegewimmer und knalligem Radau fegte er um die Ohren.

Ein Blues wird geſpielt.

I. Seilage zur Halleſchen 5eitung

Und dir, du deutſche Kunſt, in unſrer Mitte
Sei dieſes Haus ein nie entweihter Hort.
Dem deutſchen Geiſte gilt's, der deutſchen Sitte
Zu bahnen hier ein freies deutſches Wort.
Du ſollſt uns bringen immer nur dein Beſtes,
Was dir dein Volk im Kampf der Arbeit ſchuf,
Das ſei die Loſung dieſes Weihefeſtes,
Heil deutſche Kunſt! Dies unſer Willkommruf!

Dieſen Weihegruß widmete die damalige „Halliſche Zeitung
dem neuen Stadttheater zu das am 9. Oktober 1886 mit
einer Feſtvorſtellung von „Wallenſteins Lager“ und „pPiccolo-
mini“ ſeiner Beſtimmung übergeben wurde

Modern, modern! Das Publikum raſt aus Freude am lärmenden
Betrieb.

Und dann: alles horcht auf. Hier und dort wird mitgeſungen:
Rheinlieder. Endlich eine Befreiung vom modernen, ach ja ſo
modernen Niggerſong. Man erwacht aus krampfhaft exotiſchem
Modetraum. Stimme nebenan: „Dieſe neuen Dſchungellieder
kommen mir wie muſikaliſches Gehirnſtottern vor. Schlechte
Jmportware!“ „Ja, gegen die Rheinlieder!“

„Na, endlich ein offenes Wort!
e

Polizeiſtunde. Das Lokal hat ſich geleert. Leere Taſſen undGläſer, Figarettenreſte auf dem Fußboden. Die Ober räumen

auf. Müde Nüchternheit lagert über den Tiſchen. Mit den Gäſten
verſchwand die perſönlich-intime Note der Räumlichkeit. Die
Lampen verlöſchen, und Dunkel ſinkt über einen Abendtrau des
geſelligen Halle.

Eine Entſchließung gegen Bürgermeiſter Sendel
Der Rechts und Verfaſſungsausſchuß faßte in ſeiner geſtrigen

Sitzung mit cht darauf, daß außer den entſchuldigten Herren
Ritter und Moritz auch Herr Bürgermeiſter Sehydel nicht an der
Sitzung teilnahm, folgende Entſchließung:

„Die am 6. Oktober 1926 tagende Sitzung des Rechts und
Verfaſſungsansſchuſſes nimmt Kenntnis von der Ablehnung des
Bürgermeiſters Seydel, vor dem Ausſchuß zu erſcheinen, und
hält die dafür angegebenen Gründe, erſt nach der Vernehmung
der Herren Ritter und Moritz ſich äußern zu wollen, nicht für
ſtichhaltig.

Der Ausſchuß proteſtiert auf das entſchiedenſte gegen dieſe
Art des VBürgermeiſters Seydel, die Arbeiten des Ausſchuſſes zu
erſchweren oder unmöglich Zu machen.“

Das Fernbleiben des Bürgermerſters Sehdel muß in der Tat

Schuld
und wird in der Oeffentlichkeit zweifellos als ein Einn is ſeiner gedeutet werden. Jedenfalls darf es

dergrii
erſ

nis
einem derartigen Verhalten des Bürgermeiſters nicht ver-Walde cheinen, wenn die äußerſten Konſequengen gezogen

werden.

Es bleibt bei Schkeuditz!
Das Leipziger Flughafenprojekt. abgelehnt.

Der Reichsverkehrsminiſter hat in einem Schreiben auf die
Eingabe des Leipziger Rates und der Stadtverordneten eine Unter
Sir des Leipziger Flughafenprojektes abgelehnt und ſich für
Schkeuditz entſchieden.

Damit iſt der Kampf um den mitteldeutſchen Flughafen
endgültig entſchieden.

Cohnforderungen der mitteldeutſchen Gemeindearbeiter
Die zwi dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der

Kreiſe und Gemeinden und den beteiligten Arbeitnehmerorgani-
ſationen beſtehenden Lohnvereinbarungen für Gemeindearbeiter,

Straßenwärter und das Perſonal der
Heil, Pflege, Fürſorge und ähnlichen Anſtalten ſind

itens der Arbeitnehmer gekündigt worden. 8ygreig wird
ie Forderung einer Lohnerhöhung von ſtündlich 5 Pf. oder anderen Stelle die Forderung auf Gewährnng einer einmaligen

i tsbeihilfe erhoben.ma W tionen der kommunalen Arbeiter haben ſich mit
dieſem Vorgehen auch in Mitteldeutſchland der allgemeinen Lohn
bewegung angeſchloſſen, welche als Auswirkung einer gewiſſen
Konjunkturbelebung im ganzen Reiche zu beobachten iſt, in der
Mehrzahl der Fälle aber zur Verlängerung der beſtehenden Lohn
abkommen geführt hat.

Die Organe des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes werden
ſich in den nächſten Tagen mit der durch die Kündigung ſämtlicherLohntarife s Lage befaſſen.

130 Friedensmiete, davon 70 Hauszinsſteuer!
Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer wendet ſich mit

einem Vorſchlag an die Oeffentlichkeit, der darauf hinausgeht, zur
Erbauung von etwa 200 000 Neuwohnungen in den nächſten Jahren,
wofür eine Milliarde Mark öffentlicher Mittel erforderlich iſt,
50 Prozent der Friedensmiete zu erheben. Da bisher ſchon von den
40 Prozent Hauszinsſteuer 20 Prozent für öffentliche Zwecke ver
wendet werden, ſo würden alſo 70 Prozent Friedensmiete als
Hauszinsſteuer in Frage kommen. Der Wohlfahrtsminiſter
nimmt an, daß alljährlich in Preußen 120 000 Haushaltungen neu
gegründet werden. Das ſind 120 000 Neuwohnungen jährlich. Dazu
kommen 650 000 Wohnungen zur Deckung des Fehlbetrages, der
durch unzureichende Bautätigkeit in den letzten Jahren entſtanden
iſt. Weitere 30 000 Wohnungen ſollen als Erſatz für verfallene
und ſchlechte Wohnungen dienen, die unter der Zwangswirtſchaft
in dieſen Zuſtand gekommen ſind.

Der Vorſchlag des Wohlfahrtsminiſters zeigt, wie man ſich
in Preußen in der Wohnungswirtſchaft feſtgefahren hat. Schon
im Jahre 1926 bringt die Hauszinsſteuer, die 40 Prozent
der Friedensmiete darſtellt, rund eine Milliarde Markl Davon
ſollen 500 Millionen für Wohnungszwecke verwendet werden. Das
würde genügen für etwa 100 000 Neuwohnungen, Die Bautätigkeit
iſt aber allgemeinem Urteil in dieſem Jahr ſo ſpät in Gang
gekommen, daß wir froh ſein können, wenn in dieſem Jahr etwa

Jntendant W. Dietrich.

Es war ein großes Ereignis für unſere Stadt, die Weihefeier
anläßlich der Eröffnung ihres neuen Kunſttempels, der übrigens
auf demſelben Gelände entſtand, auf dem bereits ſeit 1837 die
ſchmuckloſe „Kunſtſcheune“ die Halleſchen Theaterfreunde auf-
nahm. Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge umlagerte
das Theater, wo für 6 Uhr abends die Feſtvorſtellung angeſetzt
war. Jlluſtre Gäſte waren geladen und erſchienen. Jn der
Proſzeniumsloge zur Rechten ſaß der Kommandierende General
des 4. Armeekorps, Exzellenz Graf von Blumenthal, ſowie Ober
präſident von Wolff, in der Loge zur Linken Regierungspräſident
von Dieſt. Oberbürgermeiſter Staude, mit der goldenen Amts
kette angetan, machte die Honneurs. Das Veſtibül des Theaters
war in einen Palmenhain verwandelt, aus dem die Kaiſerbüſte
hervorleuchtete.

Nach einem muſikaliſchen Vorſpiel und einem Prolog hob ſich
der Vorhang zum erſten Male, und das Haus ſah ſich völlig
kaptiviert, wie es in dem Bericht unſerer „H. Z.“ „Wallen-
ſteins Lager“ gegenüber. Während der Pauſe herrſchte in den
Wandelhallen reger Verkehr der feſtlich gekleideten Theater-
beſucher, namentlich auch im Fohyer, wo ein vorzügliches Glas
„Baieriſch“ verzapft wurde, wie der Chroniſt der Nachwelt ge-
treulich überliefert hat. Dem „Lager“ folgten die „Piccolomini“,
in denen der neue Direktor Heinrich Jantſch mit größtem Erfolg
den Wallenſtein ſpielte.

Nach dem Theater vereinigten ſich die Ehrengäſte zu einem
großen

Feſtbankett im „Stadtſchützenhaus“.
Zahlreiche Trinkſprüche wurden hier ausgebracht. Oberbürger-
meiſter Staude hielt die Begrüßungsanſprache, Exzellenz Graf
von Blumenthal brachte das Kaiſerhoch aus. „Daß die Anweſen-
den in das Hoch jubelnd einſtimmten und die Worte Sr. Ex
cellenz in aller Herzen und von allen Lippen donnernden Wider-
hall fanden, iſt in unſerer kaiſertreuen Salzſtadt ſelbſtverſtänd-
lich ſo heißt es in dem Berichte der „H. Z.“. Der Stadtver-
ordnetenvorſteher Regierungsrat a. D. Gneiſt feierte in ſeiner
Anſprache vor allem den Erbauer des Theaters, den Architekten
Seeling.

40 Jahre Stadttheater Halle
Donnerstag, 7. Oktober 1926

Sehr intereſſant lieſt ſich auch ein in jenen Tagen erſchiene
nes Feuilleton in der „H. Z.“. Da wird zunächſt einmal ofen
bittere Klage geführt über die ungünſtige Lage des Theaters. An
einer Stelle heißt es: „Ja, wir ſind überzeugt, daß man ſchon
nach Verlauf eines Menſchenalters eine ſolche Einſchachtelung
eines monumentalen Gebäudes ganz unbegreiflich finden wird.
Oder aber: „Es gibt nur wenig öffentliche Gebäude von Be
deutung, welche nicht wenigſtens von einem Standpunkte aus
eine Totalwirkung gewährten. Unſer Stadttheater zählt infolge
ſeiner zur Promenadenachſe ſo unglücklich verſchobenen Stellung
leider zu jenen Seltenheiten.“ Nun, ganz ſo ſchlimm wird das
Urteil heute nicht ausfallen. Jm Gegenteil, das Stadttheater
rechnet noch immer zu der Zahl unſerer markanteſten öffent
lichen Gebäude!

Dann aber iſt man auch recht ungehalten darüber, daß an
der Faſſade die Namen Schiller, Goethe, Leſſing angebracht ſind.

Es ſei dies eine überflüſſige Spielerei, denn „daß ſich ein deutſches
er ideell auf den Geiſt jenes Trifoliums ſtellt, iſt ſelbſtver

ändlich.
Zwei Spalten des Artikels ſind den Reſtaurationsräumen

ewidmet, die übrigens von dem erſt unlängſt verſtorbenen
päteren „Paradies“Wirt Carl Meißner bewirtſchaftet wurden.

Hier iſt der anſcheinend ſehr „bierophil“ eingeſtellte Herr Kollege
ſchon befriedigter, denn er ſtellt mit Genugtuung feſt, daß drei
Quellen, Bierquellen nämlich, fließen werden, und zwar Pilſener
der Actien-Bierbrauerei zu 15 Pfg.), Coburger Hofbräu
o zu 20 Pfg.) und Würzburger Hofbräu zu 25 Pfg.). Der
Weißwein wurde von Joh. Grün bezogen, der Rotwein von
Struwe, zwei noch heute wohlbekannten Halleſchen Firmen.

Recht intereſſant ſind dann die Angaben über den
damaligen Perſonalbeſtand des Theaters.

Da gab es einen Schauſpiel- und Operndirektor (alſo ähnlich wie
heute), einen Dramaturgen. 4 Regiſſeure (6) und 8 Kapellmeiſter

und 2 Korrepitoren).
auſpiel und Oper waren übrigens ſehr gut beſetzt, quan-

titativ jedenfalls beſſer als nach 40 Jahren. Das Orcheſter war
ebenſo ſtark wie das von Weimar und Deſſau und verfügte über
namhafte Soliſten. Vor allem aber war ein ſtarker und ge
ſchulter Chor von 61 Perſonen (29 Damen und Z31 Herren, heute
16 Damen und 14 Herren) vorhanden, der durch 41 qualifizierte
Kräfte aus einer guten Chorſchule jederzeit ergänzt werden
konnte. Das Schauſpiel zählte 18 Damen und 15 Herren (9: 18),
die Oper 18 Damen und 12 Herren (6 9). Der monatliche
Gagenetat betrug 28 000 Mark; er iſt heute geringer

Man ſieht alſo, daß das Stadttheater vor 40 Jahren in einem
recht beachtlichen Rahmen aufgezogen war. Freilich kannte man
damals noch keine Kriegs und Jnflationszeit, die ſo manchem
ut fundierten und gut geleiteten Unternehmen rug geiz
at. Unſer Stadttheater hat die ſchwere Kriſenzeit allmählich

überſtanden, nicht zuletzt dank der Umſicht des derzeitigen Jnten-
danten W. Dietrich, der das Künſtleriſche mit dem
lichen ſehr wohl z verbinden weiß und vor allem bei der Ver
pflichtung neuer Kräfte eine glückliche Hand zeigt.

Daß yſer Stadttheater weiterhin ſich künſt
leriſcher Höhe erhält, ſei unſer herzlichſter nſch an ſeinem
de tage, und wir ſchließen mit den Worten des damaligen

uilletonredakteurs der „H. Z.“, Dr. Richard Hamel, der in
einem Feſtartikel u. a. alſo ſchreibt: „Wir müſſen alleſamt dahin
wirken, daß unſere deutſche Bühne, die unter den beſtehenden
ſozialen Verhältniſſen noch vielfach darniederliegt, dem Vater
lande zur Schmach, ſich wieder hebt, wieder ein Spiegelbild der
ſich gerade jetzt kundgebenden neuen Bewegung, der zurück
gewonnenen Freude an ureigenem deutſchen Leben und
deutſchen Weſen wird.“ Dr. S.

Die Direktoren und Kapellmeiſter
Nachſtehend geben wir eine Aufſtellung der Direktoren und

Kapellmeiſter des Halleſchen Stadttheaters während der letzten
40 Jahre; unter den Kapellmeiſtern finden ſich Namen von Klang.

Direktoren:
Jantſch und Köbkke 11886 1889
Rudolf 1880 1886Rahn 1806 1607Richard 11807 1016Sachſe, zuletzt als Jntendant 1915 1922
Dietrich ſeit 16822.Kapellmeiſter

1886--1887 Machatzſch, Hartenſtein
1887——1889 Krhyczanowſky, Hartenſtein
1889--1892 Weintraub, Hertz
1892 1895 Reich
1895-—1896 Frank, Dr. Leopold Schmidt
1896--1807 Großmann
1897——1900 Grimm, Pitteroff
1900--1912 Erdmann, Tittl, Dr. Kunwald, Mörike
1912--1913 Ohneſorg
1913--1915 Wetzler
1915--1924 Braun

1924 Band.
50 000 Wohnungen neu erſtellt werden. Unſere Bauwirtſchaft und
die Vergebung von Hauszinsſteuerhhpotheken leidet unter einer
allzu umſtändlichen Bürokratie. Um ein kleines Wohnhaus mit
einer Hauszinsſteuerhypothek errichten zu können, muß man nicht
weniger als 28 Jnſtanzen durchlaufen. Die Folge iſt, daß private
Bauunternehmer und auch ein einzelner Privater zur Erbauung
von Wohnungen wenig oder gar nichts erhalten, daß in der Haupt
ſache die Städte ſelbſt oder ſogenannte gemeinnützige Wohnungs-
baugeſellſchaften bauen. Hier geht dann aber ein ſehr erheblicher
Teil der Hauszinsſteuer an Unkoſten für die Verwaltung und das
Beamtenheer drauf.

Jmmerhin wird man den Gedanken, die Mittel aus der Haus
zinsſteuer mehr für Wohnungszwecke zu verwenden, begrüßen
können. Das darf aber nicht geſchehen, indem man die Hauszins-
ſteuer weiter erhöht, ſondern nur dadurch, daß man die Hauszins-
ſteuer auf ihren eigentlichen Zweck, nämlich zur Förderung
des Wohnungsbaues zu dienen, beſchränkt und die
Mittel, die jetzt für ſtaatliche Zwecke anderweit in Anſpruch ge-
nommen werden, ebenfalls dem Wohnungsbau zuführt. Wenn der
Wohlfahrtsminiſter den preußiſchen Finanzminiſter dafür gewinnen
könnte, würde die neue ungeheuerliche Belaſtung mit 130 Prozent
Friedensmiete und 70 Prozent Hauszinsſteuer vermieden werden
und doch die Wohnungsnot und die Arbeitsloſigkeit eine Ver
minderung erfahren.

Proteſt der preußiſchen Mieterſchaft.
Ende dieſer Woche treten die Vertreter ſämtlicher preußiſchen

Provinzial und Landesverbände des Bundes Deutſcher Mieter
vereine zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen, um zu der
von dem Volkswohlfahrtsminiſter Hirtſiefer geforderten Erhöhung
der Miete auf 130 Prozent der Friedensmiete Stellung zu nehmen.

Die Veröffentlichung des Miniſters hat bei ſämtlichen Be
völkerungskreiſen eine große Erregung zur Folge gehabt, die in
einer großen Anzahl von Proteſtſchreiben und Reſolutionen hren
Ausdruck findet

Abgevrdneter Wulle bei den Völkiſchen. Jm „Stadt-
ſchützenhauſe“ fand geſtern abend eine öffentliche Verſammlung
der Ortsgruppe Halle der deutſchvölkiſchen Freiheitsbewegung
ſtatt. Der Redner des Abends, Landtagsabgeordneter Wulle,
führte etwa folgendes aus: Jn Verſailles haben nicht die Weſt
mächte geſiegt: Der Verfall der franzöſiſchen Währung, der Zu
ſammenbruch des franzöſiſchen Nationalvermögens, die allmählich
immer ſichtbarer werdende Loslöſung der islamitiſchen und brah
maniſchen Kolonialreiche von England zeigen dies deutlich. Be
trachten wir weiter den Niedergang Rußlands im Verlauf des
Krieges, die Verhältniſſe im „Verſailles“Deutſ-hland, ſo müſſen
wir das Ende des europäiſchen Nationalſtaates unbedingt aner-
kennen. Das Reich Bismarcks fußte auf den beiden Eckpfeilern
nationaler und wirtſchaftlicher Freiheit. Beide ſind durch Ver
ſailles verloren, den Anſpruch auf beide ſcheinen wir durch Tier
Politik von Verſailles bis Genf endgültig verlieren zu ſollen.„Die Grundlage Genfs iſt Verſailles, und durch Verſailles iſt die

deutſche Kriegsſchuld feierlich anerkannt,“ erklärte Poincaré noch
dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund: Dies die politi-
ſchen Fortſchritte, die wir in Genf gemacht haben. Und wirt-
ſchaftlich iſt im Verlaufe unſerer Stabiliſierung die deutſche
Wirtſſhaft durch Wallſtreet in der Form ſaniert worden. daß
heute etwa ein Viertel des deutſchen Volksvermögens in ameri
kaniſchem Beſitze iſt. Daneben bedeutet der Dawesplan, von allen
großen Parteien als bindendes Völkerrecht anerkannt,
einen weiteren Schritt zur kalten Bolſchewiſierung. Der Dawes-
plan läßt Deutſchland nur ein „nicht kleiner geſtaltendes“

iſtenzminimum zu. Dies haben die erſtändigen, die den
„Teufelspakt“, wie der Redner ſich ausdrückte, entworfen, als
Motto über das Werk geſetzt. Demgegenüber helfe nur ein
Handeln, demgegenüber imponiere nur die Tat. Als einzige un
gebundene Organiſation ſei die Deutſche Freiheitsbewegung eine
gegebene Grundlage zum Zuſammenſchluß. Wir verſagen es
uns, zu der Rede des Herrn Wulle, ſpeziell zu ſeinen Angriffen
gegen die Deutſchnationale Volkspartei, Stellung zu nehmen unddeſchranten uns auf eine ſachliche Berichterſtattung A



Ein Fiusko der eigenen Regie
er Magiſtrat beantragt Aufhebung der Eigenwirtſchaft in den ſtädtiſchen landwirtſchaftlichen Betrieben.

Der iſtrat hat der Stadtverordnetenverſammlung eine
n laſſen, nach der die ſtädtiſchen Landgüterbetriebe

au en und in größeren Komplexen zu verpachten

Der ſtrat führt dazu aus, daß er anläßlich des Rückfalls
des Gutes Gimritz an die Stadtgemeinde zum 1. April 1925
im September 1024 beſchloſſen habe, die Ländereien des Gutes
Gimritz auf 6 re zu verpachten und nur den mittleren Kom

vplex am tshofe von rund 400 Morgen in eigene Bewirt-
t zu nehmen. Die Stadtverordnetenverſammlung ſeigut nicht beigetreten, habe vielmehr die Uebernahme
des Gutes t n eigene Bewirtſchaftung vom 1. April 1925
ab beſchloſſen. eſem Beſchluſſe ſei dann der Magiſtrat zunächſt
ür ein Wirtſchaftsjahr rig Das Gut Gimritz ſei
odann von der Uebernahme im 4 1925 ab gemeinſam mit

m ehemaligen Militärflugplatz in Größe von rund 600 Morgen
bewirtſchaftet worden; z ſei im November 1925 das Gut
Reideburg mit 460 orgen gekommen. Jn die landwirt
ſchaftlichen Betriebe ſind

bis jetzt 310 500 Mark hineingeſteckt

worden, und zwar 182 500 Mark für Jnventarübernahme in
Gimritz, 66 000 Mark für bauliche Erneuerungen, 122 000 Mark
für laufende Betriebsmittel. Mit letzterer Summe iſt vornehm-
lich das Jnventar von Gimritz und rn verbeſſert worden.
Der Reſt iſt für Saat, Düngemittel und dergleichen verwandt.

Dieſe 310 500 Mark konnten von dem Wirtſchaftsbetriebe
bisher weder verzinſt noch amortiſiert werden, vielmehr be
ſtehen außerdem etwa noch 49 000 Mark Schulden für Käufe

ber Mühle.
Seit Uebernahme von Gimritz iſt für dieſes Gut und für den

Militärfl ger die Howardſche e r ein
worden, und der Abſchluß für das erſte WirtſchaftsjahrW 1925 bis April 1926) hat unter BVerückſichtigung der

üblichen eibungen beim Gute Gimritz einen Saldoverluſt
von 30 600 k und beim Flugplatz einen Saldoverluſt von
9200 Mark ergeben.

z das Gut Reidebur
des auſgree bisher rund

lange Sicht erfordern, wenn auch eine angemeſſene Ver
zinſung erſt nach re Zeit und bei einer e h einge
richteten ſt einſtellt, ſo läßt ſich doch bei den ſtädtiſchen
Landwirtſ n eine Rentierlichkeit nicht erwarten, da
ja die Be für e auf lange Jahre planmäßig einzurigenh ſche fehlen.

ſtädtiſchen Güter ſind
dauernd von Außerpachtziehungen betroffen.

So ſind allein vom Gute Gimritz in den letzten 135 Jahren 888Morgen aus der Pacht ge e worden, das t ein Viertel
des gangen Gutsgeländes. Ein Gutsbetrieb, der in ſo r
Zeit von r Außerpachtgiehungen betroffen wird
und für in Zukunft auch keinerle rantie ſeines unbe
rührten Veſtandes übernommen werden kann, iſt lebens
g. beſonders wenn dazu noch die hohen Generalunkoſten wie

udeunterhaltung, Steuern uſw. kommen. Jſt zunächſt nur
das Gut Gimritz von dieſen Außerpachtziehungen zur Errichtung
von Grünflächen, Spiel- und Sportplätzen, Wohnbauten,

n betroffen, ſo drohen dieſe auch dem Flugplatz
lände, fa r von Kohle unterſtanden iſt, die t dasäbniſche Elektr z ätswerk ausnutzt. Und wenn Außerpacht-

ziehun des Reſtbeſtandes von Reideburg zunächſt nicht in
Ausſicht zu ſtehen ſcheinen, ſo iſt gerade dieſes Gut mit ſeinem

rieſigen Gebäudekomplex und ſeinen wenigen in recht ſchlechterFele ſtehenden Felvern ganz beſonders zur u
verurteilt.

Wener t zu daß der Magiſtrat mit Hüfe des ſtaat
lichen Schlichtungsausſchuſſes

zu einer weſentlichen Lohnerhöhung gegwungen worden iſt.
Löhne für die Landwirtſchaftebetriebe der

r r ne
e nachgeben mü a u hT Schaden rmeiden. Dieſe Lohnerhöhunge
machen r die drei Betriebe 17 281 Mark aus, wozu noch die er
höhten und Jnvalidenbeiträge kommen, ſo daß ſich
die Geſamtmehrkoſten auf rund 20 000 Mark belaufen.

Der
Güterdirektor der Stadt Berlin iſt um ein Gutachten

angegangen
worden, ob ſich eine Fortführung der ſtädtiſchen Bewirtſchaftungempfiehlt. Er hat ſich rn vchmn geäußert, daß gewiſſe Aende

rungen der Organiſation no ſeien, und daß tens160 000 Mark neu in den Betrieb ſteckt werden müßzten.

l ne en er h be en ruAußerpachtgiehungen und der erhöhten Löhne ertuart,

daß er eine Fortführung der Landwirtſchaftsbetriebe
in unmittelbarer ſtädtiſcher Regie unter dieſen Umſtänden

nicht anraten könne.

em von ro einevon 186 Mark für das Jahr r u kommen
11 200 Mark an Steuern und 5000 Mark an deunter
haltung, ſo daß bei einem Geſamtkomplex von 1900 Morgen von
vornherein eine Belaſtung von 18 Mark für den Morgen 1
Dazu käme die Verginſung der aufzuwendenden 160re T e h e von 28 Mark je

eergib rf noch keine Amortiſation der
K und keine Verzinſung der Grundſtückserwerbskoſten:Daher ſieht n e Weiterbewirtſ in
eigener will die einzelnen Flächen x

i e e ar den rerzi für s40 Makk und für Mideburg bis zu 70 Mark. r
mit einer Pachtſumme von mindeſtens 54 000 Mark rechnen

n. r r 2 7r

o Rein bei Verpachtu B. Defigitn a 5 a et S
wenn

r da die
die jetzige Grnte iſt.Die Bad oll auf 6 Jahre unter Vereinbarung der

üblichen Außer jehungsklauſeln erfolgen. Kommt es zur
Verpachtung, ſo bleibt der Stadt die diesjährige Ernte und das
en Die Ernte iſt im r 777 auf 265 800 Mark ge

worden. Es iſt aber heute noch nicht 73 i,
rt ſie u w. da der Erdruſch erſt allmählich vor ſich
t, auch die und Kartoffelernte noch nicht beendet iſt.

vo ne lebende und tote Jnventar iſt dem
Howardabſchluß pro 1. April 1926 für Gimritz auf 131 Mark
und für den Flugplatz auf 20 500 Mark geſchätzt worden. Dagu
kommt noch das allerdings nicht ſehr wertvolle Jnventar von
Reideburg. Durch Inventar und Erntevorräte laſſen ſich alſo die

nd beſtehenden Schulden bei ckter Verr n Schulden geſchickter
Ausban des Stadions zu einer Erholungs und Uebungsſtätte

Geſamtkoſten: 050 000 Reichsmark.

Bei u ſtädtiſchen Projekt handelt es ſich um den Ausbau
des halbfertigen Stadions am Geſundbrunnen, das nur ein Provi
ſorium aus der Jnflationszeit darſtellt. Es ſoll nunmehr voll
ſtändig ausgebaut und erweitert werden zu einer Anlage, die nicht
nur Turn und Sportzwecken, der Veranſtaltung von ſportlichen
Wettkämpfen dient, ſondern der geſamten Bevölkerung als
Erholungs und r. zugute kommen ſoll. Sie ſoll in
Zukunft den Namen „Geſundbrunnen“ führen.

Zurzeit beſteht das ſogenannte Stadion aus 8 Teilen: dem
Spielplatz J, dem eigentlichen Kampfplatz für r Handball,
etgpletit, volkstümliche Uebungen und den Uebungsplätzen II
und III.

Eine Schwimmanlage mit einem Waſſer, Licht-, Luft und
Sonnenbad fehlen vollſtändig. Eine Schwimmbahn zur Abhaltung
von Wettkämpfen und für allgemeine Benutzung gehört unbedingt
zu einer ſtädtiſchen ſportlichen Anlage, ebenſo ein Licht, Luft
und Sonnenbad mit einem Waſſerbecken für Nichtſchwimmer. Die
geſamte Anlage ſoll zerfallen in:

1. Kampfſpielplatz; 2. Schwimmbahn; 3. Licht, Luft und
Sonnenbad.

Für die r iſt das Spielfeld II, für das Vicht, Luft
und Sonnenbad Spielfeld III vorgeſehen. Das Gelände wird
heute durch die hier noch nicht ausgebaute Lutherſtraße durch
ſchnitten. rlegung iſt zur Ergielung einer guten Auf-
teilung des Geländes unbedingt erforderlich, beſonders auch des
halb, weil auf der Südſeite die Ausdehnung durch die Hafenbahn
eing t wird. Die neue Straße verläuft innerhalb der i
ſchen Beſitzungen. Sie erhält in der Mitte eine doppelte m
reihe, an eite vor der Spielplatzanlage einen Fußgänger-
weg und an der eite eine F hn.

Der ur Kampfbahn erfolgt von der Lutherſtraße undvon der ſern e. er fecintet ſich auch Fahrt
für Wagen; an den drei Eingangsſtellen ſind Kaſſenhäuschen vor
geſehen. Die Teil Erdwälle werden inß i 25 um anzen Platz geführt. Ein
etwa breiter Durchgang zum Kamppfſpielplatz befindet ſich
an der Lutherſtraße. Der Erdwall erhält 8 zu 80 Zentimeter hohe
und 80 Zenlimeter tiefe, mit Betonſaumſteinen befeſtigte Stufen
und auf der Außenſeite einen 4,50 Meter breiten z mit

die dem Platz eine räumliche Abgeſchloſr Baum ſenverleiht.
An der Weſtſeite iſt eine in Eiſenbeton konſtruierte

Tribüne mit 1200 Sitz- und 250 Stehplätzen

geplant. Der ng erfolgt über die geräumigen Treppenanlagen
von der Rückſeite. Ueber der Tribüne, den anſteigenden Sitzreihen,
befinden ſich Umkleideräume, Brauſen, Aborte für die Turn und
Sportvereine, Geräteräume, Zimmer G Sportärzte uſw. Die
Umkleideräume für Männer und für Frauen ſind getrennt. Bei
wirklich großen Sportfeſten mit Maſſenaufführungen und größerer
Teil werden die Umkleidehallen des Schwimmbades im

I mitbenutzt. Der Zugang zum Kampfplatz
erfolgt durch einen in der Tribünenmitte angeordneten Durchgang.

Die Schwimmbahn ſchließt ſich im Weſten an den Kampf-
platz an. Sie erhält

ein 100 Meter langes, 25 Meter breites Schwimmbecken
und ein 25: 25 Meter großes, ſeitlich gelegenes Sprungbecken. Es
ſind je zwei Bahnen von 100 und 50 Meter Länge vorhanden. Der
Sprungturm ſteht ſo, daß der Springer bei den meiſt nachmittags
7 indenden Veranſtaltungen und Uebungen die Sonne im

ücken hat. Der Geländeunterſchied gegenüber dem Kampfplatz
gelände J beträgt rund 8,650 Meter. Es ergibt ſich dadurch an
der Oſtſeite des Schwimmbeckens eine den Geländeabfall aus
nutzende Zuſchauerterraſſe. Der Zugang für Zuſchauer bei Sport
feſten erfolgt durch den Kampfplatz-Eingang an der Lutherſtraße.
An den aebſſeteß des Schwimmbeckens ſind hufeiſenförmige Auskleidehallen für Männer und Frauen vorgeſehen. Die Frauen-

abteilung enthält auch die Verwaltungsräume, gemeinſame Kaſſen
und Wäſcheausgabe ſowie einen Sanitätsraum.

Der Zugang zu der an der See gelegenen Männer-
abteilung h auf einem hinter den Zuſchauerterraſſen entlang
führenden Weg. Die Hochbauten werden in maſſiver Bauweiſe her
eſtellt. Jhr re liegt auf Höhe des hinter der Kampfbahn
findlichen Weges. ide Geſchoſſe haben auf der einen Seite

einen 2 Meter breiten gedeckten Umgang. An ihm liegen im
Untergeſchoß die Auskleideräume, Reinigungsräume, Aborte uſw.
Die Zellen dienen nur dem Auskleiden. Sie ſtehen durch eine für
die Abgabe und den Empfang der Kleider beſtimmte Oeffnung mit
dem Kleideraufbewahrungsraum in Verbindung. Für die Kleidungs
ſtücke werden beſonders eingerichtete numerierte Bügel verausgabt.
Jn den Aufbewahrungsräumen ſind 640 bezw. 540 Haken vor

den. Die Räume im Obergeſchoß (je 420 Ouadratmeter) ſind
r Vereine und Schulen als ſſenumkleideräume bei wirklich

großen Sportfeſten vorgeſehen.
Das für das Licht, Luft und Sonnenbad beſtimmte Gelände

wird durch Aufſchüttung des beim Ausheben des Waſſerbeckens
gewonnenen Bodens ſoweit aufgehöht, daß es 1,50 Meter tiefer
liegt als das Schwimmbad (Spielplatz II). Ein Waſſerbecken für
Nichtſchwimmer liegt im Verlauf der Oſtweſtachſe der geſamten
Anlage. Es ſoll 80 Meter lang und 85 Meter breit werden und
hat eine Tiefe von 0,50-—1,50 Meter. Eine dreifache im Weſten

Baumbepflanzung gibt dem Platz die beſte Um
rahmung. Nördlich des Geländes iſt ein 45 25 Meter großer
Turnplatz vorgeſehen. Geplant iſt ferner für ſpäter als Abſchluß
der Oſtweſtachſe mit Zugang von der Wörmlitzerſtraße der Bau
einer Gaſtſtätte, vor der eine Terraſſe den Uebergang zum eigent
lichen Licht-, Luft- und Sonnenbad bilden wird.

Die Koſten.
Mit den zur rn ſtehenden Mitteln von 480 000 Mark

läßt ſich zunächſt Kampfbahn J mit Tribüne vollſtändig ausbauen.
Die Geſamtkoſten hierfür betragen 240 000 Mark. Mit den weiter
zur Verfügung ſtehenden 240 000 Mark kann das Schwimmbecken
ausgeführt werden (190 000 Mark) und die Straßenverlegung
erfolgen (50 000 Mark). Für die zu ſchaffenden Turn und Spiel
plätze am Lettiner Weg links und rechts ſteht Planierungs
axbeiten eine Teilſumme von 20 000 Mark zur Verfügung.

Die Geſamtkoſten für den vollſtändigen Ausbau der Geſamt-
anlage „Geſundbrunnen“ an der Lutherſtraße mit den drei Teilen
Kampfbahn, Schwimmbahn und Licht-, Luft- und Sonnenbad
betragen 1 050 000 Mark. Die Koſten ſollen der aufzunehmenden
Anleihe entnommen werden.

Eine Einbrecherbande

Geſtern früh gegen 5 Uhr wurden mehrere Männer dabei
überraſcht, als ſie in rgr Abſicht in den Garten eines an der

Näh „Leuchtturms“, ſtehenden Landhauſesehe waren. Auf einen Wiener Wächter ne
ohne zu treffen,

ein Schuß abgegeben,
der auch von dem Wächter mehrmals erwidert worden iſt. Jn
folge des dichten Nebels gelang es den Tätern, zu entkommen.

Als einziges Diebesgut haben ſie einen kleinen gut erhaltenen
vierrädrigen Ziegenbock- Kinderwagen in Form eines Jagdwagens
mit Kutſcherbock und dahinter befindlichem Ouerſitz mitgenommen.
Die

Wagenſpur führt in Richtung Halle.
Es lt ſich augenſcheinlich um dieſelben Täter, die in

letzter Zeit wiederholt in der näheren Umgebung ähnliche Einbrüche
ausgeführt haben.

er irgendwelche Angaben zur Ermittelung der Täter, insbeſondere den Verbleib des auffänligen Ziegebockwagens, machen

kann, wird gebeten, ſich alsbald bei der Kriminaldirektion, Zimmer
46 oder 88, einzufinden. Die Mitteilungen werden vertraulich

behandelt. w
en 10 Uhr abends wurde das Ueberfallkommando nach

einem Grundſtück an der Leipziger uſſee gerufen, wo ſich ein
Mann in verdächtiger Weiſe an den ern zu ſchaffen ge
und bei der Verfolgung durch einen Hausbewohner auf dieſen einen

Schuß aus einer Scheintodpiſtole

abgegeben hatte. Der Verdächtige wurde von dem r
kommando am Canenger Weg e velt 53 und, da er im Ver-
dacht ſteht, an mehreren in letzter fe verübten Einbrüchen be
teiligt zu ſein, ins PolizeiGefängnis eingeliefert.

Von einem ſchweren Schickſalsſchlage iſt der bekannte

Stadtverordnete und Rektor Splett betroffen worden. Sein
Bruder, der Vizepräſident von Danzig, iſt bei einem Automobil
unglück tödlich verletzt worden. Stadtverordneter Splett hat
ſich auf die Kunde von der Todesnachricht hin ſofort im Flugzeug
nach Danzig begeben, um an der Beerdigung ſeines Bruders teil
zunehmen. Die Teilnahme weiteſter Kreiſe der Halleſchen Bürger
ſchaft iſt Rektor Splett bei dieſem ſchweren Verluſte gewiß!

Seinen Verletzungen erlegen, Vorige Woche war der
Arbeiter Dietrich e i Bahnhof von einer Loko
motive abgeſtürzt und hatte ſi bei ſchwere Verletzungen, wie
Schädelbruch und Gehirnerſchütterung, gugezogen. Der Be-
dauernswerte iſt geſtern ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Gauführerwechſel im „Wehrwolf“, Zu dieſer von uns
ebrachten Notig ſendet uns der „Wehrwolf“, Gau Halle, nocheigent ergängende Mitteilung ein. Unſer bisherige Gau

führer, Hamerad Dr. Zander, verbleibt in der Gauleitung
Halle weiterhin als ſtellvertretender Gauführer, Er ſtellt alſo

c ſeine wertvollen Erfahrungen in den Dienſt unſeres
„Wehrwolf“.

Das erſte Symphoniekonzert im „Zoo“

Der Ruf „Mehr Mozart!“ ertönt ſeit Jahr und Tag aus
dem Munde der muſikaliſch beſſer gebildeten Kreiſe, oder
minder unbewußt vielleicht als allgemeiner Mahn und Weckruf
z feineren Muſik überhaupt, denn im beſonderen nur zu einer

eproduktion allein der Werke des göttlichen Wolfgang Amadeus.
Kein Zweifel, auch in dieſem erweiterten Sinne wird die
Parole „Mehr Mogart!“ von allen Fugre gerne unter
ſchrieben werden; denn ſelbſt wenn die vornehme, gragiöſe

eines Mozart dieſem oder jenem „modernen“ Ohre nicht
r mit der von allerlei ſüßlichen oder jazzmäßigen Weiſen

r gewöhnten oder wohl gar gewi n igkeit ein
ſo bezwingt die von jedweder Ankränkelung freie

nnerlichkeit Mozart ſehr bald das allgemeine Herz. Sentimen-
talität und Geſpreiztheit verſinken vor ſo viel naturentſproſſener
Kunſt. Notabene, wenn ſie im rechten Verhältnis zu ihrem Werte
vermittelt wird.

Das *7141 r iſt nun ſolcherAufgabe ſ wohl gewachſen, entwickelt ſchönen, runden Klang
und ſteht heute mit ſeinem vortrefflichen Dirigenten Benno
Plätz als eine künſtleriſche Einheit da, deren oberſtes Gebot
das Zuſammenwirken iſt, nicht zuletzt mit dem jeweiligen
Soliſten. Was bekanntlich kein geringes Lob bedeutet, weil ſo
manches Orcheſter hier verſagt So aber fand Hilde Voß-

die ausgezeichnete Sopraniſtin, eine re, gute Be
gleitung für ihre beiden Arien „Ach, ich fühle“ ſowie mir
meinen ſtillen Kummer“. Sie ſang ſie mit der Vollreife ihrer
edlen Stimme und Geſangskultur ſo er daß rauſchender
Beifall der Hände wie der Blumen ihr dankte. Wer ferner
Lieder wie Brahms' „O, wüßt' ich doch“, „Alte Liebe“ und „Feld
einſamkeit“ derart feinſinnig mit r er Kopfſtimme ſingt,
iſt eine ga Künſtlerin. raus er immer wieder, daßZu vo ndree unſerem Stadttheater hätte erhalten bleiben

müſſen.
An Orcheſterwerken hörte man im übrigen Mozarts „Zauber

flöten“ Ouvertüre zur Einleitung des erquicklichen Abends in
einer von Geſchmack diktierten Vorführung. wog das
Wiederſpiel von Klang und Charakter gut gegeneinander ab,
verſah ſpäter auch Mozarts „G-moll“-Symphonie mit wohl diffe
rengzierten Farben und einem ſtarken Beifall begründenden

mpetus der Durchführung, die Blumen nach ſich zog.
egers „Variationen und Fuge für Orcheſter über ein Thema

von Mozart“ beſchloſſen dann den Abend als neuer Beweis für
den ungaufhallſamen künſtleriſchen Aufſtieg des „Halleſchen Sinfonie-Ovcheſters“. brachte ihm auch ele Kon

ßerte Zuhörerſchar.

Dr. Karl Baer.
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Aus Mi
Die Kusmaße der Saaletalſperre

h eeerce Das Gebiet r 7 3 zGleilöchern mählich zu einem ugsort größten Stils.
Vereine und faſt täglich, um das große Arbeits

önnen. Es ſeien deshalb folgende Za
Die Staumauer erhält eine Höhe von 65 u

etwa 225 Meter. Der Waſſerſpiegel
von 410 Meter über N. N. (Waſſerſpiegel der ee).

Staubecken erhält, nach dem Lauf der alten Saale gemeſſen,
eine Länge von etwa 40 Kilometer. Die größte Breite des Beckens
beträgt unterhalb Saalburgs ungefähr 2 Kilometer. Das unter
Waſſer Gelände hat einen Flächeninhalt von etwa 950

r Stauinhalt des Beckens ſoll 210 Millionen Kubik-
meter betragen. Die nutzbar werdende Stauhöhe der Sperre ſoll
einſchließlich des zuf etwa 4 Kilometer nach dem Budebachtale
durch Gebirge zu ſchlagenden Stollen 76 Meter betragen.

Millionenanleihe des Merſeburger Kreistages
Merſeburg, 6. Oktober. Jn ſeiner letzten Sitzung beſchloß

ber Kreistag die Aufnahme einer 125-Millionenanleihe.
Der Betrag ſoll bei Straßenbauten Verwendung finden.

Millionenanleihe der Stadt Gotha
Gotha, 6. Oktober. Die Stadt Gotha plant die Aufnahme einer

Anleihe in Höhe von einer Milion Mark und hat eine ent
ſprechende Vorlage zur Prüfung und Feſtſetzung der Anleihebe-
dingungen beim Stadtrat eingereicht. Danach ſollen etwa 700 000
Reichsmark der Durchführung des außerordentlichen Haushalt s
planes für 1926 und rund 850 000 Mark zum Ausgleich der
Mehrausgaben aus dem vorigen Rechnungsjahr dienen.

Neue Tuphusfälle in Froſe
Froſe, 6. Oktober. Nachdem der Typhus in einigen Fällen

in der Polenbaſerne der Gemeinde Ggeln in den letzten Tagen feſt
geſtellt worden iſt, ſind in Froſe vier weitere Einzelfälle vorge-
kommen. Die Erkrankten ſind dem Vallenſtedter und Aſchers-
leber Krankenhaus zugeführt. Auch aus Gatersleben ſind
mehrere Typhusverdächtige in das Quedlinburger Krankenhaus
eingeliefert worden.

Ausgrabung belgiſcher Gefangenenleichen
Zerbſt, 5. Oktober. Unter Aufſicht eines belgiſchen Regierungs

vertreters wurden hier die Leichen von neun Belgiern ausge
graben, die während des Krieges hier ſtarben. Die Ueberreſte wur
den in neue Särge gelegt und mit einem Kraftwagen nach Magde
b transportiert. Von hier aus werden die Leichen nach Beverloom Velgien überführt. Auf dem Gefangenenfriedhof liegen nunmehr

faſt nur noch Ruſſen.
Für die freie Meinungsäußerung der Preſſe

Eilenburg, 6. Oktober. Jn einer Bezirksverſammlung des
Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe, die in Eilenburg abgehalten
wurde, iſt folgende Entſchließung einſtimmig gefaßt worden Be
zug nehmend auf gewiſſe Vorgänge in Delitzſch, Eilenburg und
Torgau, beſchloß die Verſammlung: die örtlichen Verſuche von
Körperſchaften, Fraktionen und Einzelperſonen, durch Verächtlich-
machungsverſuche und Drohungen, durch Ablehnung von Bericht
erſtattern, ja durch Entziehung von Druckſachenaufträgen eine ſich
gefügige Preſſe zu ſchaffen, müſſen ſchärfſtens zurückgewieſen
werden. Die Preſſe nimmt für ſich und ihre Leſer, denen der
„EingeſandtTeil“ der Zeitungen offenſteht, das Recht der freien
Meinungsäußer wie ſtets zuvor ſo auch jetzt und in aller Zu-
kunft in Anſpruch und wird, falls jene Unterdrückungsverſuche
fortgeſetzt werden, von ihren Machtmitteln Gebrauch zu machen
wiſſen.

Das Anweſen der Schwägerin in Brand geſtecht
Selbſtmord des Täters. Ein Einwohner vor Schreck geſtorben.

SteinbachHallenberg, 6. Oktober. Jn der vergangenen
Nacht brach im Anweſen der Kriegerswitwe Nothnagel
Feuer aus, dem die Dachſtühle des alten und des neuen Wohn
hauſes zum Opfer fielen. Es liegt Brandſtiftung durch
den eigenen Schwager vor, der mit der Witwe und deren
Kindern zuſammenwohnte, aber mit ihnen in dauerndem Un-
frieden lebte. Er hat die Böden mit Petroleum getränkt und
Feuer gelegt, das ſchnell um ſich griff. Der Brandſtifter wurde
auf dem Boden des alten Wohnhauſes er hängt und halb ver
kohlt aufgefunden. Weiter hat der Brand noch ein weiteres
Menſchenleben gefordert: Der Verzinner König
erlitt infolge der Aufregung durch den Feueralarm einen Herz
lag

Die Tragödie der Familie eines Rusgewieſenen
Eine Förſtersfrau geht mit ihrem Kinde in den Tod.

»Coswig (Anhalt), 6. Oktober. Eine furchtbare Familien
die ereignete ſich heute vormittag hier in Coswig. Vor

einiger Zeit war hier ein Förſtersehepaar Kreißler aus
Oberſchleſien zugezogen, das von dort ausgewieſen worden war.Dem Mann war es gelungen, in den Sticſtoffwerten in Pieſte-

ritz bei Wittenberg einen neuen Beruf zu finden, die Frau aber
war infolge der Schickſalsſchläge ſchwermütig geworden.
Geſtern abend nun entfernte ſich Frau Kreißler mit ihren
r und vier Jahre alten Kindern. Sie wurde während der

acht und auch heute früh noch umherirrend geſehen. Die be-
dauernswerte Frau ging dann mit ihren Kindern heute morgen
in einen Waſſertümpel, um aus dem Leben zu ſcheiden.
Der eine Knabe kletterte aber aus dem Loch heraus und benach

Kirſchbaum.)

tieldeutſchland
richtigte den unglücklichen Vater in Pieſteritz. Als dieſer mit
ſeinem Söhnchen herzukam, fanden ſie nur noch die Mutter
mit dem vier Jahre alten Jungen als Leichen vor.

Der Mord von Wohlsdorf aufgeklärt
Selbſtmord des Mörders.

Magdeburg, 6. Oktober. Der Mörder, der heute vormittag die
Gaſtwirt frau Luck in Wohlsdorxf im Kreiſe Köthen er-
mordet und beraubt hat, wurde heute nachmittag von einem
Polizeiwachtmeiſter in dem Dorfe Thurau im Kreiſe Köthen
geſtellt. Als der Beamte die Waffe auf ihn anlegte, ſchoß er ſich
ſelbſt eine Kugel in den Kopf. Es iſt ein 22 Jahre alter Arbeiter
aus Preußlitz, der, wie ſich jetzt herausſtellte, am vergangenen
Sonntag ein Liebespaar in dieſem Orte durch Revolverſchüſſe aus
unbekannter Urſache ſchwer verletzt hatte.

Der Storch und die Hebamme
Zeckritz, 6. Oktober. Vor einigen Wochen, offenbar bei der

Reiſe nach dem Süden, flog ein Storch gegen die Starkſtrom
leitung, wobei er ſich verletzte. Das Tier wurde von einem Tiſchler
meiſter in Pflege genommen, und jetzt iſt jeden Morgen zu be
obachten, wie der zahmgewordene Storch von dem Tiſchlermeiſter
an den Dorfteich geführt wird. Wie ein Haustier folgt dieſer
ſeinem Herrn, und er ſcheint ſich ganz wohl zu fühlen. Jntereſſant
if. dabei, daß die Ehefrau des Meiſters den Beruf einer Hebamme
ausführt. Sollte der Storch das gewußt haben?

Feſtnahme des Weimaer Juwelenräubers
Weimar, 6. Oktober. Feſtgenommen und in das Gerichtsge

fängnis Gräfentonna eingeliefert wurde in Herbsleben bei
Langenſalza der in Weimar am 28. bis 30. September als Juwelen
händler aufgetretene angebliche Beutel aus Amſterdam. Er
nennt ſich jetzt Herr von Feldern.

Bruckdorf, 6. Oktober. (Einbruch.) Jn die der Grube
Alwine gehörige Villa „Lindenhof“, welche von Herrn Bergwerks
direktor Blau bewohnt wird, drangen durch das große Holztor
Diebe in den Hofraum und erbrachen ſämtliche um
das darin befindliche Vieh zu ſtehlen. Jhr Vorhaben wurde glück
licherweiſe durch den hinzukommenden Grubenwachtmeiſter ver-
eitelt. Das Geſindel beſ aber die Frechheit, auf dieſen zu
ſchießen. Der Wachtmeiſter erwiderte das Feuer, konnte aber
infolge des ſtarken Nebels keine weitere Verfolgung aufnehmen. Esiſt dies ſchon in Kürze der dritte Einbruch in mere Gegend.

Nauendorf, 6. Oktober. (Mit dem Auto gegen einen
Das Auto des Jngenieurs Hans Wüſtemann

fuhr, von ihm ſelbſt geſteuert und auf der Fahrt von Magdeburg
nach Halle befindlich, unweit Nauendorf mit voller Wucht gegen
einen Kirſchhaum. Während Herr Wüſtemann aus dem Wagen
ins Feld geſchleudert wurde, dabei aber keine Verletzungen erlitt,
wurde einem mitfahrenden Herrn Seifert aus Braunſchweig bei
dem Sturz ein Arm ausgekugelt.

t. Gerbſtedt, 6. Oktober. (Obſt- und Gartenbau- Aus
ſtellung.) Die hier gut beſchickte Obſt- und Gemüſeausſtellung
des Obſt und GartenbauVereins in den hieſigen Rathausſälen
zeigt viele Sortiments Birnen, aber auch Aepfel find immerhin
noch in reichlichen Sortiments vertreten, trotz der hier kaum
mittleren Apfelernte, Die drei Preisrichter: GartenbauJnſpektor
GrützbachHalle, Obergärtner Lindemann-Rothenburg und Ober
gärtner BeckGerbſtedt nahmen eine eingehende Beſichtigung der
Ausſtellung vor und ſprachen den Ausſtellern ihre Anerkennung
aus. Friedrich Rechenburg und Paul Quenzler erhielten einen
erſten Preis. Einen zweiten Preis erhielten Albert Heſſe-Gerbſtedt
und Wilhelm Born-Gerbſtedt. Einen dritten Preis erhielten Fried-
richt Wetzel, Julius Lier, Paul Gärtner-Gerbſtedt, Robert Hörig-
Friedeburgerhütte und Auguſt Boltze-Zabenſtedt. Eine lobende
Anerkennung wurde Franz Groſch, Karl Zwanzig-Gerbſtedt
und Richard Lüdicke Friedburgerhütte zugeſprochen.
Auf Gemüſe erhielten Fritz Rechenberg und Friedr. Höhndorf
Gerbſtedt je einen zweiten Preis. Jn der Verkaufsabteilung er
hielten Diplome von der Landwirtſchaftskammer Paul Quenzler
und Friedrich Höhndorf-Gerbſtedt. Die Ausſtellung war ſtark be
ucht

i. Mücheln, 6. Oktober. (Pädagogiſch-hygieniſche
Wanderausſtellung) Die Stadtverwaltung veranſtaltet
dieſe Woche in der Turnhalle der ſtädtiſchen Realſchule eine öffent
liche Wanderausſtellung unter dem Thema „Geſundes
Jugendleben“. Die Leitung liegt in den Händen des Be
zirksausſchuſſes zur Abwehr des Alkoholismus, alſo bei der Merſe
burger Regierung. Die Ausſtellung iſt eine Wiederholung in
kleinerem Stile von dem, was in der Reichsgeſundheitswoche ge
zeigt wurde; ſie wird beherrſcht von der Tendenz, Anhänger für
die Antialkoholbewegung zu gewinnen. Daneben bietet ſie Belehrung
über die Nöte der Jugend und zeigt Mittel und Wege zur Ver
meidung mancher Jugend- und Erziehungsſchäden. Sie wirkt inſo-
fern zweifellos aufklärend und ſchafft Gutes. Der Beſuch ſeitens
der Bevölkerung war bisher ſehr ſchwach.

Teuchern, 6. Oktober. (Jn der letzten Stadtver-
ordnetenſitzung) gab der Bürgermeiſter zur Bereitſtellung
einer Nähſtube für die Jnternationale Arbeiterhilfe ſeine Zu
ſtimmung. Dem Grundſtückstauſch mit dem Dachdeckermeiſter
Köthe wurde zugeſtimmt. Der Grundſtücksankauf zum Hoch-
behälter der Waſſerleitung wurde bewilligt. Ferner wurden noch
verſchiedene kleine Anfragen erledigt und zur Kenntnis ge
nommen.

Queſtenberg, 6. Oktober. (Bei Neuverpachtung) der
Kirchen und Schulländereien wurden verhältnismäßig hohe Preiſe
erzielt, bis 60 Mark, während für Landparzellen in unbequemer
Lage nicht die Hälfte geboten wurde.

Donnerstag, 7. Oktober 1926

Tagung des Harzer Geſchichtsvereins.
Stolberg, 6. Oktober. Unter überaus ſtarker Beteiligung

fand hier die 56. Hauptverſammlung des Harzer Geſchichtsvereins
ſtatt, der u. a. auch die Fürſten von StolbergStolberg und Stol
bergWernigerode beiwohnten. Der Vereinsvorſi Amts
gerichtsrat GroſſeWernigerode, kennzeichnete in ſeiner Be
grüßun ſprache die neuen Aufgaben des Vereins, die im Hin
blick auf die große Umſchichtung unſerer S auf die lebensnghe
geſchichtliche Erfaſſung der Heimat in w.
und kultureller Beziehung gerichtet ſein müßten. Der n
müſſe deshalb den Charakter eines Harzveveins für Geſchichte und
Heimatkunde tragen.

Nach dem Geſchäftsbericht zählt der Verein 711 Mitglieder,
darunter 181 Einzelmitglieder. Die nächſtjährige ſoll
wegen der Jahrtauſendfeier Nordhauſens in Nordhauſen ſtatt
finden. Sodann gab Archivrat Dr. Herſe in einem anſchau
lichen Vortrage einen knappen, klaren Aufriß des Harzer Grafen
und Fürſtengeſ tes der J Fü n und Beſichtigung der nſtaltertümer Stolbergs loſen die be
deutungsvolle Tagung.

Eine „Kutorität“ auf dem Gebiete der Juſtiz und
Rechtsfragen!

Chemnitz, 6. Oktober. Die linksſozialiſtiſche Chemnitzer
„Volksſtimme“ teilt ihren Leſern mit, daß Genoſſe Dr. Zeigner
in Frankenberg, Meevane, uchau, Oelsnitz und
den nächſten Tagen ſprechen und zwar über die n:
„Der Arbeiter vor Gericht“, „Rechtsff des i Lebens“,und „Juſtiz und Republik“. Zur énbfehin der e
merkt die „Volksſtimme“: „Genoſſe Zeigner, re ächſi
cher Juſtizminiſter, iſt auf dem iete der Juſtiz

eine Autorität.“ Das iſt au
ernem die armen Genoſſen leidtun, die die von der „Volks
ſtimme“ empfohlene Autorität zum Vorbild nehmen.

v. Hettſtebt (Südharz), 6. Oktober. (Bildungsarbeit.
Theater.) Die hieſige ſtarke z des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes (180 Mitglie De mit ihrer all
jährlichen winterlichen Bildungsarbeit. n Auftakt gab ein
W mit einem Vortrag „Die Wappen der vier Städte im

ansfelder Gebirgskreiſes“ des Vorſitzenden des vießgen Heimat
kundlichen Vereins, Oberpoſtſekretär Friedrich. Weiter iſt ge
plant: ein Filabend „Hinter den Kuliſſen der z ein
Vortrag „Parlamente und Parlamentariſches“ (Dr. Carlsſohn
Halle), ein Vortrag über die Reichsverfaſſung. Die Aber Woheeg
für jedermann offen und hatten in den zurückliegenden n
immer guten Zuſpruch. Die hieſige r r
eröffnete am Sonntag die Spielzeit dieſes Winters. Das Mittel
deutſche Landestheater, Dir. Lange, Halle, bot Otto Ernſt's „Flachs
mann als Erzieher“ mit großem Erfolg. Ob es ſelbſt nach dieſer
uten r z mit den beſten Ausſichten auf weitere gute
eiſtungen im Winter gelingen wird, die noch Wegs Mitglieder

zur Theatergemeinde zu gewinnen, etwa 100, iſt immer noch frag
lich. Aller Mittelmäßigkeit ſind wieder Tür und Tor geöffnet,
wenn die Theatergemeinde ſich nicht wieder durchſetzt.

hi. Bad Lauchſtädt, 6. Oktober. (Unberufene Sammler.)
Der hier vor ein paar Tagen ſe Vertreter des Evangeli
ſchen Landesverbandes Sangerhauſen hatte mit ſeiner Tätigkeit
nur geringen Erfolg, da andere Sammler kurz zuvor dageweſen
waren. Wie ſich herausſtellte, handelte es ſich um Frauen in der
Kleidung der evangeliſchen Schweſtern, die für einen blich
frommen Zweck Haus für Haus einſammelten. Das hieſige Pfarr
amt warnt vor dieſen Perſonen, die keineswegs im Auf der
evangeliſchen inneren Miſſion ſtehen, ſondern höchſtwahrſcheinlich
Schwindler ſind. Das Vorzeigenlaſſen des ſtaatlichen und orts
behördlichen Ausweiſes ſchützt vor ſolchen Leuten, die der ſozialen
Arbeit der Kirche großen Schaden zufügen.

hi. GroßGräfendorf, 6. Oktober. (Frecher Diebſtahl.)
Ein hieſiger Arbeiter war auf ſeinem Acker mit dem Roden ſeiner
Kartoffeln beſchäftigt und hatte bereits eine Anzahl voller Säcke
an den Rand der vorbeiführenden Landſtraße geſchafft, um ſie
von hier aus abzutransportieren. Jndem kam ein Merſeburger
Händler vorübergefahren, dem die Kartoffeln anſcheinend ſehr
gut gefielen. Da er glaubte, nicht beobachtet zu werden, warf er
einen Sack mit großer Gewandtheit aus i Wagen und fuhr
dann weiter, als ſei nichts geſchehen. Der Diebſtahl wurde aber
doch bemerkt und ein Radfahrer holte den Frechling kurz vor
Schotterey ein, der ſeine Beute wieder abliefern mußte.

Delitzſch, 6. Oktober. Einführung des neuen Pfar-
rer s.) Die Einführung des neuen Paſtors Lic. Suckert er
Phpt Sonntag vormittag im feierlichen Gottesdienſt in r

r ſehr zahlreich verſammelten Gemeinde durch Sup. Hobbing.
Der Vertreter des Magiſtrats, der als Patron der Kirche den
Paſtor nach altem Recht zu wählen hat, verlas die w.
urkunde, worauf Sup. Hobbing den Einzuführenden auf ſein Amt
verpflichtete. Die beiden Paſtoren Kohlmann- Delitzſch und Schräpler
Schenkenburg aſſiſtierten bei der Feier und begrüßten den neuen
Geiſtlichen durch einen e Sup. Hobbing hielt die Ein
führungsrede. Der Kirchenchor verſchönte die Feier durch ſeinen
ſchönen Geſang.

Roßla, 6. Oktober. (Verſchiedenes.) Die durch Konkurs
eingegangene Rauchwarenhandlung in der Karlſtraße iſt jetzt
wieder durch einen neuen Geſchäftsinhaber eröffnet worden.
Die Zahl der Arbeitsloſen wird in nächſter Zeit ſich ſehr ver-
ringern, da vorausſichtlich am 15. Oktober die Kampagne der
Zuckerfabrik beginnt.

Cöthen, 6. Oktober. Selbſtmordverſuch mit Brenn-
ſpiritus.) Geſtern abend verſuchte ſich ein junges Mädchen das
Leben zu nehmen. Die Lebensmüde verſchloß ſich in ihrer Kammer
und trank aus einer Literflaſche etwa dreiviertel Liter Brenn
ſpiritus. Jm beſinnungsloſen Zuſtande wurde ſie aufgefunden und
in das Krankenhaus überführt.

Heidesanc
e e

Heidesand
einfach und leicht zu backen nach Dr. Oetker's beliebten Rezepten:,

9

e 1 37/48
Vanille- Geback

m

Zutaten

erDr. Oeitrer“s Vaniliin-Zucicer

Teix P. Butter, 200 g Zucker, Pra. Menl, 1 Tee-
i h

Zutaten:
Pfd. Butter, 150 g Zucker, Päckch. v. Dr. Oeiker's VanlIlin-

Zucker, 100 g Mandein, 2 Eier, 1 Pid. Men,
von Dr. Oetker's Backpubver Backin“, etwa I Milch.

Mehl hinzu und formt aus dem gut durchgearbeitetengetähr talerdicke Rollen, die m über Nacht li

mit Menl bestaubten Blech bei mäbi Hitze un
Zu empfehlen als feines Gebäck zu Wein.

Oetker-Rezeptbuch, Ausgabe F enthalten, das

ladenventaufsprekt:

Zubereitung: Die Butter wird schwach gebräunt, dann fügt man Zubereitung: Butter und Menl (dieses mit demden Zucker, e und das mit dem Backin gehe knetet man S einem Teig
eig un- 2zuchker, Milch verklappert man und

läßt. Am 2u einer Masse, die ichanderen Tage schneidet man die Rollen in cm äſck Scheiben Teig schneidet man in rech

und bäckt diese auf einem dünn mit Wachs eingeriebenen und weiß, gtreut die in Spänchen
r Stunde 50 g Zucker

Eine glänzende Auswahl vieler gänzlich neuer 7 füc K
zum e von 15wenn nicht vorrätig, auch gegen Einsendung von

Dr. A. Oetcer, Bielefeld.
ünchzahet acht ſN F. 3 5h. 25 Fig. Publiagyele ſanille re à Fy. Enanche- h 5 Phy. In Hier 5 h. funile edergeler 5 v
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Bernburg, 6. Oktober.

Zwangsinnung zurückblicken. Sie
hauſe mit einem feſtlichen Zuſammenſein,

des Landesverbandes und Handwerkskammervorſitzenden
ließ, ſprach Obermeiſter Wagner-Deſſau.

werkerbund, Ortsgruppe Bernburg, ihr neuer

obermeiſter Opfermann und für
innung Landtagsabgeordneter Jericke.
die es angeht:
Volks wirtſchaft.

KleinWanzleben, 6. Oktober. (Ein in
in mit

dem Zuſammenkuppeln beſchäftigter Arbeiter geriet zwiſchen die
in Sicherheit

bringen und erlitt ſchwere Verletzungen. Er wurde ſofort in das
neben ver-

ſchiedenen leichteren Quetſchungen ein Bruch des linken Schienen

Unglücksfall]) ereignete ſich auf dem Feldbahnhof.

Maſchine und Lore, konnte ſich nicht rechtzeitig

Klein-Wanzlebener Krankenhaus übergeführt, wo

beines feſtgeſtellt wurde.
Hüpſtedt, 6. Oktober.

unglückt.) Bei den Abbrucharbeiten auf der Schachtanlage
ſtürzte ein Berliner Arbeiter, der mit dem Abſchweißen eines
ſchweren Deckenträgers beſchäftigt war, von dem Träger ab, wobei
ein Teil des ſchweren Eiſenſtückes von der Decke herunterbrach.
Das Eiſenſtück traf den Arbeiter ſo unglücklich auf den Kopf, daß
der Tod auf der Stelle eintrat.

Lochau, 6. Oktober. (Baumfrevel.) Von leider bisher
nicht ermittelten Rowdhs wurden auf der Straße nach Döllnitz
eine Anzahl von Obſtbäumen abgebrochen.

Schkeuditz, 6. Oktober. (Die Dummen werden nicht
al lé.) Gehörig gerupft wurde hier ein junges Mädchen, das ſich
von einer neben dem Verkauf von echten Spitzen auch der Wahr
ſagekunſt betreibenden Zigeunerin aus den Karten wahrſagen ließ.
Die kluge Frau ſagte ihr, daß der Verehrer untreu geworden ſei.
Zufällig ſtimmte die Sache. Um nun den Ungetreuen wieder zurück
zuerobern, wiſſe ſie ein unfehlbares Mittel. Das Mädchen mußte
einen Zehnmarkſchein beſchaffen, denn ohne Geld geht es nie, und
dieſer wurde nun unter vielen Zeremonien auf dem Rücken in
Achſelhöhe in das Hemd eingenäht. Nach drei Tagen ſollte der
Liebhaber wieder da ſein, und der Schein ſollte herausgetrennt
werden. Die Zeit verging, der Ungetreue kam nicht, doch die Un
erfahrene machte die Entdeckung, daß ihr die Zigeunerin ein Stück
Zeitungspapier eingenäht hatte.

Altenburg, 5. Oktober. (Ge werbsmäßige Abtreibung.)
An den Folgen verbotener Eingriffe iſt in Hohburg bei Wurzen
ein 19 Jahre altes Dienſtmädchen geſtorben. Eine Schweizers-
ehefrau aus Schwanditz, die in dieſer Angelegenheit die Vermittler-
rolle ſpielte, ſtand im nahen Verwandtſchaftsverhältnis zu dem
Geliebten der Verſtorbenen, einem 20 Jahre alten Kupferſchmied
aus r Am 18. September wurde das Mädchen mit ihrem
Geliebten telegraphiſch nach Altenburg gerufen, faſt zur gleichen
Zeit traf der allen Beteiligten bis dahin unbekannte 34 Jahre alte
Maſchinenbauer Artur Goller aus Werdau ebenfalls in der
Wohnung eines Tiſchlers ein, wo er die verbotenen Eingriffe an
dem Mädchen vornahm. Als Entſchädigung mußte das Mädchen
50 Mark zahlen. Sämtliche Beteiligten wurden nach dem Tode des

Mädchens feſtgenommen. Goller iſt geſtändig, außer an dem ver-
ſtorbenen Dienſtmädchen auch an anderen Frauensperſonen der-
artige Eingriffe vorgenommen zu haben. Der Tiſchler, der ſeine
Wohnung zur Verfügung geſtellt hatte, erhielt in jedem Falle die
Hälfte der Einnahme.

u„Die Ebert zu Tode gehetzt hat
Chemnitz, 4. Oktober.

Die Alte Sozialdemokratiſche Partei für ChemnitzErz-
gebirge hielt am Sonntag in Chemnitz ihren Bezirkspartei
tag ab, der von allen Ortsgruppen beſchickt war und an dem
zahlreiche Landtagsabgeordnete der 28, darunter auch der Miniſter
des Jnnern, Max Müller, teilnahmen. Landtagspräſident
Winkler hielt ein Referat über das Thema: Der Kampf um die
Macht im Staate. Er führte u. a. aus: Der Kampf, den die 28
führen, iſt kein perſönlicher, ſondern ein Kampf um die Erhaltung
des reinen Sozialismus. Die Sozialdemokratiſche Partei war der
jenige Faktor, welcher dieſe Republik geſchaffen hat. Die Weimarer
Verfaſſung trägt deutlich ſozialiſtes Gepräge. Das wollen wir

b. (25 Jahre Tiſchler-Zwangs-innung.) Auf ihr 25jähriges Beſtehen konnte jetzt die Bernburger
beging dies im Kur

1 das ſich zahlreicherTeilnahme auch anderer Handwerksmeiſter uſw. erfreuen durfte.
Nach der Tafel erfolgte zunächſt die Ehrung von Jubilaren. Als
Tiſchlermeiſter, den allgemeines Vertrauen zum Ehrenvorſitzenden

werden

t n Auch in ſchwerenZeiten habe es die Jubel Innung verſtanden, ſich durchzuſetzen.
Vielfach betrachte man die Jnnungen als überlebt. Er glaube, daß
die Jnnungen ewig jung bleiben würden, wenn ſie unter richtiger
n ſtänden und keins ihrer Mitglieder Eigenbrötelei triebe.
We prachen namens des Verbandes anhaltiſcher Gewerbevereine
Herr Lauterbach aus Deſſau, für den Mitteldeutſchen Hand

Shyndikus Dr.
Lehmann, für den Bernburger Jnnungsausſchuß. Schmiede-

die Deſſauer Schweſter-
Er mahnte die Stellen,

Ohne geſundes Handwerk zibt es keine geſunde

(Auf der Arbeitsſtätte ver-

ſchützen, ſonſt würden die Gegner der Republik die Oberhand ge
winnen. Wenn die Angſt vor dem Ausland nicht wäre, hätten
wir längſt keine Republik mehr. Wenn der gegenwärtige Landtag
dem Drängen der Kommuniſten und des Flügels Arzt nachge
geben und den Landtag aufgelöſt hätte, wäre wahrſcheinlich auch
in Sachſen eine bürgerliche Mehrheit eingezogen. Arzt und Edel
haben es auf dem Gewiſſen, daß die Reichswehr in Sachſen ein-
marſchierte und daß Tauſende von Arbeitern infolge des General
ſtreiks brotlos wurden. Der Heidelberger Parteitag hat uns (den
Rechtsſozialiſten) ſchließlich recht gegeben, trotz der Hetze der
ſozialdemokratiſchen Zeitungen, die mit Lug und Trug und Ver
leumdung gegen uns arbeiten. Fleißner hat falſche Artikel mit den
Parteiinſtanzen vereinbart, die in der ganzen ſozialiſtiſchen Preſſe
erſchienen ſind. Die Leute um Arzt betören das Volk mit Phraſen.
Sie vergehen ſich damit am Volk in der ſchwerſten Weiſe. Der
Zukunftsſtaat, wie ihn dieſe Leute wollen, wird nie ſein. Der
Zukunftsſtaat muß verſuchen, möglichſte Zufriedenheit zu ſchaffen.
Unſere alten Führer im Sächſiſchen Landtage, wie Bebel und
Vollmar, würden denſelben Standpunkt einnehmen, wie wir. Jn
der ſozialdemokratiſchen Preſſe Sachſens herrſcht ein ungeheures
Phariſäertum.

Der verſtorbene Reichspräſident Ebert hat uns, als er
das letzte Mal in Dresden war, geſtanden, ſchwerer als die An
riffe der Bürgerlichen träfen ihn die Verleumdungen der eigenen
artei und ihrer Preſſe, Schmach und Schande insbeſondere

der ſozialdemokratiſchen Partei Sachſens, die Ebert zu Tode ge
hetzt hat. (Zwiſchenruf: „Chemnitzer Volksſtimme“.)

rzt ging als Schulrat in Penſion, weil er eingeſehen hat,
daß ſeine Poſition unhaltbar geworden war, aber nur unter der
Bedingung, daß er eine Gehaltsſtufe höher geſetzt werde. Alle
dieſe Leute und auch Dr. Freund ſind nicht auf die Straße ge
worfen worden, ſie bekommen ſehr anſehnliche Penſionen und
Wartegelder, Dr. Freund z. B. 900 Mark im Monat.

Wenn einmal der Abſchaum, der heute die Politik Sachſens
beeinflußt, von der Arbeiterſchaft erkannt ſein wird, wird ſie
ſich an den Kopf greifen und ſich fragen, wie es möglich war,
daß man unſere Genoſſen ſo verleumden und das Volk ſo be
lügen konnte.

Wir ſind viel beſſere Sozialiſten, als jene, die 1919 zu uns
gelaufen kamen, wo keine Gefahr beſtand, aber ein Poſten zu er
haſchen war. Dieſe Leute predigen uns heute, was richtiger
Sozialismus iſt! Wenn die Sozialdemokratiſche Partei im Reich
ihre verkehrte Politik fortſetzt, wird die geſamte Regierung und
auch Hindenburg der Gefangene der Deutſchnationalen ſein. Aus
Angſt, daß die Regierung den Reichstag nach Hauſe ſchicken
könnte, treibt die S. P. V. ſchlimmſten Kuhhandel. Die ſtärkſte
Partei muß in die Regierung und ihren Einfluß ausüben. Die
S. P. D. iſt aus Angſt vor dem Erwerbsloſenproblem nicht in die
Regierung zu bringen. Die Sozialdemokratiſche Partei im Reiche
hat bei dem Kampf um die Macht im Staate vollſtändig verſagt.
Eine Partei, die nur um ihrer ſelbſt Willen daſteht und operiert,
iſt wert, daß ſie zugrunde geht. Eine Partei, die zum Selbſtzweck
wird, iſt wert, daß ſie verſchwindet. Der Rückgang der Sozial
demokratiſchen Partei von zwei Millionen Mitgliedern im Jahre
1919 auf 800 000 Mitglieder zurzeit beweiſt, daß die S. P. D.
koloſſale Verluſte erlitten hat. Unſer Ziel iſt, den Staat in unſerer
Hand zu behalten und praktiſche Arbeit zu leiſten. Die Aus-
Khnpsen des Landtagspräſidenten Winkler fanden lebhaften

eifall.

Das verlorene Geld des Kuswärtigen Amtes
wiedergefunden

Berlin, 6. Oktober. Vor mehreren Tagen hatten bekanntlich
zwei Beamte des Auswärtigen Amtes in einem Auto eine Akten
taſche mit 53 000 Mark liegen laſſen. Der Chauffeur und das Auto
waren zunächſt nicht aufzufinden. Als einzigen Anhaltspunkt fand
man zwei Tage ſpäter in einem Laubengelände im Norden Berlins
die leere Aktentaſche auf. Es gelang nunmehr, das Auto, in dem
die Taſche liegen geblieben war, feſtzuſtellen. Der Chauffeur
hatte ſeit der Fahrt zum Auswärtigen Amt keine weiteren Fahrten
mehr gemacht und war auch nicht mehr zum Dienſt erſchienen. Die
Polizei beobachtete die Chauffeure, die in der Nähe des Lauben-
geländes wohnen, in der die Aktentaſche gefunden wurde und
ſtellte feſt, daß der Chauffeur Karl Horneber ſeit dem Tage,
an dem das Geld verloren wurde, nicht mehr nach ſeiner Wohnung
zurückgekehrt war. Erſt geſtern gelang es, den Horneber, der ſich
auch durch größere Geldausgaben verdächtig gemacht hatte, bei dem
Verſuch, in ſeine Wohnung zu gelangen, zu verhaften. Nach an
fänglichem Leugnen gab der Verhaftete zu, die 53 000 Mark unter
ſchlagen zu haben. Die Summe von 51 340 Mark wurde in ſeiner
Wohnung verſteckt aufgefunden. Den Reſt des Geldes hatte
Horneber bereits ausgegeben.

Aus aller Welt
Ein Auto ins Waſſer gefallen

Drei Perſonen ertrunken.
Amſterdam, 6. Oktober. Heute vormittag iſt ein Automobil

bei der Ueberquerung des Waal (des größten Mündungsarmes
des Rheins) von der Fähre ins Waſſer gefallen. Die Jnſaſſen,
zwei Damen und ein Herr, kamen dabei ums Leben.

Starkes Vachlaſſen des Typhus in Hannover
Hannvver, 6. Oktober. Zu dem Stand der Typhuserkrankun-

gen in Hannover teilt die Medizinalbehörde folgendes mit: Der
Zugang an Thphuskranken hat in der Woche vom 26. September
bis zum 2. Oktober ſehr nachgelaſſen. Der Medizinalbehörde
ſind durchſchnittlich täglich 15 Erkrankungen neu zur Kenntnis
gelangt. Von den Kranken waren ungefähr 75 Prozent ſchon
einige Zeit krank, waren aber erſt jetzt amtlich gemeldet oder
im Krankenhaus aufgenommen worden. Die Zahl der wirklich
in der ganzen letzten Woche Neuerkrankten dürfte kaum 25
überſchreiten. Jn Privathäuſern ſind jetzt noch rund 100 Typhus
erkrankte, deren Pflegeperſonen mit den Desinfektionsmaß-
nahmen vertraut ſind, gut iſoliert,

Die in den Krankenhäuſern und Hilfskrankenhäuſern unter
gebrachten Kranken ſind vorzüglich aufgehoben, die ärztliche
Verſorgung und Verpflegung in den Hilfskrankenhäuſern könne
in keinem ſtändigen Krankenhaus beſſer ſein. Der Krankenbe-
ſtand hat namentlich durch die Entlaſſungen abgenommen, ſo
daß dauernd rund 200 Betten frei ſind, abgeſehen von den
Betten der noch in Anſpruch genommenen Schule in der Meter-
ſtraße. Da in den nächſten Monaten mit Kontaktinfektionen
auch weiterhin zu rechnen iſt, wird nochmals auf die Schutz
impfung hingewieſen. Den beſten Schutz bietet aber nur die
dreimalige Jmpfung. Andere Schutzmaßnahmen, z. B. nach
Waſſermann und Petruſchky, können bei richtiger Verwendung
auch einen gewiſſen Schutz bieten. Die bisher ſchon ſehr zahl
reich vorgenommenen Unterſuchungen der Umgebung auf
Typhuskranke werden in den nächſten Wochen in großem Um-
fange fortgeſetzt werden.

Scharlachepidemie in Hindenburg
Hindenburg, 6. Oktober. Hier hat ſich die normale Zahl

der an Scharlach erkrankten Perſonen in den letzten Tagen be
deutend erhöht. Die Geſamtzahl der Erkrankten beläuft ſich
auf 30, und es iſt mit einem weiteren Steigen zu rechnen. Die
Zahl der Toten beträgt 11. Die Polizeibehörde hat alle
Vorſichtsmaßregeln ergriffen, um einer weiteren Zunahme vor-
zubeugen.

Furchtbare Familientragödie
in Tangerhütte

Tangerhütte, 6. Oktober. Jn Tangerhütte ſpielte ſich
in der vergangenen Nacht in der Familie des Arbeiters Hermann
Prüfer eine furchtbare Ehetragödie ab. Vermutlich infolge ehe-
licher Zwiſtigkeiten warf ſich die Frau Prüfer mit ihrem
ſechs jährigen Sohn vor einen aus Richtung Stendal
kommenden Zug. Beide wurden ſofort getötet. Die Leichen
wurden vom Bahnperſonal gefunden. Unter dem Eindruck des
furchtbaren Geſchehniſſes hat ſich der Ehemann in ſeiner
Wohnung erhängt.

Ein Mörder, der ſich ſelbſt hinrichten will
Vor einigen Tagen wurde in der böhmiſchen Stadt Tabor

der 39 Jahre alte Franz Titera wegen Mordes und ver
ſchiedener von ihm verübter Raubüberfälle zum Tode durch den
Strang verurteilt. Er hatte während der Verhandlung hartnäckig
geleugnet, die Geſchworenen bejahten jedoch die Schuldfragen mit
acht gegen vier Stimmen. Als der Mörder in ſeine Zelle zurück
geführt wurde, ſagte er zu ſeinen Begleitern, die Koſten für
ſeine Hinrichtung werde man ſich erſparen können; er werde die
Sache ſelbſt beſorgen. Obwohl der Verurteilte infolge
dieſer Aeußerung beſonders ſcharf überwacht wurde, gelang es ihm
auf unaufgeklärte Weiſe doch, ſich einen Strick zu verſchaffen
und ſich damit aufzuhängen. Vollenden konnte er die Selbſt
hinrichtung allerdings nicht, da ein Wächter gerade noch rechtzeitig
hinzukam und den Strick durchſchnitt. Der bereits nahezu bewußt-
loſe Mörder erholte ſich wieder.

täglich frisch in unübertroffener Qualität.
Versand nach auswärts portofrei. 6424

I Otto Noak im. Georg Ritter,

Alexandra Jiwanoua
Der Roman einer ruſſiſchen Emigrantin.

17] Von Horst Bodemer.
(Nachdruck verboten.)

Sie ſchien Geld zu haben, alſo Bewegungsfreiheit, das hatte
Peter Mirkowicz nicht bedacht. Kernesfalls wollte er mit dem
Baron Herrlin in Verbindung treten. Alexandra Jwanowna ſollte
ſchleunigſt verſchwinden, als habe ſie der Erdboden verſchluckt. War
ſie erſt in ſeiner Gewalt, in Kroatien, würde ihr Widerſtand ſchnell
zuſammenbrechen. Er wußte doch, wie man mit Frauen fertig
wurde.

„Alexandra Jwanowna, ſeien Sie vernünftigl! Warum ſchreiben
Jhnen dieſe Leute aus Paris nicht, wo ſich Nicolai Anaſtaſiowitſch
aufhält! Jch will es Jhnen ſagen! Weil ſie froh ſind, ſie finden
Dumme, die ſich nach Rußland, in dieſe Hölle, wagen! Glauben
Sie denn ernſtlich, Jhr Mann könne da arbeiten für die Wieder
aufrichtung des Zarenreiches? Sie tun ſich wichtig, dieſe Pariſer
Herren. Eines Tages kommt der Umſchwung von ganz allein.
Wenn nämlich die gebildeten Schichten, das Fir Bürger
tum, die genasführten Bauern die Verzweiflung packt! Dann
wird ſich auch von Paris einiges tun laſſen, heute aber noch nicht!
Trotzdem laſſen dieſe Wichtigtuer Nicolai Anaſtaſiowitſch in dem
Hexenkeſſell Wir wollen ihn herausholen! Ueber die beßarabiſch-
ruſſiſche Grenzel! Jch kenne dort ein paar zuverläſſige Leutel! Von
hier läßt ſich das nicht machen! Wir werden uns, wenn die Zeit
gekommen iſt, an die Grenze begeben! Die Pariſer Herren bringen
ihre Leute wohl nach Rußland hinein, aber ſelten wieder heraus,

weil ſie es gar nicht wollen
Peter Mirkowiez hatte es ſehr eindringlich geſagt. Er ſah,

daß ſeine Worte wirkten. Alexandra Jwanowna war ſehr bleich
geworden, hatte ſich an einen Baum gelehnt, die Augen ge-

ſen. Jhre Bruſt hob und ſenkte ſich unter heftigen Atem
tößen. Dann öffnete ſie die Augen ſah den Kroaten lange und

an.e ind Worte, die ich hörel! Wie wollen Sie Nicolai Ana-
iowitſch in dem großen Rußland finden und ihn ſicher über

e rumäniſche Grenze bringen laſſen
Jetzt galt es. Er trat auf Alexandra Jwanowna zu. Faßte

nach ihrer Hand. Jkann das! Und ih meine es ehrlich! Sonſt hätte ich
itſch längſt vernichten können! Habe ich Jhnen

immer Beweiſe meiner Anhänglichkeit gegeben? Ueberlegen
was aus en geworden wäre, wenn Peter Mirkowicg

Jhnen nicht immer zur Verfügung geſtanden hättel!
Alexandra Jwanowna, Sie ſchüttelte eben bei dieſem Gedanken
ein Grauen ab.

Jch verſtehe es, denn in mir lebt auch eine ſlawiſche Seele.
Dieſe Deutſchen verſtehen uns nicht, haben uns nie verſtanden!
Sie ſind nicht unſeres Blutes, leben in ganz anderen Anſchau
ungen. Für Sie gibt es jetzt zwei Wege. Der eine, Sie bleiben
hier, warten und warten! Bis man Jhnen eines Tages von
Paris einen ſchönen Beileidsbrief ſchreibt. Nicolai Anaſtaſio-
witſch iſt erſchlagen, erhängt oder zu Tode gemartert worden
für den Zaren! Nützen wird es dem zukünſtigen Selbſtherrſher
aller Reußen freilich nichts. Der andere Weg führt zu mir. Sie

lauben an meinen guten Willen, an meine Tatkraft, an meine
pferbereitſchaft, dann werden wir Nicolai Anaſtaſiowitſch aus

der Hölle herausholen. Die Qual hat ein Ende! Ent-
ſcheiden Sie ſich! Um Jhnen das zu ſagen, hab' ich die weite
Reiſe unternommen. Habe Sie ſuchen laſſen von einem Ende
der Welt bis zum andern! Und daß ich Sie in dieſem Dorfe
fand, iſt das nicht ein Beweis, wie ernſt ich meinen Plan ver-
folgt habe

Noch ein Zögern.
„Wenn ich wüßte, daß Sie es wirklich gut mit Nicolai Ang

ſtaſiowitſch meinen
Ein lautes Lachen.
„Sind das Jhre ganzen Bedenken, Alexandra Jwanowna?

Wenn ich es nicht gut mit Jhrem Manne meinte um Jhretwillen,
hätte ich längſt legenheit gehabt, ihn vom Erdboden ver
ſchwinden zu laſſen!“

Die Sehnſucht nach Nicolai Anaſtaſiowitſch quälte Alexandra
Jwanowna ja ſo arg. Und ſie wußte nicht einmal, ob er noch an
ſein Täubchen dachte. Und wenn er nichts mehr von ihr wiſſen
wollte, ſo warf ſie ſich Peter Mirkowicz, dem reichen Manne,
in die Arme. Dann war ſie geborgen, brauchte nicht mehr an
fremden Tiſchen ihr Brot zu eſſen. Die Hetzerei von einem Ort
zum andern, die Angſt, wie lange das Geld noch reichen würde,
hatte ein Ende. Sie lebte in Glanz und Fülle. Wenn ſie befahl,
ſprangen ein paar Dutzend Menſchen wie früher; und kaufen
würde ſie ſich können, was ihr Herz begehrte.

„Gut, Peter Mirkowicz, ich werde mich Jhnen anvertrauen
ſolange Sie ernſtlich Nicolai Anaſtaſiowitſch helfen, zu mir

zurückzukehren! Keinen Tag länger! Und Sie werden nichts
anderes ſein als mein und meines Mannes treuer Freund!“

Beteuernd legte der Kroate die Hand auf's Herz und ver-
neigte ſich. Dann ſah er Alexandra Jwanowna feſt an.

„Einverſtanden! Mit tauſend Freuden! Wenn Sie meinen
Rat befolgen, den ich Jhnen jetzt geben werde! Es iſt alles wohl
überlegt. Der Herr Baron braucht nicht zu wiſſen, wohin und mit
wem Sie reiſen! Es entſtehen ſonſt leicht Klatſchereien, die Jhnen

einmal ſchaden könnten! So etwas läßt ſich heute noch nicht
überſehen!
Tage verreiſen müſſen! Nehmen Sie nur das Nötigſte mit! Vor
allem Jhren Paß! Man kann Jhnen ſpäter Jhre Koffer nach-
ſenden! Jch ſteige mit in den Zug, aber in anderes Abteil. Wir
tun, als kennen wir uns nicht!“

„Aber warum dieſe Heimlichkeiten vor den guten Herrlins!“
„Weil Sie ſonſt zurückgehalten werden, Alexandra Jwanownal

Weil ſie engherzig ſind, dieſe guten deutſchen Familien, die ſich
in Jhre Lage doch nicht verſetzen können!“

Die Ruſſin ſeufzgte.
„Wohl Jhnen! Aber ich werde an Herrlins einen langen

Brief ſchreiben, morgen oder übermorgen! Und Siè werden mir
helfen, die richtigen Worte zu finden, Peter Mirkowicz!“

„Sie werden immer nur zu befehlen haben,
Jwanownal!“

Es gab einen Tanz im Schloſſe, als der Baron von der bevor
ſtehenden Reiſe erfuhr.

„Sie wollen nach Paris! Hals über Kopf! Jch rate Jhnen
dringend abl Es wird Jhnen nur viel Geld koſten und wenig
nützen!“

„Nein, nach Paris fahre ich nicht! Jch bitte mir nur fünf
hundert Mark von meinem Guthaben aus, damit komme ich aus.
Jch nehme auch nur einen Koffer mit!“

Sie machte ſich keine Gedanken über die Lüge. Sie kam von
hier fort auf gute Weiſe. Die lieben Herrlins würden aufatmen,
wenn ſie ſie los wurden. Sie konnte ja ſpäter einmal wieder
kommen. Als ſie ſich von der Baronin verabſchiedete, nahm
ſie den Jungen mit, um eine Ablenkung zu haben. Dieſe kranke
Frau hatte einen eigenartigen Blick, merkte immer gleich, wenn
ſie nicht die Wahrheit ſprach.

Am Spätabend ſagte die auch zu ihrem Manne:
„Sie führt etwas im Schilde. Es wird eine ſchöne Dumm-

heit herauskommen!“
Der Baron lachte ſie aus.
„Kann nicht ſchlimm ſein, denn ſie verlangte bloß fünf

hundert Mark von mir und will bloß einen Koffer mitnehmen.
Das heißt: in achtundvierzig Stunden iſt ſie wieder hier, weil
das Geld verpulvert iſt! Und ich gehe morgen nicht an den Fern
ſprecher, laß ſagen, ich wäre auf vier Tage verreiſt, da wird
ihr garnichts anderes übrig bleiben, als zurückzufahren, denn die
Bank händigt ihr kein Geld aus. So klug war ich doch, daß ich
ihr kleines Vermögen hinterlegte. Weil wir es mit einem
großen Kind zu tun haben, liebe Leonie!“

(Fortſetzung folgt.

Alexandra

Sie erklären einfach, daß Sie morgen früh auf einige
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Die Unterſuchung in der Sprit-
ſchmuggel- Affäre

Das Geſtändnis Guſtav Lindemanns.
Berlin, 6. Oktober. Vor der Ueberführung der drei Brüder

Lindemann, die in die Spritſchmuggel Affäre verwickelt ſind, in
das Unterſuchungsgefängnis Moabit hat einer von ihnen, Guſtav
Lindemann, noch vor dem Vernehmungsrichter des Polizeipräſi-
diums ein Geſtändnis abgelegt. Wie wir erfahren, hat er zuge
geben, daß er mit dem immer noch flüchtigen Jngenieur Bauer ge-
meinſam den Spritſchmuggel mit Hilfe der Jachten „Pelikan“ und
„JngeNixe“ in Szene geſetzt habe, und zwar will er von Bauer,
der ihm durch eine noch unbekannte dritte Perſon zugeführt ſein
ſoll, zu dieſen Straftaten verleitet worden ſein. Bauer habe das
ganze Unternehmen ſorgfältig vorbereitet und habe vor allen
Dingen den Ankauf der Motorſegeljacht „Pelikan“ von den
Deutſchen Werken in Kiel vermittelt.

lungsgehilfen Franz Schwar z, die im Mai d. J. den Zahntech-
niker Andreas Schwarz von einer Felswand herabgeſtürzt hatten,
um ſich in den Beſitz ſeiner Lebensverſicherungsſumme zu ſetzen.
Die Geſchworenen bejahten einſtimmig die Schuldfrage. Payer-
leitner wurde zu lebenslänglichem und Schwarz zu
15 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt, beide mit
Dunkelhaft am Tage des Mordes.

Zwei Männer beim Pflügen getötet
Schwabing-München, 6. Oktober. Auf einem hieſigen Gut

ereignete ſich ein ſchwerer Unfall, bei dem zwei junge
Leute getötet wurden. Ein 20jähriger Eleve und ein
gleichaltriger Tagelöhner hatten den Auftrag erhalten, mit
einem Traktor und einem Mehrſcharpflug einen Acker umzu-
pflügen. Hierbei geriet der Traktor über den Straßenrand und
ſtürzte die einen halben Meter tiefe Böſchung hinab. Die
beiden jungen Leute wurden von der 70 Zentner ſchweren
Maſchine begraben,.' Als man ſie am Abend vermißte und

des Sidi

Das Feſt des Sidi Abdherraman
Eines der wichtigſten Feſte der Marokkaner iſt das Feſt

Abdherraman in der Gegend von Caſa-
blanca. Auf einer Felsinſel nahe am Meeresufer ſteht eine
Kapelle, in der die Gebeine des mohammedaniſchen Heiligen
Sidi Abdherraman aufbewahrt werden.

Die gläubigen Moslem behaupten, daß ein Gebet in dieſer
Kapelle die wunderbare Kraft beſitze, unfruchtbaren Frauen zur
Mutterſchaft zu verhelfen, und da Kinderloſigkeit im Orient die
größte Schande iſt, ſo machen alle unfruchtbaren Frauen all
jährlich eine Wallfahrt zum Grabe des Heiligen. Aus allen

Teilen des Landes ſtrömen ſie dann an der geweihten Stätte zu
ſammen, und das Meeresufer iſt zu dieſer Zeit weithin mit
runden, nach oben ſpitz zulaufenden Zelten bedeckt.

Das Ende des Rifkrieges hat in dieſem Jahre der
religiöſen Schauſtellung beſonderes Gepräge verliehen, weil zahl
reiche Familien des Riffs durch die Feindſeligkeiten ſeit Jahren

Die Veranſtaltungen im Rahmen der Polizeiausſtellung
Jm Rahmen der internationalen Polizeiausſtellung in Berlin fand auf der Avus vor dem Jnnenminiſter Severing eine große
SchutzpolizeiParade und ein umfaſſender hiſtoriſcher Wagenkor ſo ſtatt, an dem alle Arten von Nutzwagen beteiligt waren

Feuerwehr, Poſtkutſche und Poſtauto, Hochrad, Fahrrad, Motorrad, Pferdeomnibuſſe, Autobuſſe uſw.

Jn dieſem Zuſammenhang betont Guſtav Lindemann, daß ſeine
Brüder, Kommerzienrat Karl und Otto Lindemann, von dem
wahren Sachverhalt und vor allen Dingen von der Beſtimmung
des „Pelikan“ nicht unterrichtet geweſen ſeien, wie ſie
überhaupt von ſeiner, Guſtav Lindemanns, Schmugglertätigkeit
nichts gewußt hätten. Kommerzienrat Lindemann, der nach wie
vor ſeine völlige Unſchuld beteuert, gab hierzu an, daß er ſeinen
Bruder Guſtav ſeit deſſen Konkurs mit ſeinem Eiſenhandels-
geſchäft in Dortmund finangiell unterſtützt habe, ohne eine Ahnung
dvaon zu haben, daß in der letzten Zeit dieſe finanziellen Bei-
hilfen zur Jnſzenierung des Schmugglerunternehmens verwandt
worden ſeien.

Zur Kmerika Reiſe Emil Jannings
Hamburg, 6. Oktober. Wie ſchon gemeldet, begibt ſich Emil

Jannings am 8. Oktober mit dem Hapagdampfer „Albert Ballin“
nach NewYork. Wie wir hierzu aus NewYork erfahren, ſind
durch amerikaniſche Filmkreiſe verſchiedene große Vorbereitungen
im Gange, um Jannings als Vertreter der deutſchen Filmkunſt
zu empfangen. Mehrere große Lichtſpieltheater in NewYork
werden während Jannings achttägigem Aufenthalt nur Jannings
filme vorführen.

Gerechte Sühne
Salzburg, 6. Okt. Das Schwurgericht in Salzburg verhan

delte gegen den Zahntechniker Paherleitner und den Hand

Nachforſchungen nach ihrem Verbleib anſtellte, fand man den
umgeſtürzten Traktor und konnte die beiden jungen Leute nur
als Leichen bergen.

Ein Auto des Schwäbiſchen Bauernvereins verunglückt
Zwei Tote, drei Schwerverletzte.

Einem Bericht aus Ul m zufolge ſtieß ein Auto des Schwäbi-
ſchen Bauernvereins mit einem Straßenbahnwagen zu-
ſammen. Von den fünf Autoinſaſſen war die Schuhmachermeiſters-
tochter Och s ſofort tot. Dem Chauffeur wurden beide
Füße abgeriſſen. Er iſt ſpäter geſtorben. Die übrigen
drei Mitfahrer ſind ſchwer verletzt.

Ein Hochzeitspaar im Cuxushotel überfallen
Berlin, 6. Oktober. Mit beiſpielloſer Frechheit iſt geſtern ſpät

abends in einem der größten Luxushotels am Potsdamer Platz
ein Raubüberfall auf ein junges Ehepaar, einen Berliner Kauf
mann und Frau, verübt worden. Der Täter, ein 20jähriger
„Student“ Johann Wittmann aus Kirchdorf in Ober-Oeſterreich,
verſuchte unter Drohung mit der Waffe, das Ehepaar zur Her-
ausgabe von Geld und Wertſachen zu zwingen. Während die
Dame um Hilfe rief, ſtürzte ſich der Ehemann auf den Attentäter,
der achtete und vom Hotelperſonal auf der Treppe feſtgenommen
wurde.

verhindert waren, an dem Feſt teilzunehmen. Die Feier dauert
zehn Tage, an denen nicht allein die vorſchriftsmäßigen Gebete
geſprochen werden, ſondern auch für aller Art
geſorgt wird; berühmt ſind vor allen Dingen die eindrucksvollen
„Fantaſias“, bei denen die geübten marrokaniſchen Reiter
ſcharen ihre Künſte zu Pferde zeigen.

Jn dieſem Jahre fand ſich auch ein Aeroplan zu den
Feſtlichkeiten ein, der große Verwirrung anſtiftete, weil Eſel
und Pferde bei einem plötzlichen Herabgeben des Flugzeuges von
Furcht ergriffen wurden und ſcheu weit in das Land hinein
jagten.

Der Rundfunk als Lebensretter
Ein Apotheker in Birmingham verkaufte dieſer Tage an

einen Kunden Strhychnin-Pillen. Aus Verſehen gab er ſolche mit
einem Gehalt von 25 ſtatt von 2,5 Hundertteilen.

Als der Apotheker das Verſehen merkte, wußte er von ſeinem
Kunden nichts weiter als den Namen Penn. Telegraphiſche Rück
fragen an ſämtliche Einwohner von Birmingham namens Penn
hatten keinen Erfolg.

Da veranlaßte der Apotheker in ſeiner Angſt, daß im Pro
gramm des Rundfunkdienſtes eine dringende Warnung an
den unbekannten Käufer erlaſſen wurde. Nach zwei Tagen hatte
die Warnung Erfolg: Der Käufer meldete ſich am Telephon, be
dankte ſich und erklärte, die Schachtel mit den lebensgefährlichen
Pillen ſei noch unberührt.

,:GGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGEGGGCCCÜCÜnÜC ca nneXennnnnnnnnDer letzte Hohenſtaufe
Von Hanns Prehn-Dewitz.

Ein intereſſanter Auszug aus dem eben in der
Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt, Hamburg 36, er-
ſchienenen Werke von Hanns PrehnDewitz „Der
letzte Hohenſtaufe“. Der Preis beträgt in Leinen
geb. 3,50 Rm.

Feuchtſchwer, voll ſalzigen Odems legt ſich die neblige
Morgenluft auf die niedrigen Kerkerfenſter. Jn gierig vollen
Zügen ſchlürft der Staufe den köſtlichen Hauch, der ihm Glück
ſeligkeit zaubert und Leben, der ihn hoffen läßt, der ihm von
rm das Werden zeigt den jungen, heraufdämmernden

g.
Friedrich von Oeſterreich erhebt ſich von ſeiner Lagerſtatt.

Eng aneinandergeſchmiegt, zitternd vor Kälte, erwarten die
Freude die wärmenden Strahlen. Und als ſich dann der rot
glühende Sonnenball, wie aus fernem Meere geboren, in ſeiner
ganzen majeſtätiſchen Pracht erhebt, da jauchzt Konradin voll
neuer Daſeinsluſt auf und umarmt den Freund und Schickſals
genoſſen. Alle Erdenſchwere ſcheint von ihm zu weichen, er fühlt
ſich froh und jugendfriſch und reißt den trübſelig ſinnenden
Freund mit ſich fort.

Langſam rinnt die Zeit. Die Morgenſuppe, die der Wächter
ihnen bringt, löffelt Konradin mit heißem Hunger. Er plaudert
unbefangen und leicht wie ſeit langem nicht mehr.

Friedrich iſt wortkarg und in ſich gekehrt. Er denkt an den
geſtrigen Tag des Gerichts und ahnungsvoll dämmert in ſeiner
Seele die Furcht vor dem Letzten die Angſt vor dem Tode
zermartert ſein Hirn. Ruhelos hat er die Nacht verbracht
das blanke Richtſchwert zerſchnitt ſeine kurzen Träume. Einem
finſteren Tuche gleich legt ſich das dunkle Geſchick vor ſeine
irrenden Augen und läßt ſein Herz aufſchlagen in ungeahnter
furchtbarer Pein.

Konradin erwartet den Abgeſandten des Heiligen Vaters.
Jhm iſt Nachricht zugekommen, daß der Papſt endlich in die
lange erbetene Löſung vom Banne gewilligt hat. Sein frommes
Gemüt ſehnt ſich nach dem Troſt der Kirche.

Um die Mittagszeit tritt der Predigermönch Ambroſio
Sanſedoni in die Zelle der Gefangenen. Die Bulle des Papſtes
entnimmt er dem Faltenrock, ſchlägt langſam und feierlich das
Kreuz über den Staufen und während Konradin niederkniet,
ſpricht er mit erhobener Stimme:

„Wir, Papſt Clemens, der vierte des Namens, Knecht der
Gottesknechte, ſchicken Dir, ehemaligem Herzog von Schwaben,
Heil und Unſern apoſtoliſchen Segen. Wir löſen Dich vom
Banne der Kirche, ſamt allen, e Dir helfen und Dich hegen.

Geſegnet ſei Dein Leben und Dein Tod, geſegnet der Gedanke
Deines Hirns. Kraft unſerer Macht zu löſen und zu binden
biſt Du, der reuig wiederkehrende Sohn, von neuem aufgenom-
men in unſerer heiligen Kirche Mutterſchoß.“.

Konradin hat ſich erhoben und küßt voll Jndrunſt die Hände
des Prieſters. Ein verklärendes Leuchten geht über ſein Ge
ſicht, und während die ſchwere Kerkertür hinter dem Mönche
knarrend in die Angeln fällt, ſagt er zu Friedrich von
Oeſterreich:

„Der Tag läßt ſich gut an, ſo niedrig ſteht der Hohen
ſtaufen Stern noch nicht, daß er der dunklen Macht ein Licht-
lein auch zu ſchenken nicht vermöchte.“

Mit aufmunternder Rede reißt er den Freund aus ſeinen
Grübeleien, holt das Schachbrett hervor und legt es auf den vor
Näſſe klebrigen Bohlentiſch.

„Laßt uns ſpielen,“ ſagt er „im Spiel verliert ſich
trüber Sinn.“ Und da Friedrich nichts entgegnet, ordnet er
ſelbſt die Figuren macht den erſten Zug. Friedrich von
Oeſterreich ſpielt mechaniſch, überſieht die Möglichkeiten und Ge-
fahren und verliert zwei Springer und den Turm. Unaufhalt-
ſam rücken Konradins Truppen vor. Schon iſt die feindliche Königin
in Gefahr der Staufe frohlockt im ſicheren Gefühl des
Sieges, als Robert von Bari eintritt.

Die Freunde ſind aufgeſprungen. Das finſtere Antlitz des
Richters, vom glutenden Abendlicht mit Blut übergoſſen, deutet
nichts Gutes, Friedrich von Oeſterreich hat die Hände vors Ge-
ſicht geſchlagen und harrt in dumpfem Brüten des Kommenden.
Der Staufe hat zuerſt die Faſſung wiedergewonnen.

„Was bringt Jhr?“ fragt er kurz und herriſch, und als
jener das mitgebrachte Pergament ausbreitet und auf Karls
Siegel zeigt, ſchiebt er die Urkunde, die das Todesurteil birgt,
achtlos beiſeite. Er bittet nur um einen Notar, um ſeinen
letzten Willen zu diktieren, er bittet um einen Prieſter, um ſich
mit ſeinem Gotte zu verſöhnen. Beides wird gewährt, die Hin-
richtung auf den kommenden Morgen verſchoben.

Der Frühmorgen des 29. Oktober 1268 dämmert herauf,
als man Konradin und die Seinen zum Richtplatz führt, wo der
Henker mit aufgeſtreiften Aermeln und bloßen Füßen ſchon
ihrer wartet.

Der Protonotar, Robert von Bari, Karls Vertrauter und
des Papſtes heimlicher Agent, nach franzöſiſcher Manier im
ſcharlachroten Talare, das Pelzbarett auf dem Haupte, tritt vor
die Verurteilten, bricht den Stab über ſie und verlieſt, während
des Todes Schweigen über der tauſendköpfigen Menge lagert,
das harte Urteil:

„Verſammelte Männer! Dieſer Konradin, Kornads Sohn,
J ham aus Deutſchland, um als Verführer ſeines Volkes Saaten

zu ernten und mit Unrecht rechtmäßige Herrſcher anzugreifen.
Anfangs ſiegte er durch Zufall; dann aber ward durch des
Königs Tüchtigkeit der Sieger zum Beſiegten und der, welcher
ſich durch kein Geſetz gebunden hielt, wird jetzo gebunden vor
das Gericht des Königs geführt, welches er zu vernichten
trachtete. Dafür wird, mit Erlaubnis der Geiſtlichen und nach
dem Rate der Weiſen und Sachverſtändigen, über ihn und ſeine
Mitſchuldigen als Räuber, Empörer, Aufwiegler und Verräter
das Todesurteil geſprochen und damit keine weitere Gefahr ent
ſteht, auch ſogleich vor allen Augen vollzogen.“

Ein dumpfes Gemurmel durchdringt die Verſammlung.
Mit feſten, männlichen Schritten betritt Konradin das Blut

gerüſt. Noch einmal wird ſeine jugendliche Schönheit, ſein im
Sonnenglanz goldſtrahlendes Lockenhaupt, allem Volke ſichtbar.
Klagerufe und Weinen ſteigen aus der Menge auf doch des
finſteren Karl Gegenwart und ſeine überall verteilten Häſcher
wiſſen nur allzuſchnell jede Kundgebung zu unterdrücken. Die
Zeitgenoſſen erzählen, daß Konradin noch bis zletzt auf eine
Aenderung des harten Spruchs gewartet habe, daß er, dem ſo
deutlich und wahr die Lebensfreude aus den Augen ſtrahlte, ſich
nur ſchwer in das Unvermeidliche gefügt habe. Jn inniger Um
armung nimmt Konradin Abſchied von Friedrich von Oeſterreich,
dann bietet er auch den andern ſeiner Getreuen, die das gleiche
Schickſal mit ihm teilen, den letzten Gruß. Ruhig und gefaßt
legt er ſein Oberkleid ab, kniet nieder und betet: „Jeſus
Chriſtus, Herr aller Kreaturen, König der Ehren, wenn der
Kelch nicht an mir vorübergehen ſoll, ſo befehle ich meinen Geiſt
in Deine Hände.“

Nun bietet er ſein Haupt dem Henker dar, Doch noch ein
mal ſich emporrichtend, ruft er im höchſten Seelenſchmerz ous:
„O Mutter, welch höchſten Seelenſchmerz wirſt du von mir ver

wers ſind ſeine letzten Worte.
Als das Beil niederfällt, ſtößt Friedrich von Oeſterreich

einen markerſchütternden Schrei aus. Dann folgt er ſeinem
Freunde in den Tod.

Das gleiche Schickſal trifft den Grafen von Veringen,
Friedrich von Hürnheim und noch mehrere andere Große und
Edle aus Konradins Umgebung.

Heidelberg erhält ein zeitungswiſſenſchaftliches Jnſtitut. Das
„Heidelberger Tageblatt“ berichtet, der Privatdozent v. Eckardt in
Hamburg habe einen Ruf an die Univerſität Heidelberg als a. o.
Profeſſor für Publiziſtik und Leiter eines künftigen Jnſtituts für
Zeitungswiſſenſchaft angenommen. Nach den „Heidelb. Nachrichten“
iſt das ſeit längerer Zeit geplante zeitungswiſſenſchaftliche Jnſtitut
nunmehr geſichert,



Sportſpiegel
Einen Spezialkurſus für Langſtreckenläufer

veranſtaltet die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik unter
Leitung des Reichstrainers Waitzer mit Unterſtützung von Bedarff
und Krupski in der Zeit vom 8. bis 10. Oktober im Stadion zu
daten a. M. Auf Grund der Vorſchläge der Landesverbände
ind dazu ausgewählt worden: Bauer-Halle, Bräutigam,

PürſtenLeipzig, DieckmannHannover, EſſigStuttgart, Frandſen
Oldesloe, Kapp-München, LempeKönigsberg, RätzeLuckenwalde,
ReichmannSiegen, SchneiderHirſchberg, TombergGeldern, Taufer
Nürnberg, Hempel, Wieſe II-Berlin, Wied- Frankreich a. M.,
SanderWiesbaden, Lauber, Engelhardt Darmſtadt.

Eine Sportwarte- Tagung der Deutſchen Sport
r für Leichtathletik findet am 6. und 7. November in München
tatt.

Der Berliner Sportklub hat ſein Mitglied, den
Brandenburgiſchen Meiſter Wieſe II, aus dem Verein ausge
ſchloſſen, weil er ihn bei den Kämpfen um das Aſſeburg-Memorial
in Stich gelaſſen hat.

Der türkiſche Fußballverband hat eine ſchwere
Kriſis durchzümachen. Der Verbandsvorſitzende Zig Bey iſt
zurückgetreten, der große Klub „Galata Serail“ hat ſeine beſten
Spieler verloren.

Das Reich sjugendabzeichen wird demnächſt auch in
Danzig zur Verteilung gelangen. Der Senat Danzig hat ſich
bereit erklärt, das Reichsjugendabzeichen zu übernehmen, wenn
der D. R. A. ſeinerſeits den bisherigen Beſitzern des Danziger
Abzeiſhens das Reichsjugendabzeichen nachträglich verleihen will.

Bei einem Wettkampf im Gewichtheben zwiſchen
en und Hans Haas Wien gelang es dem Oeſter

reicher, den Welt rekord des Franzoſen Arnout im beidarmig
frei n der Leichtgewichtsklaſſe von 126,5 auf 180 Kilogramm
zu ve ern.Jnternationale Motorrad-Bahnrennen fin-
den am Sonntag in Leipzig ſtatt unter u m von
VertuaJtalien, HerkulehnsHolland, Soenius, Pätzold, Wels,

rünwald, Thevis uſw.
ür Motorräder ſtellte

Steeger, G

uf D. K. W. (175 cem) über 1, 2 und 2 Stun-
rei neue Weltrekordef

a

den auf der Avus mit 101,075, 196,566 bzw. 280,824 Kilometer
auf.

Fünf neue deutſche Flugweltrekorde wurden von
t „Ro VII“ des RohrbachMetallflugzeugbauG. m. b.

Kann in däniſchen Gewäſſern aufgeſtellt und bereits offiziell

Wacker-Sportfreunde
wieder ſeinen Kampftagl dem IIe i S er 10 Wer 1028 an alten

ordentliche r r Die Begegnung des vorjährigen
r i

ine beſonde
port-

auf
noch nicht einen ringigen einbüßten. Wacker

muß und wird deshalb verſuchen, den Siegesz
ten, um den Anſchlu

wieder erkämpfen.er nichts
am Sonntag die zu erwartenden zahlreichen
W Das Spiel beginnt nachmittags 8.15 ühr.

ch die Reſerven beider Vereine gegenüber.

Großes Hürdenrennen in Karlshorſt
Merkur (954 10) ſchlägt Dorn II und Bafur.

Jn das ewige Einerlei des e Hindernisſports brachte
das Große Hürdenrennen eine willkommene Abwechslung. Zur
Elite unſerer älteren Hürdenpferde wie Lobredner, Bafur, Perik-
jes, Müngzmeiſter, Dorn II, Mimoſa geſellten ſich der Franzoſe
i der Tſcheche Vonzalom, der Ungar Woolrag und der

e Merkur, unter ihren gewohnten ausländiſchen Reitern.
nahmen vierzehn Reiter und Pferde den Kampf um die

5 Mark auf. Von den aus dem Auslande erſchienenen Pferde
der in däniſchem Beſitz befindliche Merkur am wenigſtenS bei der Wettgemeinde und gerade dieſer unſcheinbare

Merkur, der 1920 von Herrn A. v. Schmieder in Deutſchland ge
zogen wurde, als Zweijabriger unter dem Namen Friedrichsdor
vbiermal auf deutſchen Bahnen in ſehr mäßiger Geſellſchaft nichts
zeigte und dann m Dänemark wanderte, holte ſich unter dem
e n Jockeh A. Smith den reichen Preis und beſcherte ſeinen

Anhängern die ſenſationelle Quote von 954:10.

i.

BegonienJagdrennen, 2500 Mark, 3400 Meter:d 14. H. M.Goldſchmidte beärchenzauberin (Schöning); 2. gebentreone

(Stangl); 8. Seewarte (W. Schmidt); Tot.: 100, Ppl. 87,
200 n 3 Lg. Hercules-Jagdrennen, 4200 Mark,

eeter: 1. v. Guſtedts Myron (Hauſer); 2. Fechteri(Franzke); 8. Falter (W. Schmidt). Tot.: 5 Pl. S an
8-- Kopf. Preis von Stralau, 8000 Mark, 1200Graf A. Arnims Roskilde (B. Wenzel); 2. Mandarine r

3. Proklamation (Behrens). Tot.: 80, Pl.: 19, 12, 17. Hals
2 Lg. Großes Hürdenrennen, Ehrenpreis und 15 000 Mark,
4000 Meter: 1. E. Möllers Merkur (A. Smith); 2. Dorn II
(Hertel); 8. Bafur (Kukulies). Tot.: 954, Pl. 207, 28, 22. Brigant,
Lobredner (gef.). 124——-134 Lg. FriſchlingsPreis, 4200 Mark,
3000 Meter:-1. J. v. Eckartsbergs Brandmeiſter (Lüder); 2. Rom
(Edler); 3. Faſtnacht (E. Eichhorn). Tot.: 213, Pl. 24, 12, 15.
48 L. EichwaldJagdrennen, 8000 Mark, 3400 Meter:
1. Stall Halmas Parnas (Bismark); 2. Philiſter (Franzke); 8.
Mellaroſa (Hauſer). Tot.: 49, Pl. 19, 38, 37. 1 6 L9.
Preis von Langeburg, 3000 Mark, 3000 Meter: 1. R. Haniels
Chanterella (Hauſer); 2. Enzian (Einfinger); 3. Grille (R. Der
ſchug). Tot.: 82, Pl.: 17, 23, 33. 2 Hals.

Rennen zu VPüſſeldorf
1. Rennen: 1. Lauſitzer (Nette), 2. Marienburg (Haynes),

3. Lump (v. d. Vlugt). Tot.: 30, Pl. 12, 11. 1-—-15 Lg. 2. Rennen:
1. Gold wert (Zimmermann), 2. Ohne Sorge (Staudinger),
8. Jmpatiens (Tauſz). Tot.: 18, Pl. 12, 12, 14. 34--2 L.
3. Rennen: 1. Bundeshruder (v. Borcke), 2. Tu's bitte
(W. Schnitzex), 3. Artus (G. Freeſe). Tot: 87, Pl. 20, 87, 21.
2--1 Lg. 4. Rennen: 1. Endhmion (Tauſz), 2. Scrapper
(Pretzner), 3. Miami (Ungerer). Tot.: 166, PI. 32, 16, 41. 23
22 Lg. 5. Rennen: fl. Sonnenblümchen (Staudinger),
f1. Sal zig (Haynes), 8. Pillar (Unruh). Tot.: 6 (Sonnen
blümchen), 28 (Salzig), Pl. 12, 14. Tot. R.-5 Lg. 6. Rennen:
1. Gallican (v. Moßner), 2. Boros (W Schnitzer), 3. Lord
Offaly (v. Borcke). Tot.: 56, Pl. 21, 19. 10 Lg. 7. Rennen:
1. Winnetou III (A. Nagy), 2. Bagatelle (Subderland), 3. Hei-
duck (Staudinger). Tot.: 36, Pl. 19 18, 14. H.--3 Lg.

Rennen zu Le Cremblay
1. Rennen: 1. L'Amiral (Frühinsholtz), 2. Bellairs

(Esling), 3. Ballerine III. (Jennings). Tot.: 49, Pl. 24, 28, 268.
3 Lg.--H. 2. Rennen: 1 La Meuſe (Peckett), fl. Ram
(Caſtaing), 8. Roſoglio (R Wolf) Tot.: 82 (La Meuſe), 24
(Ram), Pl. 21, 14, 28. Tot. R.--3 Lg. 8. Rennen: 1. Kouſſar
(Winkfield), 2. Mont Aventin (Gardner), 3. The Regent (Esling).
Tot.: 38, Pl. 14, 17, 14. 54 Lg. 4. Rennen: 1. Ficelke
(Marſh), 2. Half a Glaß (Vatard), 3. Jdomenee (J. Ford). Tot.:
28, Pl. 14, 28, 52. 255-—1 Lg. 5. Rennen: 1. Camarina
(Chancelier), 2. Beauclerc (Garner), 3. Triple Haleine (Bellier).
Tot.: 91, i. 28, 833, 97. 4--1 Lg. 6. Rennen: 1. Suspen
ſion (Bellhouſe), 2. Le Pelican (E. Allemand), 3. Raiſin (Wood
land). Tot.: 397, Pl. 57, 19, 22. 3--234 29.

Unſere Porausſagen für Donnerstag
Frankfurt am Main.

1. Geſtüt Ellernwurth Corpsgeiſt. 2. Wage Minne
ſänger. 83. Sanna Anng Leopard. 4. Moniton Fundin.

Jahn Calderon. 6. Dollar Blücher.
Compiegne.

1. Berdouma Chow. 2. Fleury II Sourcier. 3. Saint
Affrique Lady Chlifden. 4. Hipprcrate Winner. 5. Stall
Deleau Baſſarabia. 6. Wonderful Perfire.

Auch Howard Kinſeny Profeſſional
Als vor einigen Wochen die Franzöſin Suzanne Leng-

len als erſte Tennisſpielerin den Mut beſaß, ſich offen als Be
rufsſpielerin zu bekennen, wandte man ſich von ihr ab und die
Tennisverbände der einzelnen Länder verboten ihren Mitglie-
dern, gegen ſie zu ſpielen. Das Beiſpiel der Lenglen hat aberraſch Shule gemacht. Jhr Landsmann Paul Feret, die
Amerikanerin Mary K. Browne und kürzlich auch Vincent
Richards ſchloſſen Verträge mit einem herumreiſenden
Manager ab und werden ſich in Zukunft für ihr Tennisſpiel
mehr oder weniger viel Dollar bezahlen laſſen. Die „Truppe
dieſes Managers iſt jetzt durch den Uebertritt drei weiterer
Amerikaner zum Berufsſport auf ſieben Köpfe angewachſen. Es
handelt ſich um den durch ſeinen Beſuch im Sommer d. J. auch
in Deutſchland bekannt gewordenen Howard Kinſehy ſowie
ſeine beiden Landsleute Harvey und Snodgroß.

Das Stadion ohne Figurenſchmuck
Die einſt ſchmucken Standbilder im Deutſchen Stadion zu

Berlin ſind ſchon ſeit langer Zeit im Zuſtand der Baufälligkeft.
Die Siegesgöttin, auf der Säule iſt aus dieſem Grunde ſchon
vor Jahren entfernt worden, desgleichen eines der ſechs Stand-
bilder auf der Brüſtung der Schwimm Tribüne. Jetzt müſſen die

rechnen.

übrigen fünf daran glauben, nachdem ſie ſchon einige Glied
maßen geopfert haben. Auch die beiden Reiterſtandbilder
ſollen fallen, denn das eine von ihnen ohne Pferdekopf und
Reiterbeine iſt keine Zierde einer ſolchen Anlage. Schließlich
verläßt auch Gott Neptun mit ſeinen ſchwimmfloſſigen
Gäulen den Ehrenplatz, den ihm einſt Baumeiſter March ein
geräumt hat.

Dereinsnachrichten
Deutſches Turn und Sportahzeichen.

Am Sonntag, den 10. Oktober finden ab 210 Uhr vorm. im
Stadion Prüfungen in den Gruppen 2—5 ſtatt. Die Bewerber
müſſen das beglaubigte Urkundenheft mit Lichtbild vorlegen. Die
zur Prüfung beſtätigten Herren werden um ihr Erſcheinen gebeten,

Die Prüfungskommiſſion der Deutſchen Sportbehörde
für Leichtathletik.

iDeiter wer cſit
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. (Nachdruck verboten

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Auf der Vorderſeite einer ſtarken isländiſchen Depreſſion

haben aus dem Südoſten heranflutende maritime Luftmaſſen
den hohen Luftdruck unter ſteter Abſchwächung oſtwärts abge
drängt. Unſer Wetter iſt damit zurzeit in völliger Umgeſtaltung
u Sein Charakter für die nächſten Tage wird wieder
zyklonal ſein. Auch heute morgen iſt das deutſche Flachland
wieder von einer ſtarken Nebeldecke überlagert, die wie geſtern
die Gipfel der deutſchen Mittelgebirge freiläßt. Nach deren lang-
ſamer Auflöſung dürfte bei ſüdöſtlichen Winden das heitere
Wetter nur noch kurze Zeit fortbeſtehen. Dann iſt mit raſcher
Bewölkungszunaghme und bald mit leichten Niederſchlägen zu

Die Winde werden dabei auf Süd und Südweſt drehen.
Witterungsausſichten für den 8. Oktober:

Auflöſung des Morgennebels noch heiter;
wölkungszunahme und zunächſt leichte Niederſchläge;
Winde; tagsüber mild.

e

Nach langſamer
dann raſche BVe-

ſüdliche

Hannover d.
7

i
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ERKIARUNG: Owoſtentos, Oheiteg Ghaſddedeckt, o wolkiq, Odedeckt, Regen,
XSchſec, S e Nedel, R Gewer AGwupein, A lagel, O Stitte, Osefv

jeſcht, je mää, h. W Sfeiſf.n. h ver Sturm die Pflege fegen mit dem Mode, die ein
An (Soboren) verdinden die Orte mut qleichem luftoruck.

le neben ded Orten stehenden Zahlen qeden cie luftiemperotur on

„Jn der Beſchränkung zeiget ſich der Meiſter“. Dieſes Wort
gilt auch in der Küche bei der Verwendung von Maggi's Würze.
Denn gerade dann, wenn ſie in kleinſten Mengen alſo tropfen-
weiſe den Speiſen beim Anrichten zugeſetzt wird, entwickelt
Maggi's Würze ihre beſte un Dagegen beeinträchtigt natur-
gemäß ein „Zuviel“ den Geſchmack. Maggi's Würze iſt eben ſehr
ausgiebig und deshalb ſparſam zu verwenden.

I Vereins Nachrieften
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrit erfolgt

Anzei betr öffentliche Verrer an bier Stelle keine Aufnahme.

Wehrwolf, B. d. M., Ortsgruppe Halle.
Freitag, den 8. d. M., abends 84 Uhr Ortsgruppen

verſammlung „Stadtſchützenhaus“, Franckeſtraße.

Flottenbund Deutſcher Frauen. Am Sonntag, den
17. Oktober, findet die Weihe der Burg Wettin dort ſtatt.
Feſtabzeichen mit Programm ſind bei Frau Hanna Kell,
Martinsberg 11 II, zum Vorzugspreis zu haben.

Verein, Halle (S.). Am reitag, den

Möbelfabrik

Große Klausstraße 40 9 am Markt

Grosaes a er in praisweeten Speisezimmern
Herrenzimmern Schafzimmern Küchen
Wir bitten um un verbindlicheBesichtigung unserer Ausstellung

Die Erfüllung dieſer Verpflichtung kann durch Geld
ſtrafen erzwungen werden 202 der Reichsabgabenordnung).

Den Hausbſitzern oder deren Vertretern werden ferner
zwecks Aufnahme des Hundebeſtandes Liſten zur auen
Ausfüllung mit übergeben werden. Es wird ihnen die An
gabe ſämtlicher in ihrem Grundſtück vorhandenen Hunde,
auch der von den Mietern gehaltenen, zur Pflicht gemacht.
Sie haben auf der Liſte die Richtigkeit beſcheinigen. Auch
dieſe Liſten ſind vom 12. Oktober ds. Js. ab zur Abholung
bereit zu halten.

Die Erfüllung auch dieſer Pflicht kann auf Grund des
F 10 der Hundeſtenerordnung erzwungen werden. Bei Nicht
erfüllung kann auf Grund des 12 der Hundeſteuerordnung
Beſtrafung erfolgen.

Weißenfels den 4. Oktober 1926.

I. RADIS

6427

Biochemiſcher

8. re abends por det h r arVortrag Herrn er r „Magen- un r6 über das Vermögen des Kauf Perſonenſtandsauf nahme.m den 8. Oktober, abends 8 Uhr im mann We de be Laue r wird nach erfolgter Ab Auf Grund des F 36 der Autüdrungedeſttrunsen a Leipziger Sender,

n et nene r en n e beleg de 3 dircwer n r u n r. Das Umtsgericht, Abteilung 7. Perſonenſtandsaufnahme erſtreckt i nicht nur auf Rundfunk (Wirtſchaſty; 10 Uhr Wirtſchaſtsnachrichten

e vie n e h e en l e e ne7 3 a en. 4 ra r o undeder prfedte Monatzverſamminna ſat wegen der a Vertn hörden Verwaltungen dffentiche Vetriebe, gleichghlng, ob wirtſchaft. Berliner De Rot Uhr dis
ebung aus. des in Granſchütz belegenen, im Grundbuche a es ſich um Erwerbabetriebe oder Hoheitsverwaltungen Berliner Deviſen omtlich. Berlner Produttenbörfe amtlich

e e e e ehe e e e e e T eReſtaurant, Charlotienſir. 19, Extra Verſammlung Stelv. Grundſtüds wird aufgehoben, da der Zwangsverſieige liſte. Jn ihr ſind alle zur Haushaliung gehörigen Perſonen von 2,45 und 3.25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen
Bundesvorſitzender Karl LürſſenLeipzio ſoricht über Die antrag zurückgenommen iſt. Der auf den 6. Oktober 1 nachzuweiſen s Haushaltung gelten die zu einer haus Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott
Ziele und Aufgaben unſeres Bundes.“ Vollzähliges Er
ſcheinen iſt Pflicht.

Aus verſchiedenen Zeiturgen.
Ueber das Vermögen der Firma Gebr. Jankowsky, Ge

ſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Halle, Königsberg 5,
Herſtellung von Seifen iſt heute, nachmittags 1216 Uhr,

das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter Kaufmann Max
Knoche in Halle, Hermannſtraße 5. Offener Arreſt mit An
zeigefriſt bis zum 25. Oktober 1926 und Friſt zur Anmeldung
der Konkursforderungen bis 20. November 1926. Erſte
Gläubigerverſammlung am 6. November 10926, vormittags
10 Uhr, allgemeiner Prüfungstermin am 2. Dezember 998,
vormittags 10 Uhr, Poſtſtraße 15. Zimmer 45.

Halle a. S., den 2. Oktober 1926.
Der Gerichtsſchreiber des Amtsgerichts, Abteilung 7. 336 R

In dem Konkursverfahren über das Vermögen derKaufmanns Karl Gimpel in Halle a. S., iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Ein

teilung zu n e ungen e lußterminauf den 4. Ro 1926, vormittags 104 nur vor dem
hierſelbſt, Po 13, Zimmer 45,eif. eron, Poſe r linDas AmtZgericht. Abt. 7.

beft' amte Termin fällt weg.
Weißenfels, den 1. Oktober 1926.

Amtsger gez. Schul tz e.
t

Hauswi

verſteigert werden das im Grundbuche von Granſchütz Bd. 5
161 (eingetragener Eigentümer am 7. September 1926,

dem Tage der Eintragung des Verſtei de
Fabrikarbeiter Otto Großmann in Granſchütz)
Grundſtück Gemarkung Granſchütz, Kartenblatt 1,
91/43, Häuslerſtelle Weißenfelferſtraße 22. K Ar 40 Quadrat
meter groß, Grundſteuermutterrolle Art. 86, Nutzungswert

Gebäudeſteuerrolle 31.
Weißenfels den 25. September 1926.

zufüllen. Jſt an einer Stelle keine
der ſo iſt ein Strich

füllen und am
ſchreibung zu unterſchreiben iſt.

Die Zahlung der Grundvermögens und Hauszinsſteuer
für Monat Oktober hat bis zum 15. d. M. unter Vorlegung
der Steuerbücher an unſere Steuerkaſſe zu erfolgen.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung wird der geſetzliche Ver
zugszuſchlag erhoben.

Hohenmölſen, den 5. Oktober

Betriebsblätter und Hausliſten zur

Ueberbringer abgeholt.

chaft vereinigten Perſonen, einſchließ
der Zimmerabmieter o

lebende Perſonen, die

zu machen. Die au
ng gegebenen Richtlinien ſind genau

Parzelle zu beachten.
Jeder Hausbeſitzer oder deſſen Vertreter erhält

Hausliſte, die von ihm nach der gegebenen Anleitung auszu
Schluſſe unter Abgabe der vorgedruckten Be

Vom 8. dieſes Monats ab werden Hausbeſitzern
oder deren Vertretern die erforderlichen Haushaltungsliſten,

engauen Ausfüllung zu
geſtellt werden. Es iſt darauf zu achten, daß die Perſonen
ſtandsaufnahme nach dem Stande vom 10. Oktober 1926 zu
erfolgen hat. Die Hausbeſitzer oder deren Vertreter werden
erſucht, die ausgefüllten Liſten vom 12. Oktober ab bereit zu
halten. Von em Tage ab werden die Liſten durch die

6,20 Uhr: do., Fortſetzung für Baumwolle. Londoner Metalle
hne eigene amtlich und dwirtſchaft.

10,05 Uhreine be Rundfunk (Unterhaltung und Belehrung)nzeln
usge ſondere Wohnung haben und eine eigene Hauswirtſchaft Verkehrsfunk und Wetterdienſt 10.15 Uhr: Was die gWeißenfels ben Ottober 1925. eeeenaeacaeeeatee h. r.Schiele Kanzleiſekretär, desgleichen einen i fahren, auch und Eſperanto). 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld

als Gerichtsſchreiber dez Amtsgerichts. wenn ſie m eine Wohnung ha Wenn mehrere Phonola. 12,55 Uhr: Rauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr- Preſſe

Im Wege der Fwangsvolſtrecung ſel, am Nov. See ine et en e ehe regetrennt Zentra er elle). r: C. M.eigen erehe W h Von e e eine vo werden. Die Spalten der Hausdaltungsliſte ſind genan aus Kſfiert und Frl. van Eyſeren, Spaniſch. 935 Udr: gari
nung erforderlich, dder Vorderſeite aef: „Das Atmungsorgan. Die normale Tiefatmung unGr

ihre drei Teile.“
4 „15 und 5,30—6 Uhr: Nachmittagskonzert des

Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber.eine 5307 uhr: Leſeproben aus den Reuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt. 7,15--7,45 Uhr: Dr. Max Heidler-Berlin:
„Pechvogel oder Glückspilz.“ Eine Stunde praktiſche

den Lebenskunſt. 7,45-8,15 Uhr Dr. Ludwig Weickmann, Pro
an der Univerſität Leipzig: „Neues aus der
ſchaft auf dem Kongreß deutſcher Naturforſcher und Aerzte.“
8,15 Uhr: Wettervorausſage.

Abend8,30 Uhr: Sinfonie Slaviſcher Dirigent:
Alfred Szendrei. Soliſt: Prof. Julius Klengel (Violoncell).
Das Leipziger SinfonkeOrcheſter.

10 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk,
10,15--12 Uhr: Tanzmuſtk.
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8.00--79.00

245 260

340- 850
118 118

Oehsebweine
ugefübri

Dbresdner

Ereße

Ulrichstrabe 51

Mit Mit5 Mark Anzahlung 10 Hark Anzahlung
Korbsessel Korbtische Ruhebetten, Divandecken,

Blider 7 Steppdecken j Rauchtische Naähtische
Spiegel Stühle Nacht- Metallbetten Matratzen

spinde AuszugtischeWochenrate 3 Mark Wochenrate 3 Mark

auf AbD2zahlIun Mit
20 Mark Anzahlung
ubsessel

Mit
10 Mark Anzahlung

Teppiche, Musikappaerate,
Kleiderschränke, Vertikos,
Waschkommoden m. Marmor
und Spiegel, Flurgarderoben

Wochenrate 3 Mark

erschränke
tolletien Küchen

Plüschsofa
reibtische Standuhren,

Frisier-

Wochenrute 5 Mark

Eichmann S E. Eingang

chulgtroße

Stellenangebote

Zuverläeelger, gowandter

Ve rtroetep(möglichst Volkswirt) zum lohnenden
Alleinvertrieb Veröfſentlichungen
sofort für Halle (evil. mit Bezirk) gesucht.
Angebote unter B. R. 97258 an dieGeschattsstelle dieser Zeitung. 6488

r

rm a
ſucht für den lieſigen Bezirk 831/65
zwei Proviſionsreiſende

im Alter von 28 bis 35 Jahren für gangbare
handgestiekteTaplsserisiaren, beitiöscho usw.

um Beſuch von Privatkundſchaft gegen hoheKroviſon Ausführl. Bewerbungen erbeten an

Textilvereand Dreoesden-A Sehulxateèr. 28 Eg,

Für Händler, hauſierer und
Kolporteure

bietet ſich Gelegenheit zu
gutem und raſchem Verdienſt.

Fer A. O. 9688 an die
lle d.

eaeneee-eeeerrer——Aufwartung geſuht

für Freitag und Sonnabend vormittag.
Angebote unter A. V. 9704 an die Geſchäftoſtelle d. Ztg.

Ingenieur
geſucht

Verhneirateter

Sehweizer
mit helf. Frau ſofort oder

Verkauf neuen bald geſucht.u nen Goe. Seele
e m elehe.Geſch. d. Zig. 2062 uchtwiriſchaft Kleinle n atton Dieskau

Allei m eheeinver II a ſucht

e r Lehrlingverkäufl. Maſſenartitel, (Eleven),

e eJe rhete rig 7. oro7 an ſtammend.

Tüchtiges

Stelle tungen A chWirtſchafts lleinmädchen

ehilfen r e ae B. O. 9724 an
die Geſchäftgſtelle d. Ztg.

Ablear Am
ſofort 2mal darum

erten unter T 4
die Geſchäftéſt. d

Aerztl. 7
Maſſeuſe

Else Tempelhahn,
bei Kittel,Halberſtädter Str. 5, pt. r.

wel die de KQberin n X Land
wirtſchaft Beſcheid weiß. Gute
Koſt und Behandlung. Gehalt
nach Uebereinkunft.

Stbzes e L denſeigh.

Lohnender Verdienßt
durch Einrichtung eines

Reſtergeſchäſtes.

33 in 9 ger genn unt. E. 7085 an
Rudolt Mosse,

Dresden. 3040

Suchen Sie
eine Köchin, ein Heaus- oder
zimmermädchen, wollen Sie irgend-
einen Gegenstand verkaufen, haben
Sie ein Zimmer zu vermieten, suchen
Sie eine Stellung oder heben Sie
eine anzubieten, haben Sie etwes

efunden oder verloren, suchen Se
ld oder haben Sie Geld zu Ver-

leihen, wollen Sie heiraten, dann
geben Sie eine Anzeige in der vom
kautstarken Publikum gelesenen
MHalleschen Zeitung“, der ältesten
Zeitung in Halle und der Provinz
Sachsen, auf. Kleine Anzeiſen

schnellen Erfolg durch die
Zeitung.

Fahrer
oder ſpäter
unter B.uſeee d. Ztg.

Dolctor Jur., 27 Jahre alt, la Refe-
renzen, ſucht gegen freie Station uſw. Stelle als

Erzieher oder Hauslehrer,
die es ihm ermöglicht, bisweilen in den Mor-
genſtunden Vorleſungen anzuhören. Angebote
erbeten unter B. L. 9719 an die Geſchäfts

ſtelle d. Ztg. 3047
Kaſſen Nun
ſedig. 24 Jahre alt, gelernier
Mechaniker, Führerſchein 2 u.
8b, mit allen Reparaturen
veriraut, nüchterner cherer

ktober
Angeb.an Sie

8050

ſucht zum 15.

S s 7

ucht

Verh. Gärtner,
44 Jchre, 1 Kind, erfahren
in alen in das Fach eines
Gulsgärtners einſa l. Arb.

wie auch Feldgemüſeban,

päter dann vor als 6894
ver ccheteeerwer.

Roohag, Kreis Stendal.

zum 165. Nov. oder

ebote erditiet
Klinner,

Nationalgeſinnter Mann
41 Jahre verh., ſucht Stellung
als Bote oder Pförtner.

Offerten unter A. V. 9708 an
die Geſch d. Ztg. 8022

Suche für ſofort oder
eine Sielle als

Th
Führerſchein 8b,
ledig. Offerten unteran die e d. zug.

auffeur.
22 Jahre alt.

H. 9715

37 zjabr Cutemamſell.

A ä
mit Kocdkenntniſſen,

Hansmädchen.
Anna DomkKoe,

s gewerbsmäßige
vermtttlerin,

fehle:

llein mädchen

StellenLeiteſtr 31.

Anſtänd. Mädchen,
T W alt. ſucht Stellungetnem beſſ. Haushalt a

Stütze.
Selbſtändig in allen vorkom
menden Arbeiten
Rev. zurAngeb. unt 6. 9719
an die Geſchäftséſtelle d. Ztg.

Längere

Ar

WMäd22 Mä d ſucht, geſtützt

auf S Zeugniſſe, a eſgee

Ste hStenogrechnung und en ſonſtigen

iten vertraut.
erb. unter A. R. 9705 an
die Geſchäftsſtelle d. Zig.

unges
en, 8

Sel r
r., bm.

ſt mit
Lohn

Angebote

L Heirat l
Jun

Landw
3044 Barvermbgen ſucht die

jung
in Geſchäft nicht J
Offerten unter B. T. 0727
die Geſchäftéſt. d. Ztg.

er Bäcker und Konditor,
sſohn mit 9000 Mark

Bekanntſchaft
en Dame

25—80 Jahre alt. Einheiratung

an
3049

zwecks ſ

So lid Fel., Ende 90er,
alleinſtehend, gebor. Hall.

auswärts
7 mit gebild. R

S Hoeirafk.Teſche. Unsſteuer und Möbel

nd Gefl.erbeten. griGeſchäftsſte d. Zig.

derufl. tätig, ſucht

päterer

I I
Wohnungstauſch

Jch ſuche in Halle 4 Zimmer
Wohnung und biete gleiche Woh

nung r Stettin
Offerten unter B. J. 9718 an
die Geſchäftsſtelle d. Zta.

iebiger Stadt.

6426

geſucht.

Zimmer
in Nähe der Angatomie in Halle
zum 1. November zu mieten

ibe unter B X.be Geſchäftsſt. d. Ztg.

Gut möbliertes

Offerten mit Preiean
9721 an

Wohnungstanſth.

Biete: 4 Zimmer, Bad, elektr
Licht. Friedensmiete 450
Mark. Königſtraße 56 III.

Suche: desgleichen, I. oder
II. Etage.

Allein ſtehende Dame ſucht in
Halle herrſchaftliche 046
Wohnung

5--7 Zimmer) möglichſt bald
beziehbar. Angebote erb. unt.
J T. F. in Stadt Hamburg
abzuge en.

Wohnungstauſch.
Biete: abgeſchl. Wohnung

e immer, Vorflur,
che, ad, Vodenraum,re elettr. Licht Gas).

Suche: 8-4 Zimmer
Wohnung.

Angebote unt. B. F. 9
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Leeres Zimmer
von jungem Ehepaar m.
K. zu mieten geſucht. Off.
mit Preis unter R. B.
9709 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Dauerheim.
i

t er Cröalſtraße Hoheweg, für alten
auswärtigen Herrn e auch
für ſpäter u. u Mi ftl.
Angebo e zu A. T. 9701 an
die Geſch. d. Ztg. 8034

Reſtaurations
Lokal

3036
13

200 gegen Abſtand od.hoher i eng Offerten
unter A. 9695 an die
Geſchäftaſt. Ztg. 8013
Wermietungerg

Zwet größere, ſehr gut möbl.

Vorderzimmer,
elektr. Licht u. Berl. Oefen an
1 od. 2 geb. Herren od. berufst.
Damen oder kinderl. Ehepaar
zu verm. Beſicht. bis 4 Uhr
nachm. Fr. Wischan,

Uhlanudſtraße 6, II.

Hithewohnerin

eines Landhauſes unter günſt.
Bedingungen. unweit Halle,
Saalet., geſucht. Anfragen
unter B M. 9720 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Gut mödliertes

Wohn- und
Schlafzimmerin beſſerem I zu vermieten.

Spigabt, u
Gut möbliertes
Zimmer

für 2 Herren zum v czu vermieten. u.
an die Geſch. d. Zig.h

700
L Hypothek auf Grundſtück in
beſter Wohnlage Halles geſucht.
Offerten unter B S. 9726 an
die Geſchäprsſt. d. Zt. 3051

Kaufen Ste Jhre

Bringmaſchlne.
laſſen Sie JhreVring maſchine

reparieren nur bei

do Spormann
neben Walhalla, Tel. 26504.

Goldsplol-
apparate

Revolver-Schießapparate,

Warenautomaten,
Parfümautomaten,

6355 liefert billigſt
Bernhard Koeh,

Automatenfabrik

W 57Straße 864.

6ſitz. Limoufine,
10/80 PS., mit allen n
tiptop erhälten, 86/ 420

I Sangeſude I

Gute gebr. Handrolle
zu kaufen geſucht.

Angebote unter A. U. 9702 an
die Geſch. d. Ztg. 8023

Jagdhund.
P. Sachse, Röglitz

Leine J

Alle Sortenzer und Streich- t äthwer m
nstrumente Kraftlaſtwagen, in beſter Ver

Nur dundreine Quaſitat faſſung, verkaufen billig
event. mit Zahlungserleichterung

plano- Ritter ßer u. Sroäiiges. m. d. I.

Halle a. S., 124/42 yLeipziger Strabe 73. Gon.-Vortr. der Deutschon
Autoda

Gatehenetr. 20 Tel. 28606.

1 4“ Rüſtwagen
1 A. Hohlenwagen

Gebr. Rollwagen
(49 und 50 Zentner Tragkraft)

zu verkaufen. Glauehaoretr. 70.

Kimmertloſettz
zu verkaufenvon 22 M. an.Gr. sllnitz,G. Sross, herg 8. Berliner Straße

Wratzke Steiger, Postetr 9/0
ss690 Jnwelen Gold Sſlber.

Lebendfrische Barse Pfd. 7B Pf.
Brathechte Pfd. 100 Pf.Elb-Zander Pfd. 170 Pf.

Heollbatt, Steinbutt, Seezungen, Lachs-
torellen, Salm, Goldbarsch, Kabliaga,

Schellfisch, Seehecht, Rotzunge, Makrelen

Fischfilets, bratfertig Pfd. 70 Pf.
Alle Fische werden auf Wunsch geschuppt,

filiert usw.

Karl Pfeiffer
Neumarktfischhalle

Geiststraße 33. Fernruf 26 658.
G Bestellungen für Freitag orbitte rechtzeitig.

Neue Gänſefedern
ie von der Gans gerupft werden mit allen Daunen

M. 2,50, beſſere 3, dieſelben doppelt ge
n und gereinigt 3 60, Halbdaunen 5, Daunen

6, la Vollbaunen 8,76, 10,50. Geriſſene Federn mit
Daunen 3,50 und 4,25, fehr zart und weich 5,25, 5.,75,
ſa 7,50. Verſand per Nachnahme, ad 5 Pfd. portofrei.

Garantie f. reelle. ſtaubfreie Ware. Nehme NRichtgefallendes zurück.

Frau A. Wodrich, Gänſemaſtanſtalt,
Neu Trebbin (Oderbruch) 57.

U Salizier

wie
mr

6352

sehnellwüälüenstg, rasseecht
(an erkannt von der Landwirtschafts-Kammer)

Teichwirtschaft Frauenhain
b. Großenhaln e 88ensen)

u IFIolfſfonn cone
P astensteinvuerk

PFLASTERSTEINE

Lob e n

Spiegelsatzharpfen S

Bekanntmachung.
Unterm 21./27. September 1926 nad ſchen Körperſchaften ein N Dira

gnügungsſteuer- Ordnung vom 15. Januar 1924 mit
trkung vom 1. Oktober 1026 ab beſchloſſen worden.

Er in der ſtädtiſchen Steuerkaſſe, Rathaus
ſtraße 1, 1 Treppe, Zimmer Nr. 81, zur SFinſicht
nahme aus.

Halle, den 1. Oktober 1926.

267 180 Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Das auf dem Gelände d uHalleTrotha lagernde Alteifen, etwa i e
ſoll rauft werden. Beſichtigung täglich von

Preisabgabe t 100 Alteiſſtelle iſt r Oktober z 10 übr dertZimmer 21, ehe chen.

Halle, den 4. Oktober 1936.
267/179 Städtiſche Tiefbauverwaltung.

Die aktionäre
Actien-Malzfabrik Cönnern zu Könnern (6.)

werden zu der diesjäbrige
ordentlichen
Sonnabend, den 56
3 Uhr im Hotel guteſtattfindet, ergerenß e piget a

n z:e ene Se die Bilanz, die Gewinn
verteilung un nung von Vorſtand undAufſichtsrat;

3. r änzung des Aufſicht

wir t ne en Serd, ſin eſten en vor Beginn derGeneralVerſammlung Geſellſchaft oder bei
den Bankhäuſfern:

9 Jallei r a Kul ſch. Kgempf&Co.,

h S

mrecht beanſprucht

v W e e ung in eng Saale
wenn gelee Saale);J Zirt v.bzw. bet r t

zu terlegen 256 619Könnern (S.), den 5. Oktober 1936.
Der Aufſichtsrat

der
Actien-Malzfabrik Cö tetien ad g Sohgr Kennern (S.).

e Pro e ürschiſ
schnellste und reellste r

jeder Art gidt AuskunftG. Saul, Albreochtetrabeo 85 r.

Neue:
10 Stück N. A. G. Künler, S to.
10 Stüek Presto Splitz, 9/30 P. S.

fGebrauchte:
Benz- Gagenau, 3 ta.

Auto Kühlergesellschaft
Zweigetello Halle, Loceingetraßbe 19.

Fernruf 296657.

m Vermietungen e

Wenhnuns
im Wittekingulertel.

hochherrſchaftlich, 7 Zimmer, Etagenheizung,
riedensmiete, tauſchlos gegen Umzugs-

r vermieten. Angebote unter
Geſchäfteſtelle dieſer

ca. 3600 qm, später evtl. mehr, für 500 kg
pro qm utzlast in massivem Gebäude mit
elektrisch. Fahrstühlen, elektr. Beleuchtung,
Gleisanschluß, Laderampe 90 Meter lang,
elektr. Verladekran, 2000 kg Tragfähigkeit,

geptlasterter Zufahrtsstraße 266/618

in einem Vorort v. Halle a. S.
I 2u vermieten-
Reflektanten wollen unter d. N. 9165 Ange-
bote richten an Ann.-Exp. invalidendank,

6490

vergütang ofort
B. B. A. 9708 an

Feeneuf am Manencho r 577 S SsSchwetschkestrasse I. J
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Dipl. Landwirt
I. hl Rot Wegeleben. Frauen

geb. Wulff.

Halle, den 7. Oktober 1926.
Röntgenstr. 5, I.

Todesfälle
eb. Brrr 41 uZ. a z uFpeb rmannS re BeerdigunS eſang Freugs nach 3 r

M

Thaliaeaal
Sonnabens, don 9. Oktobor, abends 8 Uhr.

Der bekannte Forscher

II Kornspricht AberUnser Schichsal.
ſtosmiscken und irclischen Straklen ale edlen derAus dem im u. a. Die neue Weltan-

schauung. Schuß aus der Sonne. Der
natürliche Mensch. Unsere Nahrung als
Gift. Unheilb. Krankheiten, die heilbar sind.

Vereinigung d. Freunde d. Biologie, Sitz Berlin.
Karten zu 2 u. J M. bei Heinrich Hothan,

Gr. Ulrichstraße.

T Tam hiesigen Platze und

Grobeinkauf

immer wieder

r billigerals von der h
einer auswärtigen Fabrik:

Metalibettstolion e von N. 15, an
Heolzbetistolien von M. 21, an
Klnderbettsteollen von M. 15,50 an
Stahlmatratzen Von M. 9, an
Choalsolongues von M. 29,50 an
Federbetton Wwon M. 20, an
Steppdecken Von M. 15, an
Reform-Unterbetton von M. 10,50 an
Kleideorschränke von M. 55, an
Sehiafzimmer zu konkurrenzlosen Prelsen

Bettfedern, lnletts und Beittwäsehe in
jeder Prolslage.

Modernste Bettfedernreinigung.
Nach auswürts Transport ohne Transport-

besehsdigung durch elgenes Auto.

Auswahl enorm
Auf Wunseh Zahlungserleichterung i

bettentaus Bruno Pars
Kl. Ulrichstraße 2, Eingang Kanzleigassse

2 Minuten vom Markt. 218/120

—ede Dame
welche Wert auf gute haltbare
Strümpfe legt, kauft nur

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Schneeo Hachf.
Gr. Stei netraße 84.

Massliv goldene

Trauuringe

338, We gehestem as StückMark 6425

Juweller Titte
Trauringecke

Sschmeer strabe 12.

nd ſſear
Heute 176/199

Oonnerstag abends 8 Un
Herodes u. Mariamne

Freſtag abends 8 Um

Keois u. Halateag
tlierauf

Tuvanckot

Fernrut 283865.
Dir. Paul Blüthgen,

TASS Ich S V z
Eastapiol

des Leipziger
Operetteuhangonfrüher Neues Operetten-

Theater. 208/146

Operette von rieuberger

Preise von Mk 0,60 an.

Uifa- Theater beivziger Straße

Morgen, Freitag, Erstaufführung!

ſneheſichen
Die ersto Kindertragödie im Vilm.

Nach dem amtlichen Material des Vereins zum Schutze der
Kinder vor Ausnutzung und Mishandlung, bearbeitet von
Luise Heilborn-Körbitz

Regie: Gerhard Lamprocht
(Regisseur des Zille-Films „Die Verrutenen““).

Ufa-Woecehensehau
Beginn: Sonntags 8 Uhr, Werktags 4 Uhr.

(Manuskripivertasserin des
bekannten Zille-Films). 196/92

Ufa- Theater Alfe Promenade

Morgen, Freitag, Erstaufführung!

Ein Film von jungen Herzen in alter und neuer Zeit.

wen Riechter, Paul Hetäcmann.

UVUfa Wocehensehau
Veratrktes Orehester.Beginn: Sonntags 8 Uhr, Werktags 4 Uhr.

in den Hauptrollen:

aus dem Kgl.

Zu
Das führende

an Kabarot
mit dem abwechslungs-

reichsten Splelplan:

Mittw 186/419Wanadena

Sonntag:
4- Uhr Tee.

m Abende Tang,

Auswärlige Theater

Freitag, den 8. Oktober.
Stadttbeater
Nordhanſen:

8 Uhr Die Schöne
vom Strande.

Neues Fheqte Leipzig
Der Megende Vollander.

Alte Tbegter Leipzig
Uhr Louis Ferdinand,

von Preußen.
tadttheater
agdeburg:

7, Uhr Rita Cavallini.
Wilhelm- Theater

Magdeburg:
8 Uhr Kabale u. Liebe.
Hugubans Dresden:
7 Uhr te HochzeitFlhade We

enDre71 u. Das r des
unbekannten Soldaten.

Her aus Chemnitz:
75, U. Samſon u. Dalila.

en7 Ubr S mr hföerpels.

Nationaltbeater
Weimar:

7 Ahr Der Freiſchütz.
Sriedr Fbeater

Deſſau7), Uhr Der Diamant.
er zerbrochene Krug.

Stadttheater Erfurt:
71 Uhr Candida.

ter8 uhr“ l. fWikäkongert.

Landestbegter
Altenburg

7 UhrSchirin und Gertraude.

Reußiſches Theater
erg:

71, Uhr Mignon,

Freie Ausſprache

TANGIN SEESALZ
verschaftt dem Hause die Heihwirkung des
Seewassers.

TANGIN SEESALZ
ersetzt in vollkommenster Weise das natür-
liche Seebad.

TANGIN SEESALZ
ist ein reines Naturerzeugnis mit Zusatz von
Fichtennadelextt akt.

TANGIN SEESALZ
ist ein wichtiges und unentbehrliches Haus-
mittel für jeder mann.

Das kräftigste und im Gebrauch billig ste Badesalz.

Fragen Sie Ihren Arzt!
Für Erwachsene 24 kür irge 1--2 kg aut ein

Vollbao as Kilo zu 40 Pf.
Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen.

öderlage be Heimbold Comp.
fornrut 26 094. halt Saal Leipziger Straße 100

S hotbrau- Märzen
n für GCas Münchener Oktoberfest!

Ausschank nur kurze Zeit:

Kaffeehaus Zorn,
Promenaden-Kaffeehaus, 1079
Modernes Theater,
Biertunnel-Hauptbahnhof,

Hotel Haus Dietrich, Spezialausschank.

Freitag, den 8. Oktober, abends S Uhr
im „Engelhardthaus Bernburger Straße 24,„Wirtſchaftspolitiſche Kundgebung der

Halleſchen Kaufmannsgehilfen!“
Gauvorſteher Pa. 1Fzger, „Halle,

„frbeitgeber- -oder volkswirtſchaft“

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen- Verband
Ortsgruppe Halle (Saale).

—2Das danhbare Seſfenpulver

re Srojebiqheſt un
hervorragende
bung Dixin ſt fur jedes
esehue

g Preiswerte o

Flügel
zu günstigen Zanhlungs-

bedingungen
in großer Auswahl

Alvert hoktmann,
Halle (Saale),

am kKiedeckplatz.

taios kostenfrei. J

Bidetsvon 12,60 Mark an 68/1077

6. Brose, s

Hofbräuhaus München.

Eintritt frei!

ehe

9 e hfür zverue nen
Ohne Co

116/66

Die glänzend bewährte Kur gegen
Stuhlverestoptung, HAmor-
rhoidalleidem, Foettleibig-
Keit, Magen- u. Leberleiden.Der Frauenteo in Weonsel-
jahren ist in der Vollendung der

Resomintee
(ges. Sesnutat)

Preis P. 1. M., P. 1,50 M.In allen Apotheken erhältlich. a
Versand durch die

Kaiser-Apotheke, Magdeburg, A. -N.,
Agnetenstrabe 16

6053

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Inſerenten einzukaufen

J

Das Haus er un Kleſnkunst!

Es konferiert Ernet Warlite
s Florida-Girio Fred BüäeingRolf Vhland Andrea Sohoder

Li Krüttgen
R Eintrittspreis 50 Pfennig
Mittwoch nach dem Kabarett
Geselischaftstanz

4268

Seeffsche nahrhaft
dabel blutfriseh und nicht teuer inſolge

Riesenumsatx.

Gr. Ulrichstraße 58. 8487
Grüne Heringe u
Seelachse ohne KopfGoldbarsek ohne Kopf re 35 Pt.
Kabliaun ohne Kopf Pfd. 45 Pf.Karbonaden, bratfertig Pfd. 60 Pf.
Schellfiseh ohne Kopf Pfd. 45 Pf.Angelsehellfiseh. ptanäe. Pfd. 60 P.
Portionaschelifiseh, pfdg. Pfd. 35 P.Fehte MHakrelen Pfd. 60 Pf.
Austern isehkoteletten,

zart. schneeweib, ohne Gräten Pfd. 78 Pt.
Rotzunxge. groß. Pfd. 75 Pf.Sehollen. alle Größen, eilte
Flußzander. alle Größen Pfd. 1.25Lebende Karpfen Pfd. 1 ;60

Lebende Schleien und Aale.

HDäueferwaren
täglich frisch in Riesenauswahl.
Besonders preiswert:

Hoehfeine, zarte Delikatebheringe 35
Pfd. ohne Kopf u, ausgenommen Pf.

Bratheringe, delikat, fett, 2art,10 12 Stück Inhait, nur Dose üder 09

2 Pfd. sehwer Pt.Oelaardinen. Dose ca. Pfd. zohwer,
8-10 Fische, Marke N. C.4 Brand, nur

rettheringe in Tomaten, das
Allerfeinste, Marke Norse Crown“ p.
Dose mit knapp 1 Pfd

4

F. Wonmer, Hale a.
Große Ulrichstraße 6-8 6286

Gegründet 1769 Fernruf 1361

VereinsFahnen
in bester Ausführung zu billigsten eJ 2
eiavier JStimmungen

Keparakuren
Hans Herm. Läders

Klaviertechniker und Konzertstimmer,
C nur Breitestrebe 19, I. 6333Fernruf 29 796
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